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Dos Deutsche Mädel 


Die ewige Wache 


Von Trude Bürkner 
Reichsroferantin des ВОМ. 


In jedem Jahr am 9, November tommt der befe Teil der 
deutihen Jugend in Münden zufammen. Ueber dieser Zus 
fammentunft Тебе grob und klar das Wert unferes Reise 
hugenbführers: „Uns find Nitar die Stufen der 
Feldherenhalle“ 

fe Worte — in der Kampfzeit das erftemal page — 
ind Befenntnis und Treueſchwut der jungen Generation, 
Diele Jahre des Kampfes — und Befonders das berailde 
Sterben an der eldherenhalle — find für uns junge Menschen 
für alle Zelt Heifigite Berpflihtung. Diefe Berpflihtung gibt 
uns die Kraft, im Alltag zu Кереп, und gibt uns die Leidene 
Wat. das große Wert, an dem alle deutihen Menschen — 
Männer und Frauen — Jungen und Mädel — Wellen, bat 
und gläubig weiterzutragen, 

Die Führerinnen von uns, die im vorigen Jahr in der ag 
zum 9, November auf dem duntfen totenftiflen Plaş vor der 
Feldherenhalle ftanden, gelobten aus Heihetem Empfinden: „So 
treu wie dieje Toten wollen auch wir unferen Dienft tun, fo 
einfapßereit wie dieje Toten, wollen auch mir jeden Tag von 
Neuem ſchaſſen — Го ieldenfcgaftlich an den Führer und fein 
Wert glaubend, wollen auch wir unferen Weg zu Ende gehen 
— mag er in eine rahfende glüdlihe Zukunft oder mag er 
in eine harte, [бете und entfagungsvofle geit münden. — 
Diefes ingetliche Verfpreiien, das jeder ohne Worte gab, der 
in Neier Nadit diefe Feier erleben durfte, wurde erhärtet und 
wiederholt, als am Morgen des 9. November auf dem Könige 
lichen Plaş zu Münden die treueften und junerläffigiten 
Garanten der alten Nationalfogialiften und Rationafiftinnen 
aufammenftrömten. Die Toten der Yelbperrnhalle, die wirklich 
auferftanden find in der Gläubigfeit und in der Arbeltsbereit. 
Walt der ihnen nachgeſolgten jungen Generation, waren mitten 
unter uns — und nach niemals haben wir fo deutlich gefpärt, 
daß der Tod jeine Shreden verliert, penn man 
fein Leben wagt für eine große und heilige 
Sache. 

Diefes Bemußtfein — für fein Volt und fein Land und für 
diefen Führer und für dieje Fahne leben und arbeiten zu 
dürfen, aber auch — wenn es jein muß, den lezten entjheiden- 
den Sgritt zu tun, ift allen Menschen, die an dieſem trüben 
Novembermorgen auf dem Königlichen Plaş zulammen- 
gefommen waren, ganz klar geworden. 


ls beim Aufrufen der Namen der Toten der Zelbhernfalle, 
die gefamte Jugend, die an dielen Tage in den verihmorenen 
Orden der Nationaljosialiftijgen Deutjhen Arbeiter-Partei 
aufgenommen wurde, mit „Hier!“ antwortete, fanden die 


Toten groß und fordernd in unferer Gemeinjdaft, Sie waren 
in unferen Lebenskreie wieder einbezogen, und fie haben 
im den Millionen von gläubigen und Leidens 
Haften jungen Nationalfozialiften und 
Rarıonalfozialitinnenihrewiges Lehen 


Side Belenntnis zu den Toten einer großen gelt. — den 
Toten des Weltkrieges und den Gefallenen unferer Bewegung 
— ift uns jungen Wenfchen nicht ein blohes Lippendefenntnis 
— wie manche Yuhenftebende derftänbnisios meinen, fondern 
es it unfer feter Wille und unfer heiliger Ernft, dafür zu 
arbeiten und dafür zu Jorgen, dah biefes Sterben von Mil: 
lionen Männern nicht umfonft gewelen ift. 


Wenn der Reihsjugendführer vor einigen Tagen, am 30, Ote 
tober, feine engften und treueften Mitarbeiter und Mitarbeiter 
Annen in Münden zufammentlef, um gemeinfam mit ihnen 
баш zu halten auf die legten fünf Jahre nationatlozin« 
liier Jugendarbeit, (о war єв eine Коце Rüdihau — und 
troi aller Mängel und Fehler, trog aller Schwächen und 
Säimierigeiten, die eher Star, Ginrihtung oe, 
Hat ſich in bieler kurzen Zeitfpanne von Jahr zu Jahr immer 
Макет und überzeugender das Wollen und das Wert Meier 
Jugend Herausteiftalifiert, Jede Kritik muß ſcwweſgen, wenn 
das Geſcht der Sengen Jugend von 1992 verglichen wird mit 
den jungen, ftrablenden, gefunden und одет marſglerenden 
Gruppen unferer Jungen und Madel von heute. Das Ber: 
trauen des Zührers, das einer kleinen jungen Gührere 
gemeinfaft die Arbeit in die Hände legte und bewubt das 
Wort Wirtligteit werden ließ, „Jugend foll durch Jugend ge. 
führt werben“, it von dieſer jungen Führergemeinfhaft nicht 
enttäufht worden. 

Diefer Dienft an der deutfchen Jugend, zu dem ih die Besten 
und Treueften aus der jungen Garde des Führers zulammen« 
fanden, Йеб' heute Мат und fihtbar für die ganze Welt ver. 
antert in der Millionen-Gefolgihaft der Hitler-Jugend und 
des BDM. Diefe nationalfogialiftiihe Jugendbewegung wird 
getragen von der Liebe, der Treue, der Einfahbereitfhaft-und 
der Gläußigfeit der ganzen Generation. 

Wer hätte gedacht — als wir 1930 mit den erftem paar Mäbeln 
in Berlin und in Weftfalen — in Bayern und in Oftpreuken 
daran gingen, den BDM. aufgusichen — daß wir feine drei 
Jahre fpäter bereits den Totalitäts-nfprud) feilen würden 
und auch ellen tonnten für die gejamte Heranwarhfende Mädel: 
Generation — und kaum zwe! Jahre jpäter, da Кале 
den wir als anerfannter Erzichungsfatter in 
diejem neuen Staat. 


Wir find Heute mit über 22 Millionen Mädeln und Jung. 
mäbeln die gröhte Mädel-Organifation der Welt, und wir find 
in unferem Deuticland beftimmend geworden für die Mädel: 
ersiehung und Mabelbildung überhaupt. Es gibt heute feine 
Frage, die das Leben und die Entwidlungsmöglichteiten der 
heutigen Mädel-Generation betrifft — an deren Lölung nicht 
die maßgeblichen Führerinnen des BDM. mitarbeiteten, 


Unfer Reicsjugendführer Hat in fo berzlicher und fo über: 
aeugender Form die Kichtigleit unferer Arbeit im BDM. ber. 
ausgeftellt während der Weihe der Untergaumimpel in Bam 
berg. Die 5000 Führerinnen, die in dieſer feierlichen Abend» 
ftunde am Bamberger Dom angetreten waren, haben das erfter 
mal in aller Ooffentlichteit die Anerkennung befommen, die fie 
ich wirtlich — auf Grund ihrer Treue und immerwährenden 
Arbeit — verdient haben. 

In den Reiben der jungen Generation wird felten gelobt. 
Wenn aber unfer Reihsjugendführer ein Lob ausiprict, dane 
ten ihm dies die Führer und Führerinnen der nationalfagia- 
litischen Jugendbewegung von ganzem Herzen — und das Ge- 
fühl, diefer grohen verihmorenen Gemeinschaft. der nationale 
Тора Тет Jugend anzugehören, war nie D groß und fo 
Todernd, wie in dieſer Stunde der Weihe in Bamberg. 
Side Gefühl ſolug wieder duch, als Ende September die 
450 Untergauführerinnen und Anwärterinnen in dem grohen 
Lager der Neihsjugenbführung im der Keihsatademie für 
Leibesübungen auf dem Reicsiportfeld in Berlin zufammene 
tamen, Da war uns allen jelbitverftändlid, die unbedingte 
Einheitlichkeit der Lebensaufſaſſung und der Lebenshaltung, 
das ganz klare Wien um den genau Jo Haren Weg das heir 
lige Wollen, diefen Weg zu verfolgen — allen Widrigkeiten 
und allen Schwierigteiten zum Trog — bis zu dem Ziel, das 
der Führer uns am 1. Mai von neuem berausgefiellt hat: 
„Der BDM, Joll alle Mädel zu arten und ёар» 
feren Grauen und zu gläubigen Trägerinnen 
der natiönalfogialikifhen Weltanfhauung 
erziehen“ 

Die weltanfhaufiche und politifce Sicherheit der gelamten vere 
antwortlichen Führerinnen[icht des BDN. gibt die бешар! 
зай in feiner Frage unferer дендеп, feeliſen und Dro 
lichen Erziehungsarbeit irgend welche Verfhtedenheiten auf 
treten werden. Das mag all unseren Gegnern und all unfer 
Sitten gejagt fein, 

Wenige Jahre find es, die Hinter uns liegen — und trozdem 
eben wir überall ſichtbar den Erfolg unferer Arbeit, Was liegt 
da näher, als daß wir in einer [016 befinnlihen Stunde an 
die Zührerinnen der kleinen und kleinen Einheiten de 

die EU und unbeachtet unter Einfah ihrer ganzen Peron 
teit aufopfernd ihren Dienft tun. Diefes Wiſſen, dah in jeder 
Studt und in jedem Dorf im ganzen Reich unfere Kamer 
tadinnen tehen, bab biefes Wollen und diefer Arbeitseifer in 
jeder Stadt und in jedem Dorf gleich fordernd da find, gibt 
uns die Kraft, genau fo enticloffen und genau fo froh weiter 
vorguftehen, um auch die lezten Refte einer vergangenen Zeit 
und einer verſchwommenen Geiftesrigtung zu überwinden, 
Das geſunde fröhliche, figere, ої зе und eins 
jagbereite Mädel in unferen Reihen wird das 
Borbildjein,nagdemjigaugdas legte Mädel 
in unjerem Land ausrigten wird. 

Wir find froh und find fo 9104016 in dem Wijen, daß wir an 
diefer Jugend unferes Landes arbeiten dürfen, und wir find 
ſcher, daß wit unfere Arbeit von Mädelgeneration zu Mädel: 
generation tarer und beffer weitergeben werden. Se wird 
das Wort des Führers von der Ewigen Wade unleres 
Volkes“ feinen Harften und feinen verpflichtenden Musdrud 
finden in feiner Jugend, die foly und fart in Deutihland 
heranmädilt. 


Dom Bund zur Nation 


Von der Jugendbewegung von einft übernahm die HI. die eine 
oder andere Form, aus der Front des Weltkrieges gewann 
fie durch Adolf Hitler ihren Inhalt. Auch ihre Organilation 
hat ihre Borausfefung im groben Krieg, ihre Haltung ift 
Iert, wie es die Haltung derjenigen war, die aus der 
Jugendbewegung tamen und im grauen оф in Flandern 
farben. 

Daß da einmal ein Volt in Waffen fand, Katheliten und 
Wroteftanten, Bettler und Milionäre, Bauern und Schreiber. 
Kaufleute und Arbeiter, und daß fie alle einem Willen ger 
borchten und nur noch Deuiſche waren, nichts als Deutsche. 
das Hat auch uns in Marsch gefcht. Da galt fein Titel und 
lein Vorrecht der Geburt, fein Geidjad und keine Befonderheit 
irgendwelcher Art. Das wollen auch mir. 


Die Warmen Sagte des Krieges find vorüber, der Ge 
Krieger bleibt. Wieder feht eine Jugend in Deutfhland, ` 
die nicht Profit will, nicht Eigennus, fondern Dienft und Opfer ` 
für die Gemeinicaft Teiftet. Das ift die Wee der HI: Eime о 
Rameradigaft jener Deuilchen die nichts für 
Fig wollen. Weil fie nichts für ſic wollen, können fie alles 0 
für ihr großes Bolt. Keine Jugend mit neuen Rede 
ten — eine Generation der harten Pflidte 
erfüllung 


Die Nactriegsjeit bot das traurige Bil parteigebundener 
Jugend. „Wer die Jugend hat, hat die Zukunft‘, war das 
Lofungswort vom deutiónationalen Klub bis zur tommur 
niftiien Яајдетте. Jeder Intereffentenhaufen machte in 
Jugend. Und hatte Erfolg. Das junge Deutjhland nahm jeden 
Aufruf als bare Münze, verfhrieh Dé heute dem und morgen 
jenem, bie es Da enttäufgt und angel von Bielem Treiben 
abwandte. Es fam die Zeit des Nur-Sports, die Zeit des Nur 
Vergnügens und Sich. Auslebens, die Zeit des NursLernens. 
„Politit it Gett, war die Formel, mit der man das 
Biebeswerben der Parteifunttionäre beantwortete, 


ale Adolf Hitler zu [prechen begann, wurde dieje Haltung ere 
[chüttert. Aber nun bemächtigte ih der fatte Bürger jener 
Parole, die die Jugend gegen ihn ГЕРБИ gefunden hatte. Er 
mahnte zur Rube, zur Belonnenbeit, zur Ordnung „Jugend 
100 nic Bolitit treiben" wurde der Abwehrruf aller Bürgers 
lichen Parteien, die ihre Jugend an den Führer zu verlieren 
begannen, Wer damals, um 1924/25, irgendwo in der Jugend 
für adolf Hitler eintrat, konnte es erleben, daß 9 Tugend» 
führer ängftlid veruchten, die vermeintliche Gefahr einer 
„Bolitifierung“ im nationaffoglafiftiifen Sinne zu bannen. 
Biele haben damals, gleich mir, den Trennungsitric dischen 
Dë und ihren Freunden und Verwandien gezogen und haben 
das gerubfame Dalein eines mohlbehüteten Elternhaufes mit 
dem Kampf um das neue Ideal vertauſcht, 


Wir tonnten unſere Auffaſſung nach nit im einzelnen ber 
gründen, wir glaubten einfach, Und als dann Hitlers 
„Kampf“ erschien, шах uns diefes Buch wie eine Bibel, die 
wir fait auswendig lernten, um die Fragen der Zweifler und 
überlegenen Krititer beantworten zu können. Deh alles, was 
heute an verantwortlicher Stelle Jugend führt, kam bereits in 
jenen Jahren zu uns. 


Wieder fehied ſic die Jugend an der Politit, aber diesmal war 
die Frageftellung anders. Es ging nich mehr um nationale 
Parteien, um liberale und demokratije Ioeen, es Me: 
Deutihland oder der Margismus, Deutſchland 
oder die Reaktion. Aber auch die Jugend war [hen vom 
Parteigedanten angeträntelt, Sie wollte nicht überzeugt, fie 
wollte überftimmt werden. Man deftritt nicht die Rictigteit 
der Idee, ſondern ſuchte пафушосіїсп, daß mit To Ihwader 
Andängerigaft der Erfolg ausbleiben mühte, Man fah in der 
nationalfogialiftiihen Bewegung eine Splittergruppe, die zwar 
ehrliche, aber in ihrer Winzipfeit doc) ausfihtsfofe Beftrebung 
eines Mannes, von dem man nicht wußte. ob er das nötige 
Wijen, den erforderlichen Bildungsgang befähe. Ein Maurer 
aus Wien, ein Nictftubierter, ein Aulsvidalt ſolte Фешіїбу 
land befreien? Zum mindeften [ehr zweifelhaft, 


Wie es Jünglinge unter den Greifen gibt, gibt es Greife in 
der Jugend. Ich habe fie kennengelernt in den фофібміен, in 
der Jugendbewegung, überall, Die innerlih alten 
Menihen find die Ber für ein gefundes Bolt. 
Sie find der zähe und erbitterte Wiberftand gegen jede neue 
Wer, Jugend aberift eine Haltung. 

Der gelähmte Chamberlain, defen Lippen Worte formen, die 
nur feine Gattin ableſen und nieberjäreiben tann, ift ebenso 
emige Jugend, wie der alte Goethe an feinem legten Tage, 
Sein бацў, die Reunte Somphonie und der Wille Woolf Hitlers 
find ewige Jugend und kennen weder Zeit поб Vergänglicheit. 
Aber es gibt Menſchen, die werden als Greife geboren und 
verbringen ihr Leben als Siebziglährige. Dieſe Haben wit in 
den Jahren des Kampfes überwunden und fämpfen immer von 
neuem gegen fie. Lebende Tote find fie. Ihre Kälte erftarrt 
jede jhühterne Regung eines neuen eben, Nur die ger 
jammelte Kraft einer entflammten Jugend vermag fie zu vers 
nichten. Fort mit dem Alten! Nur das ewig 
Junge joll in unferem Deutſchland feine Heiz 


mat da ben. Mus: „oiler ность, Ydre und Geha. 


ese 


were 


SO WURDEN WIR 


Einst getarnte Verbindungen — heute 
die größte Mädelorganisation der Welt 


Eine Zufammenfaffung der Entwidlungsgefgihte des Bundes 
Deutfer Mädel kann fih nicht darauf beſchrüänten, lediglich 
von den Gruppen zu berichten, Ме von ihrer Gründung ап 
den Namen BDM. getragen haben, ſondern muß vielmehr alle 
Vereinigungen nationaljosialiftifc organifierter Mädel eine 
beziehen, gleich, weichen Namen diefe Organisationen trugen. 


Der Sinn diefes turzen Aufriffes foll fein, 
Harpulegen, daß auch die mationalfoziar 
Di ës Mädelbewegung hart und ausdauernd 
jutämpfenhatte,cheesibrgelang,dengroßen 
Erziehungsbund, wie ihn der Bund Deutſcher 
Mädel heute darſtellt, ins Leben zu rufen. 


Während die Hitler-Jugend bereits feit 1926 daran ging, eine 
Il Organtiation aufzubauen, laffen Пн die Anjäge di Er. 
ah Mädel bis vier 
Jahre jpäter teen 


Die eriten Gründungen 


du die Jahre 1990/91 fallen die eren Gründungen von Otte. 
gruppen des BOM, des Nationalfezialiftiigen Schülerinnen 
Bundes (RSS), und der Jungmäbengruppen des NS. 
rauenordens, So wurde die Ortsgruppe Berlin im Februar 
1990, die Gruppe Halle im September 1930 gegründet, die 
Ortsgruppe Magdeburg des BDM. entitand Februar 1991, 
Suli 1931 wurde die Ortsgruppe Danzig ins Leben gerufen, 
im Dezember 1090 taudte Die Ortsgruppe Achern des badiichen 
Mateneen Schülerinnenhundes als Iungmädden- 
gruppe des Deutfchen Frauenordens — der NSS. war wieder 
einmal verboten! — auf, und Го ging es Schlag auf Schlag im 
ganzen Reich. Ueberall wurde mit ganzem Einfat, gearbeitet. 


Vë 


Es war keineswegs 1165, in Diefen Jahren nationalfogiatiftifce 
Mädelgruppen zu gründen, und es gehörte [боп ein unge. 
beurer ealismus dazu, dieſes Werk zu unternehmen, und 
ein noch verbifienerer Wille, das einmal Geſchaſſene auch zu 
erhalten und noch zu erweitern. Eine Unzahl von Schwierig: 
teiten türmte ih auf: zundcſt einmal war es nicht leich, 
an die grobe Mafe der Mädel überhaupt heranzufomme 

Entweder waren fie bereits organifiert — es gab ja Bünde. 
Vereine und Verbände mehr als genug — oder aber fie waren 
zum Teil reftlos uninterefiert oder intellektuell. Die Бетцјв, 
tätigen Mädel waren in färftem Mae der Propaganda der 


gegnerischen politifhen Sugendverbände at 
tinnen fellten in ihrer großen Mehrzahl 
gültige Gefellfgaft dar. 

Hinzu tamen die Verbote der Eltern, die Verbote der Regier 
Tungsftellen — der NGS. war fat ftändig verboten! — der 
Terror in den Betrieben, der Terror auf der Straße 


Und noch etwas tam Hinzu: der Gegner hatte Geld, und wit 
batten teins, Das bedeutete, daß feine Propaganda an äuferer 
Aufmachung die umfere bei weitem übertraf. Die Roten 
Fallen, die Roten Jungpiontere ціш. gaben tadelleſe und 
äuherft geſchict aufgemachte Werbeſchriften Heraus, es wurden 
fogialiftiihe Jugendlager, ſogenannte Kinderrepubliten, in der 
Schmelz veranſtaltet — während unfere Gruppen nit eine 
mal Jahrpreisermäßlgung auf der Reichsbahn hatten, da wit 
nicht im Reihsausihuß für Deutige Jugendverbände waren; 
die fogtaliftilhen Zeitungen hatten „Eden für profetarifhe 
Kinder“ ulm. Außerdem fand die Arbeit der margiftiihen 
Tugend jaft ftetə die Unterfüung der Behörden, und wenn 
es auch manchmal nur dadurch geldah, daß bei unlichlamen 
Vortommniſſen „ein Auge zugedrüdt“ wurde. 


ieh, die Schüler 
ie äuberit gleich 


Troh all diefer Schwierigteiten gingen die nationaffogi 
Tëlee Mäbelgruppen genau fo intense wie die Jungen. 
gruppen an die Mitgliederwerbung, und es zeigte fh, daß 
auch der Erfolg bei den Madeln nicht ausblich. Wenn es 
auch zunächſt nur langſam voranging — wie ја auch nicht 
anders zu erwarten war — jo hatte m in den Madeln. 
die nun mitarbeiteten, eine Kerntruppe, auf die man 
Wé hundertprogentig verlaffen fonnte. 


Am 1. Juli 1929 tamen ertmalig Richtlinien über den wu. 
Бам апо Arbeit der Schweſternſchaftder Hitler 
Jugend. heraus. Die Neicsleitung lag damals in Händen 
von Martha Aman n. Bei Gründung war ein Mitglieder. 
band von 67 Mädeln vorhanden, der ih bis 1991 auf 1711 
Mitglieder fteigerte. Die enten Richtlinien enthalten ledige 
iich Unweifungen über die Arbeit der Ortsgruppen, da von 
einer Organifation ja nach wenig zu [püren war und es alfo 
noch teine höheren Dienftellen gab. 

Juni 1090 nahm dann die „Schwelternfhaft der Hitler Jugend. 
den Namen „Bund Deuiſcher Mädel“ an. Am 15. März 
1992 wurde Elifabeth G Walden zur „Referentin 
für Mädelftogen in der Reichsteitung der HitlerSugend" er 
nannt. 


der BDM. auf der ersten Neicsführertage 


Am 2. Mär 1992 war die erke Reihsführer: 
tagung der HitlersJugend in Braunjhmeig. 
Daran nahmen Berté: Gauführerinnen der 45 Gaue des 
BOM. teil. Die Arbeitstagung der BOM.Führerinnen lich 
ertennen, dah die Arbeit in den einzelnen Gauen des Reiches 
ganz unterſcledlic vorangettagen war. Manche Gaue waren 
Wan in jeder Beziehung über die eigentliche organifatoriiche 
Arbeit hinausgekommen und waren darangegangen, verjiebene 
Arbeitsgebiete, wie Kultur. und Sculungsarbeit, Sport, 
foslafe und prattifeie Arbeit aufzubauen und befonders begabte 
Mädel damit zu betrauen. Andere Gaue wiederum fetten noch 
ganz in den Anfängen ihrer organifatorifhen Aufbauarbeit. 


Auf Grund der Erfahrungen von Braunihmeig wurde nune 
mehr gefordert, daß jeder Gau monatlich einen Arbeitsbericht 
anzufertigen hatte, um daraus einmal den Stand der Arbeit 
in den einzelnen Gauen verfolgen zu können, zum anderen 
aber auf, um Rupanweilungen und Anregungen für die Gaue 
daraus zu ziehen, deren Arbeit noch im Rüditand iR. 

Am 1. Juni 1992 wurde der BDM. felbftändig; die ehemalige 
Referentin für Mädelfragen in der Bundesleitung der NS- 
Jugendbewegung — die Hitler-Jugend war vom April Bis 
Suni 1992 verboten — Elifabeth Greift Waden, wurde zur 
Sundesfüßrerin des BDM. ernannt, die Referentinnen für 
Mädelftagen bei der Gebietsführung RSS. fielen fort. 


der BDM. wird die partelamtliche Mädelorganijation 

An 7. dull 1092 erihien eine Anordnung des Drganifations« 
leiters der NSDAP. und des Reichsjugendführers, daß in 
Jukunft der Bund Deutſcher Mädel die einzige patteiamtliche 
Mädelorganiſation jei. Alle anderen Mädelorganiſationen in 
der Partei feien als aufgelöst zu betrachten; ihre Mitglieder 
Teien ahne Aufforderung in den BOM. einzuäliebern. 


. 


Die reit, Sage erforderte ein zeftfofes Zufammenfaffen ` 
aller паНопа оја беп Mädelorganifationen, um in er. 
ЗМ Mabe mit der б, Werber und ак zu 
діттеп. у 


Єв war nicht mehr angängig, alle Kraft getrennt in einzelnen 
Verden zu verpuffen, ien durh die Bildung 
einer gelälollenen Front mußte eine doppelt 
erfolgreige Arbeit ermögliht werben, 


Noch vor dem Reichsjugendtag waren ſümtliche Zungmüädel⸗ 
gruppen des Deutſchen Frauenordens der RS.⸗Frauenſchaft und 
vor allem — da zahlenmähig am (неп — des Nationale 
lozialiſtichen Schülerinnenbundes in den Bund Deutſcher Mädel 
übergeführt, Der RS-Shülerbund atte in gemeinfamer Arbeit 
mit dem NSS. an vielen Schulen anertennenswerte Leiſtungen 
vollbracht. 


Getarnte Verbindungen an den Schulen 

Wie Wen anfangs erwähnt, waren im Natienalſozlalitiſcen 
Фет aber gerade Bie Shmierigtelten модно 
grob. Verbote über Verbote wurden von den 
Direttoren der Säulen erlalfen, und die 
Uebertretung Зісїєт Verbote in den meiften 
Fällen mit Berweifung von der Schule bes 
Kraft. 

Und dennoch konnte fein nach Го Bronge Verbot verhindern, 
daß [ай täglich auf einer Höheren Schule im Reid) PR 
treugfahne gehiht wurde. Daß das bei den Schulbehörden eine 
geile Rervofität erzeugte, ift ja vertändlic. Junächt wurde 
aljo mit Liebe und reundlicteit verluct, die auftühreriſchen 
Schüler zum Staatsbefenntnis von Weimar hinzuführen; — 
16 erinnere an die vergnüglich befannte MWürtfenperiode, in 
der man das ungebärbige Schülervolk durch die toftenlofe Ver. 
teilung von „Warmen Wienern“ zu den Berfaffungsfelern 
loden wollte, Als aber der gewunschte 
eintreten 


„Angriffs“ fiel unter die Rubrik „Staatsfeindlige Umtriebe“. 
Dengen, die mit braunen Brecges zum Unterricht erihlenen, 
muhten auf das Chlimmfte gefaßt fein. Lateinftunden mit 
Cicero-Reden und Briefen boten бете беп Anla zu fticelns 
den Seitenhieben nach der braunen Verfhmörerpartei‘. Kurze 
um, jeder Tag eigentlich hatte eine gemiffe Hodlpannung — 
nicht zum mindeften durch die ftändigen Denunziationen raffe 
fremder Mitschülerinnen — und man lebte mithin dauernd 
unter dem Damoklesſchwert des Entdectwerdens. 


pTijótennistiubs“, „Lönsbünde.,Wandergtuppen“ цію. шик 
den gegründet und fanden viele Mitglieder. Immerhin war 
dieje Tarnung nicht ganz ungefährlich, denn bei einer einzigen 
Stihprobe eines intereffierten Lehrers mußte alles an den 
Tag fommen. Zo alledem aber wurde angefpannt gearbeitet 
— Wablhilfe und Propagandanrbeit, Geldjammlungen für alle 
möglichen Zwecke, tel Hilfsarbeit, Errichtung von Hilfs 
bͤcherelen und Archiven цію. und vor allem die weltanſchau⸗ 
Aten f. der Mädel ichen feine Unterbtegung der 
beit zu. 


Die erſten Richtlinien des BIM. 


Mit dem Erlah des Führers, daß der Bund Deutscher Madel 
die einzige Mädelorganifation der NSDAP, fein follte, über: 
nahm der GDM. auc) die Arbeit des Natienalſozialiſiſcen 
Shülerinnenbundes. Die Arbeit konnte nunmehr — wie fon 
gejagt — auf einer weſentlich breiteren Grundlage - vorans 
getragen werden. Aus den Reihen des NSS. wählte fih jede 
Drtsgruppenführerin des BDM. eine Beraterin für die Arbeit 
an den Schulen Heraus. Chbenfo Hatte jede Gauführerin eine 
Sachbearbeiterin für Shulfragen zu ernennen. Obwohl der 
RSS. niemals eine ſogenannte „Standesorganifation“ geweſen 


d 


„ wie ihm vom Gegner des öfteren vorgeworfen wurde, 
E in feinen Reihen die Mädel aller Schulgattungen 
ligte, war es doch eine verhältnismäßig einſeitige — 
wenn auch notwendige — Arbeit, die in ihm geleiſtet wurde. 
Nun kam die intenſive Schulungsarbeit. die bisher im NSS. 
betrieben worden war, dem BDM. zugute. 
Im Juni 1992 lamen auch die erten vom Reid) armen, 
gelten „Nihtlinien des Bundes Deutiäer 
Mäder heraus. Danach war folgende organifatoriihe Ein- 
teilung gegeben: „Der BDM, gliedert ſich in Bundesleitung. 
Gaue, Bezirke, Ortsgruppen und Scharen. Die Bundesführerin 
des BDM, ift unmittelbar dem Reihsjugendführer für die 
Arbeit im Bunde verantwortlich. Bon der Bundesführung 
werben die Zührerinnen des BDM. ernannt. Das Eine und 
Abſezen der Gauführerinnen erfolgt durch die Bundesführerin 
im Einverftändnis mit dem Reichsjugendführer.“ 
Dann folgten weiterhin Anordnungen über die Arbeit und 
die Befugniſſe der Gaus, Bezirks- und Ortsgruppenführerinnen, 
die Verfügung, daß jede Führerin, die das 18. Lebensjahr 
‚vollendet hat, Parteimitglied fein muß, und ſchließlich u. a. 
auch die Vorſchrift der Zundesttacht. 
Dieſe Anordnung brachte Einheitlichtelt in die VBerſchleden⸗ 
artigteit der Bundestrachten, deren es ſaſt foviel wie Gaue gab. 
Da hatte ein Gau ſchwarze Röde, weiße Blufen mit ſchwarzem 
Seidenſchlips und dem HIMbzeihen darauf, da gab es braune 


Kleider mit geftidten Abzeichen und Fabterſcnüre, da бане 
3 В. der Gau Berlin [боп damals die Bundestradt, wie wir 
fie Beute поб — und wieder — tragen, den Plauen Rod mit 
weißer Blufe und ſchwarzem Halstuch mit Lederknoten Die 
gleiche Tracht trug bis dahin auch der nun übergeführte NESI. 
Die Anordnung der braunen Kleider ftich aljo auf teine grohe 
Gegenliebe, und es ftellte fif ja auc bald heraus, daß es 
teineswegs ein [hönes Bild abgab, Madel in größerer Anzahl 
in dieſen braunen Gemändern antreten zu fehen. Außerbem 
erwies ih, daß die Kleider auc längft nicht fo реабіїб waren, 
wie man Wert angenommen hatte, und fo jand bereits der 
Suni 1033 den Bund Deutjcher Mädel in der heute nach gül- 
tigen Tracht, die fig als die bei weitem Heibfamfte gezeigt hat. 
Den erten „Richtlinien“ des BDM. entnehmen wir поб: 
„Der Bund Deutiger Mädel IR eine Хамр», 
Urdeits und Lebensgemein]daft. Hier in unferem 
Bund fo das Mädel über den wahren Zuftand der ро [беп 
und шіцјба беп Lage unferes Volkes unterrichtet und in 
den Freiheitskampf der Gegenwart, feiner Art und Aufgabe 
gemäß, eingefeht werden. Es foll ihm aber aud in feiner Freir 
seit ein gefundes frohes Jugendleben in der Gemeinschaft der 
Kameradinnen verjhafft werden. Unfer Bund foll Er- 
siehungsbund fein, Durch die ernste Arbeit an uns 
ТЕБЕ und durc das gegenfeitige Helfen wollen 

wit zu gefunden, frohen und tatkräftigen Mene 
бе heranmadiien, bie um ihre hößfte er. 
antwortung und Aufgabe willen, nämlich die 
kemmenden Frauen und Mütter des Dritten 
Reiches zu fein, Uns alle verbindet шив" 
De Weltanfhauung und Kampf der natior 
walfogialiftifhen Bewegung Adolf Hitlers!" 


Bon Folge 3 аб erihienen die „Sun 
desbriefe“ bereits nicht mehr nur аб» 
gezogen, ben fie wurden gedrudt, 


Der Inhalt brachte neben dem Schulungs: 
material und den Anordnungen Berichte 
aus den einzelnen Gauen. Das war 
| auberorbentfih welentfid, denn nun 
war es den Führerinnen möglich, auch 
über die Grenzen ihres Onubereidhe 
À Hinmegzufehen und Anregungen zu 
empfangen. Фа fanden wir Fahrt. 
und Lagerbericte, Vorschlage zur 
Heimeinrichtung, von der Epielfgar- 
arbeit — aber auch Ucherlalle 
berichte 


S 


Das Erlebnis von Potsdam 

Während dieſer Zeit war Ме 
Hauptarbeit in den Einheiten 
auf Potsdam ausgerichtet. P o tse 
dam follte das erſte 


grobe gemeinfame Erlebnis des Bundes und 
„der Beginn einer neuen Arbeitsepoße were 
m". Im ganzen Reich wurde fieberhaft geihafft und ger 
аттен, um möglicht jedem BOM-Mädel die Möglicfeit zu 
geben, am Reicsjugendtag teilzunehmen. Sedes Mädel wollte 
den Führer ереп und hören. Durch den Serie von Sch 
abzeichen ſoute die Finanzierung ermöglicht werden. Und fie 
wurde es! 


80.000 Zungen der 95, des NSS, und Зипдвойев und 20 900 
Mädel trafen mit Sonderzügen und Lautes in Potsdam ein, 
um den Führer und den Reicsjugendführer zu hören, Doc 
lalfen wir das Zahıtenbud eines Danziger 
Mädels jpregen: 


„Unfer Autobus führt [ерт langlam, immer wieder verjperren 
endlofe, marſclerende Züge der HI. den Weg. An Taufenden 
find wir vorbeigefahren, aber nach immer marschlezen da vorm 
Braunemden. Nimmt denn der Зид fein Ende? Nein, er 
ift endlos. Nun hält der Autobus, er fann uns nicht weiter 
bringen, da die Straßen mit Autos verftopft find. Hier ehen 
die riefigen Qaftautos, mit denen die meilten Mädel getommen 
find, denn die deutsche Reichsbahn gibt leine Ermähigung für 
uns, da wir nationalfozialiftiiche Jugend find. Im Lauflhritt 
geht's Ins Stadion, wo alle Model [боп bereitfiehen. Die 
Tribünen, auf denen 40000 Menschen Pla haben, find рої 
aeilich gelperet, da fie längt überfüllt find. Iungvolts 
führer aus Berlin meldet durch den Lautipreder: „Reise 
jugenbführer Baldur von Єбітаф Готи! Die Heilrufe 
natlsnistuönnunsnmen Balat von Emling 
richt. 


Зууш беп ift es ganz duntel geworden, die Nacht ift ger 
tommen, Scheinwerfer Hulhen über das Stadion, leugten 
über die Jugend. Rechts erhebt ſich ein Fahnenwald, dahinter 
chen die Wimpel des Iungvoltes und des BDM. Kopf an 
Kopf [ебе dier die Jugend und lauscht, die Menge it nicht zu 
überbliden, hinten verliert fie ih im Dunkeln. Und doch їй 
dies nur ein Heiner Teil der Hitler, Jugend. 


Der Reicsjugendführer hat leine Rede beendet, Wieder braur 
iende Begeifterung. Die Spannung feigt jeht aufs böchle. 
denn in wenigen Nugenbliden [00 der Führer ребе. Da 
ertönt der Lautfprecher „Hitler ijt [боп feit einer Stunde 
in Potsdam, doch er fann nicht durchtonmen, da jubelnde 
Menihen, die nicht mehr ins Stadion tönnen, ihm den Weg 
зертеп, Nur Sort für Schritt denn ein Wagen зам 
mätts.” 


der Führer ſpricht 


Endlich fommt der Führer. Jubel ohne Ende, vergeblid wintt 
der Führer ab. Auf einer Hohen Tribüne, die mit Blumen 
überjät ift, fteht der iber, So vom hellen Licht beleuchtet, 
tann ihn jeder ſehen Und nun Гргіфішиїст Führer, 
einfad und ГФТІФЕ, jo Вар ihn jeder, aug der 
kleine Junge, verftehen tann, Serië KÉ find die 
Menſchenmaſſen. Hitler spricht Biele jeben den Führer heute 
Furt allen TR er ffon vertraut, о fprag der 
rer: 


„Ridt früh genug tann die Вешібе Jugend dazu erzogen 
werben, Dé zu allexerft als Deutiche zu fühlen. Die nationale 
Jett Sugendersiehung jol nicht einer Partei, fonden 
dem deutschen Bolte zum Wohle gereichen, wie ja auch die 
mationalfoplafiifche Bewegung einmal Deutjland fein Toll 
Und das einheitliche Betenntnis der opferfreudigen keete 
Jugend zur Zë des Nationalfozialismus gibt hierfür den 
Haren Beweis. Mögen die anderen fpotten und lachen! Ihr 
werdet einmal Deutichlands Zukunft fein. ihr feid das 
kommende Bolt und auf eug тибе die Vollendung deffen, um 
was wir heute kämpfen, Dieſem Tage werden grähere und 
берете folgen, und jo werdet ihr, meine lieben Jungen 
und Mädel, dereinst Фешііфіал jein. Dann wird eure 
Kolzefte Sugenderinnerung fein, daß ihr ber 
rette als kleine Buben und Mädel in aller» 
IhwerterRot enee äeren Deutihland geweiht 
habt, und ihr werdet dann im glüdlihen Stolz 
betennen Dürfen, daß eure Treue und Einfag- 
bereitigaft das neue Deutigland бї. Ihr 
habt als teine Buben und Mädchen für dieſes neue Deutice 


land Partei ergriffen. Ihr ſeid eurem Deutſchland treu ger 
blieben, und die Erinnerung eures Alters wird den Cohn in 
bp tragen, den euch niemand zu geben vermag. Deulfhland 
erwache й 


Weiheſtunde und Borbeimatſch 


Am frühen Morgen versammelten ſic die BDM. -Mädel wieder 
im Stadion zu einer Weihettumde. Зоб einmal [хаб 
der Reichsjugenbführer verpflichtende Worte; nun aber einzig 
zun BDM. Dann begann der Borbeimarſch der Hitlerjungen 
vor dem Führer. Im Laufe der Nacht waren поб Jehntaufende 
mit Salttzaftwagen aus der weiteren Umgebung Berlins, aus 
Zeien, Hannover, Sichen uf, eingetroffen und müßten 
ſundeniang auf den Zufabrtitrahen warten, bis fie in dem ende 
leſen Propagandazug an die Reihe tamen, 


Ueber dielen Tag in Potsdam [6066 Reihsminifter Dr. 
Goebbels in feinem Tagebuch Bom Kailerhof zur 
Reichstanglei": „Botsdam! Ueber der alten woen 
Aen, Det in bei in Nin 20 lang 
marfhlert die deutiche Jugend am Führer vorbei, біс il 
unfer Stolz und unser Glüd, Es find immer dielelben Jungen 
mit denfelben Gefichtern, Die Bewegung hat auch aus ihnen 

{on einen einheitligen Top geformt, Cr tut Пб at nur 
im Denten und Handeln, jondern auch im Antlig und Geftalt 00 
Hund. Gs ift eine Zreube, ihnen zugufgauen, und man wird 
gar nicht müde daran. Jeden von uns erfüllt ein ungeheures 
Glüdsgefühl beim Anslid dieles wunderbaren Яабоцбјев, 
Der Vorbeimarl, geht ewig weiter, als wenn er gar kein 
Ende nehmen wollte“ — 


Aber auch die Mädel wollten den Führer ganz паб leben, und 
da fie nicht vorbeimarióieren konnten, bildeten ПФ Sprech. 
Höre: „Wir wollen unferen Führer feen! De 
Führer lagte und gewährte die Bitte, Er erklärte der Bundes 
führerin: „Männer und Jungen können an mit vorbei 
zie Mate der ЗШ? ein!” Ши» єс ging Ki Sei 
die Reiben der Mädel und biidte jedem in die Augen, — Und 
weiter ging der Vorbeimarih der Hitlerjungen am Führer .. 


die Mitgliederzahlen wahlen 


Lesbe nee эн: датуе паела dle 
Jugendbewegung einen ungeheuren Auftrieb, Die Mitglieder 
jablen wuchſen falt Tag für Tag an, Eine Erleichterung der 
Arbeit ergab fih dadurch, daß nun auch endlich die Hitler 
Jugend in den Keichsausſchug der deulſchen Jugendverbände 
Aufgenommen wurde — allerdings nicht als Hitler-Jugend, 
ſondern als „Deutihes Jugendwert“. Das „Deutſche Jugend: 
werk. umfahte als Spihenorganifation fämtlſche nationaljopiar 
Diech Zait So mar es nun endli aud den 
nationalſozialiſtiſchen Jugendbünden möglich, fh der geſetz 
lichen Vorteile wie Fahrpreisetmüäßigung auf der Reichsbahn, 
Uebernachten in Jugendherbergen мўю, zu bedienen. 


Das side fih natürlich günftig für die gesamte Sgulunge⸗ 
arbeit aus. Fahrten und Schulungslager tonnten nun ein. 
fader und Ichneller organifiert werden, als das vorher möge 
lich war, Die Arbeit des BDM. war übrigens ſchon recht 
gut ausgebaut und vertieft worden. Während es anf äng 
die Haupttätigteit ber Mädel war, prats 
0 zu helfen, und die Schulung an bie zweite 
telle treten mußte, war Ende 1939 der BDRM, 
Геоп їо meit, wenigitens die Führerinnen in 
tegelmähiger Shulungsarbeit zu erfaſſen. 


Aus einem Arbeitsbericht des Gaues Grop: 
Berlin entnehmen mir folgende Arbeitsgebiete: 
dienftpfliht — Berufsihulfragen — Raſsentunde und Ser 
erbungsiehre — Freimaurerei — Jejuitismus — Kommunis 
mus, Marzismus und Sozialismus — Feſchichtlice инші 
lang jeit 1818 als Grundlage für das Entftehen des Nationale 
Tesialismus vie, Außerdem wurden Zuch für erte Hilfe 
bei Unglüdsfällen abgehalten, Lehrgänge für Luftihub, fanden 
Ratt, und dreißig Fübrerinnen machten ihr Eramen als Lufte 
Ihuhbelferinnen und zehn Führerinnen als Luftihuşwarte. 
Für die Gruppen fanden Sing, und Sprehabende Йан und 
mindeftens vierzehntöglich eine Pflichtfahrt. 

Auch die Sozialarbeit war gon ziemlich gut ausgebaut. 
Den Modeln wurden Mittagstifde, Unterkünfte und auch 
Stellungen verſchalft, Kleiderfammlungen wurden durchgeführt. 
Uniformen für die 58⸗Kameraden befhafft, Lebensmittel 
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ungen für Shulungslager und für Treffen wurden vere 

E Für die Großſtadt führten Landgruppen Berlei⸗ 
dungehilſe (Hemdennähen, Strümpfeftriden ulm.) durg, Ein 
und wichtiges Gebiet der Sozialarbeit des BDM: war 

is bereits die Kinderlandverſchickung. Der Gau Schleswig: 

cin des BDM. Hat allein [боп über 150 Kinder im Jahre 


im Laufe des Jahres 1932 war eine gewiſſe Einheitlichteit 
im Aufbau der einzelnen Gauftäbe erfolgt. Ju jeder баце 
führung gehörten nunmehr folgende Aemter: Schulungsamt, 
Ant für kulturelle Arbeit, Amt für Sport, Wandern und 


Bollstanz — Amt für Werbearbeit — Soziales Amt — Preſſe⸗ 
und Propagandaamt — Amt für Shulfragen (NEES) — 
Amt für Iungmäbelarbeit, 


In der Bundesführung wurde nun das „Amt für Schulung“ 
gel affen, dem insbefondere die Aufgabe geftellt war, die 
Durhbildung des Führeriunennachwuchſes zu gemährleift 

Nit der Durchfuhrung dieſer Arbeit war Zeie Got 

che wf beauftragt worden. Se ergingen letzt bis i 
Heinfte genaue Anweijungen zur Durchführung der Heime 
bende, Einrihtung von rbeitsgemeinihaften für Sport, 
Voltstanz, Chorfingen, Bafteln, Nähen und jum Bilden ve 
Juſtrumentalgruppen. Anregungen дис Дей» und Feiergeftal. 
tung wurden durchgegeden und Richtlinien zur Durchführung 
von Fahrten. 


Ale im Dezember 1992 Elte Greiffs:Walden von ihrem 
Amt zurldtrat, wurde vom Reichsjugendführer nunmehr Lydi 
Goliſchewitt zur tommiflarifhen Bundesführerin ernannt, 


die Tagung von Weimar 


Die Gauführerinnen des BDM, wurden zum Februar 1983 
zu einer Tagung nach Weimar eingerufen, шо Lydia бон» 
ſchewſti als Bundesführerin beftätigt wurde, Nach einer febr 
lebendigen und fruchtbaren Wrbeitsbejprehung sprach der 
Reichsjugendführer zu den Gaulührerinnen über die Stellun, 
der Gran Im Woltslsten, Cs fei Aufgabe des BDI 
als ber jungen natlonalfopialikifgen Mädels 
bewegung, den veralteten Gedankengängen 
des Bürgertums und der frauenreßtlerilgen 
Bewegung entgegengutreten und der Fraue 
Bewegung ber Yıluntt den Gelk einzuptägen, 
der im BDM, lebendig jei 


Der Reichsjugendführer fprach dann von der engen Zulammen» 
gehörigteit der nationatfogtaliftilhen Iugendorganifationen, 
der dungen, und Mädelorganifation, die gengen die junge 
Garde der Bewegung bilden. Dieſer jungen Garde der Ber 
megung jeien bei der Ummälsung auf allen Gebieten des 
Lebens, die јере einfehen mub, die größten Aufgaben — vor 
allem auch auf kulturellem Gebiet — orbe, 


jeit Potsdam ift es nicht mehr möglich“, [о jagte der Reich 
inn Sugendbemegun 

eine lächerliche, unbedeutende Angelegenheit abzutu 

dam war mehr als ein bloer Aufmarsch Es war der Be 

dab der revolutionäre Schwung der. Beweg 

Sugendorganiftionen am Briten lebend 

Nationalfoylaliften haben den felfenfeften 

tigfeit unferer See. Darum gilt bei uns das Prinzip des 

unbedingten und sien Cinfaes für dieje oee. Wir 

haben die Macht im Staate erobert. Die Reno» 

lution beginnt, die Umwälzung auf allen бе» 

bieten des Lebens. Dem BDM, ik für ie g 


jamte Bewegung die kulturelle Aufgabe ger 
tetit“ 

Das war eine gewaltige Aufgabe, und fie erforderte den 
100prozentigen Einſatz aller irgendwie verfügbaren Arbeits 


aufe. Die gefamte Organifation mußte nach ftraffer zur 
Tammengefaht werden. 
` Sir Bundesführerin Lydia бопібеюій wurde im Mai 1903 
ni der Führung der NSFrauenfhaft beauftragt — zum 
беп Termin wurden die NSMädcheniaften aufgelöft und 
für den BDM. endgültig die Altersgrenze von 21 Jahren fe 
D Хп der Verfügung 
еп BDM. und 


Dr. Sen und v. Sirach. Kurz danach gab Lydia Gottjhewjti 
die Führung des BDM. ab, und die fünf Gauverbandsführer 
tinnen Oft, Nord, Weft, Mitte und Süd, trugen nun die Bere 
antwortung für die Arbeit des BDM. in ihrem 81:16. 


Die Sportarbeit wird aufgenommen 


Innerhalb diefer Gauverbände pt nun eine großangelegte 
Säulungsarbeit ein. Aus der Erkenntnis heraus, daß die 
Leibesübungen Vorbedingung allen Einjahes und aller Leir 
ungen auf kriten und geiftigem Gebiet find, wurden nune 
mehr erftmalig von der Rei@sjugendführung genaue Nicht. 
linien für die Körpererziehung des BDM, herausgegeben, 
In Juni 1993 fand fodann in Deutschen Stadion und Sports 
forum Berlin der erfte Jührerinnenturlus des Obergaues Berlin 
Ratt. Schon im Auguft 1923 folgte das Keich, das aus allen 
Dbergauen 180 Zührerinnen entjandte. 


Aus den bier gelammelten Erfahrungen wurde ein Sporte 
programm aufgeftellt, das von allen Mädeln und Führerinnen 
im Rei durdyuführen war. Die notwendige Borausiegung 
zur Erfüllung dieler rbeitsplanes wurde durch die тото» 
nung eines mwödentliden Sportnahmittuges 
(byw. Sportabends) gegeben. Die notwendigen Gadhträfte zur 
Leitung diefer Sportitunden fellten fiğ in ausreichender Zahl 
zur Verfügung, Uebungspläge wie Turne und Schwimmhallen 
wurden nach Möglicteit beihafft. Den Dbergauen wurde es 
sur ЗВІТИ gemadit, bis zum 1. Januar 1934 für fämtliche Eins 
Se Da pe Зіна bio. Gesten deg: 
lezen. 

In Mai 1094 Miete der Reichsjugendführer das Lei ftu ngs 
abzeichen des BDM, das nicht nur wenigen Uus 
erwäblten von beionderer Ірогіібет Begabung verliehen wer. 
den jollte, jondern das jedem Mädel zugelproden wird, das 
imfande it gemife Duräänitseitungen in Фабіан, 
Schwimmen (Rettungsihwimmen), Wandern, Erter Hilfe ie 
zu erfüllen. Die Bedingungen wurben abfihtlic nicht Wier 
geldhraubt, da es das Ziel der BOM-Eportarbeit It, in erfter 
Sie Breitenarbeit zu treiben. 

Wie in den Einheiten, Je wurde auch in den Lehrplan der 
Gaus und Obergaurgührerinnenfäulen, Гошіє der im April 
1934 eingemeihten Neidsführerinnenfule in Potsdam den 
Ivortlichen Uebungen ein Hauptteil eingeräumt. Cine nee, 
nung des Keichsſugendführers verfügte, daß zwei Drittel der 
Schulung durd) Körperertüdtigung zu erfolgen habe, und fo 
war es möglich, daß zu Ende (ай eines jeden Kurles die Ber 
ingungen für das BOM-Leiltungsabgeiden erfüllt werden 
tennten 


Trude Mohr wird Reichsreſerentin 


Da es auf die Dauer unmöglich) war, die Verantwortung für 
die Mädelarbeit von fünf verihledenen Stellen tragen zu 
lafen, ernannte der Reihsjugendführer am 15. Juni 1984 die 
Gauverbandsführerin Oft — Trude Mohr — zur Reitsrefer 
rentin des GDM. und berief fie als ihm dirett unterftellt in 
die Reidhsjugendführung. 
Trude Mohr it eine der dienftälteten BDM.AÜhrerinnen. 
1990 murde Trude Mohr Mitglied der Hitler Jugend und 
belam im Ditober desfelben Jahres den Gau Brandenburg 
des BDM., der allerdings поб ganz im Anfang der Aufbau- 
arbeit fand. Dazu fam іт April 1981 der Gau Magdeburge 
Anbalt, der arch nach niche mehr als zwei Gruppen umfahte. 
As Trude Mehr am 1. Januar 1992 den Gau Berlin des 
M. übernahm, ouni fie Brandenburg und Magdeburge 
geben, deren Organifation im sde 
„ Im Januar 1983 übertrug der 
Mohr die Führung des Gaunerdan« 
des Oft, der die Obergaue Ofland, Kurmart, Berlin und 
Schleſen umfahte. Bei Auflöfung der Garverbände am 
1. Juni 1934 wurde Trude Mohr als Neichsreferentin in die 
Keißsjugendführung berufen. 
Die Gauverbände wurden nunmehr aufgelöft, da ihre Aufgabe 
erfüllt war. Desgleichen wurden die Stäbe der BOM.Gaue 
jgelöft und die Gauführerin ale Bereichsführerin im Ober. 
gou eingeſeht. In jämtlihe Abteilungen der 
Reihsiugendführung wrden Hauptrefer 
ventinnen des BDM. berufen, [о daß der Auf⸗ 
bau der Mädelarbeitgemährleiftet war. 
Heute Sat der Bund Deuticher Mädel berechtigten Anfprud) 
auf die Erziehung det gefamten weiblichen Jugend in Deutlär 


Anhalt als zwei Gaue 


land. Bis in das He Т erftredt ſic das Rep der 
Organifation und beeinflußt das Leben der Made 
Millonen junger Menjen ftehen 
wachfen auf in unferer Weltanihauung 
belrrbat unferen Weg. So if durch un 
heitlige Ausrichtung elner ganzen 5 

. anwagjenden Generation und damit des 
Voltes von morgen gewährleiktet. 


ine 


Mercedes Hilgenfeldt 


Sinein alle 
Ма den Bund оине maner 


im der вена 
> Date Soe ` 


Unfer Weg geht weiter 


Das erste Reichsführerinnenlager, ein Markstein unserer Arbeit 


Wie in allen anderen Organifationen, jo wuchs auch in BDN. 
nad) der Machtübernahme die 3251 der Mitglieder ins Uns 


Senden, Fünfhunderttaufend — eine Million — zwei 
Millionen — und immer nach kamen neue Mädel, fugten und 
fanden Aufnahme in unferem Bund. Im Verlaufe von wenigen 


Jahren en tand die доме Mädelorganifation der Weit, eine 
maiig, weil fie ohne Vorbild daftand, nach dem fie ih Hätte 
richten tönen, und weil in ihr die Beften der Deutichen Mädels 
generation zufammengefhfoffen waren: Die Mädel mit 
dem großen Glauben an Führer und Reig und 
mit der unbedingten perjönliden Einjahber 
teitihaft für die nationalfogialitifhe dee 
Aus allen Kreijen und Єфіфісп des Voltes waren fie ger 
kommen, Ihre Väter waren Arbeiter, Bauern, Beamte, Gelehrte 
oder Offiziere. Sie waren gelommen, um mitzuhelfen am Auf. 
bau des Reiches, Wie, darüber dachten die wenigften nach 
Den Weg zu weifen, war Aufgabe der Führung, der fie ver- 
irauten; und diefe ging in zäher, bewuhter Kleinarbeit daran, 
pundit aus der bunten Mafe der Mädel die raffe 
difzipfinierte Gemeinfhaft zu formen, auf Grund 
deren die eigentliche Arbeit erft beginnen tonnte. Die Grund 
Tage hierzu bildeten zwei Aufgabengebiete: Der Sport und die 
weltanschauliche Schulung. 

Es gab und gibt heute поб Menfcen, die es uns zum Bormurf 
табет, daß zwei Drittel unferer Sihulungsarbeit dem Sport 
gehört. Noch jest hört man gelegentlich das Wort von den 
„weiblichen, Amazonen, von den BOIRMädeln, die „nur 
marfieren“. Hier wird immer noch übersehen, daß uns der 
Sport niemals Selbftjwed ift, daß er nur dazu dient, unsere 
Mädel jrifh, geſund und Teiftungsfähig zu machen. Darüber 
Hinaus war er das einzige Mittel, einer jo großen Anzahl von 
Mädeln die Begriffe von Sief und Unterordnung beizu- 
bringen; wir wollen feinen Brill fein militärisches Romman- 
dieren, fondern durch das Erlebnis echter und feiner Sport, 
tamerabihaft unfere Mädel feftigen und Sieten, 
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Gad der Sport unferem Bunde die Aubere Geftalt, [о wirkte 
die weltanschauliche Schulung nach innen, Wenige der Mädel 
waren fih wohl beim Eintritt in den Bund ganz über die 
nationalfogtaliftiiche Weltanschauung Мах geweſen. Was 
unfere Reihen geführt Hatte, war Begeifterung und Hingabe. 
Diefe Begeifterung [о zu unterbauen, daß fie auch fernftehenben, 
auch feindlichen Kräften gegenüber ftandhalten tonnte, dab fie 
nicht reine Gefühlsfade Mich, jondern einen Haren und fahr 
baren Untergrund belam, das war der Sinn unserer welt. 
апіфашібеп Schulung. Im Anschluß an die Kenntnis unferer 
Geschichte, unferer Kun, unferer kulturellen Güter auf allen 
Gebieten, gaben wir unferen Mädeln einen Eindlid in die 
emigen Werte unjeres Boltstums. Die Belhäftigung mit dem 
Grenz. und Auslandsdeutiätum fowie mit den übertaatligen 
Mächten der Gefcihte lichen außen» und innenpolitiihe Feinde 
und Gefahren erfennen. So erreichten wir das Ziel, das wir 
uns getedt hatten: Jedes unſerer Mädel zur 
nationalfogialikifhen Weltanfhauung zu 
erziehen 

Aber es war uns klar, daß wir dabei nicht Weien bleiben 
durften. Wir hatten es fon einmal erlebt, daß Taufende non 
jungen Mäbeln, die fif in egter Hingabe an eine grohe Idec 
zusammengefunden hatten, fi in kleine und Hleinfte Gemein, 
fajten zerjplitterten, um fernab von den Forderungen des 
Tages ihten mehr oder weniger nerihmommenen Idealen zu 
leben ohne аб fruchtbare Arbeit dabei geleiftet wurde. Dies 
Seidel der bündiſchen Jugend Tie uns auf der Hut fein. 

Suë drängte der unbändige Wille unferer Mädel in den Ein: 
heiten паб ші бет tatfräftigen Einfag im «йо» 
lichen Leben. Urbeitsmöglicfeiten fanden fi überall. Im 
Unfalldienft wurden unfere Mädel mit der erften Hilfe vere 
traut детафі, die fie bei Beranftaltungen, auf Fahrten und im 
Lager praltiſcg verwerten konnten, Der Keichsluftigupbund 
zog in immer ftärferem Maze Boat. Mädel zu Luftſcugturſen 
und Lehrgängen in Flugmelbedienft heran. Winterhilfe und 
REV. tonnten auf here und zuverläffige Mitarbeit in unferen 
Reihen rechnen freimillige Запобійе unterftüßte vor allem die 
вієфаб überlaftete Bäuerin und Gieblersfrau. 

Dazu erwuchs aus den Reihen unjerer Mädel eine neue 
Auffaſſung des Berufslebens überhaupt. Denn 


* 


neben dem Bund ftand ја die weitaus größte Anzahl der Mädel 
in einem Beruf, und je Härter fie vom Erlebnis des Bundes 
und der Gemeinfjaft gepadt waren, defto dringender murde 
das Bedürfnis, dies Erlebnis auch in den Alltag Sinein- 
Wegen, die tüglihe Arbeit mit dem nationalfogiatiftifcen 
Gedantengut zu erfüllen. Aus dieler Forderung heraus entftand 
der Reich sberufswetttampf, der das Belenntnis der national. 
Tosialitifen Jugend zur Arbeit ift. Denn jede Arbeit, gleich 
an weler Stelle fie getan wird, ift Dienft am Bolte. 


Tropbem blieb das Jahr 1995 nag außen Hin поб das Jaht 
der Versuche. Es galt, erft im kleinen die Probe zu machen, 
wie weit die deutsche Mädelgeneration fähig war fif in den 
Gefamtaufoau des Volkes einzugliedern. Wir gingen dabei bes 
wut vom Kleinen zum Größeren. Keine Maknahme wurde er» 
griffen, tein neues Arbeitsgebiet reichseinbeitlich durchgeführt, 
bevor Ce nicht bis ins lezte erprobt mar. 


Nur fo war es möglich, daß wir in diefem Jahre mit einer 
Reihe von Neuerungen an die Deffentlichteit treten 
fonnten, die von allen zuftändigen Stellen freudig und weite 
gehend unterftüht wurden. Die Gründung unjerer Haushals 
tungsfäufen, der Mädellanddienft, das Wslommen mit der 
NSVoltswohlfahrt über den Kindergärtnerinnennachwuchs, 
ſowie die verfhiedenen Uebereintünfte mit dem Roten Kreuz 
und der Greien Shweiternichaft zeigen, daß der Bom. heute 
ganz bewußt den Schritt über den Rahmen des eigentlichen 
Bundes hinaus ins рой бе und wirtſchaftliche Leben tut. 


Ein Martein auf Melen Wege шаг das erfte Reids. 
führerinnenlager, das im Oftober dieler Jahres unter 
der Leitung der Reihsreferentin auf dem Reichsfportfeid durch. 
geführt wurde, Die Äußere Gorm war die in unseren Reiben 
blige geblieben. Sport und Spiel wechelten mit Singen 
und Volkstan. Die genaue Tageseinteilung forderte von der 
Untergaufühterin, die foundfoniel taufend Mädel zu führen 
Hat, dieselbe Difziplin und Einordnung, wie fie von dem Ichten 
Mädel auf Fahrt oder im Lager verlangt werden muß 


Die Vorträge aber, die vor den 450 Untergauführerinnen ges 
Halten wurden, gaben ein fo klares Bild von den Fragen und 
Notwendigteiten im beutfcien Leben der Gegenwart, wie es 
nie vorher einer Mädelgeneration geboten wurde. Ob der 
Reisiportführer von Tjýammer und Often ag oder 
Reisminifter Ruft, об Staatsrat Meinberg vom Reise 
mährfand oder der Leiter des ` аеро беп Amtes, 
Dr. Groß, immer wurden die Probleme in ihrer 
ganzen Tragweite erörtert und die grattiſche 
Mitwirkung des BDM. an ihrer Löfung vote 
ausgefegt und gefordert, 


Belonders fart trat dies an jenem Abend hervor, als die 
Zührerinnen der gefamten deulſchen Yrauenarbeit zu einer 
Зивіртабе verjammelt waren, als neben der Führerin des 
Deutgen Grauenwerkes, Frau SholzeKlint, und der 
Keichsreſerentin des NSLehrerbundes, Dr. Auguste Neb etr 
Gruber, auc Hanna Röpte, bteilungsleiterin in der 
Reigsleitung für den weißlichen Arbeitsdienft, und die Reichs 
teferentin des NSStudentendundes, Inge Wolf, zu den 
Untergauführerinnen ſprachen. 


Wohl jeder der Anweſenden ift es da Llargemorden, wie фес 
und zielbewuht unfer Weg Бик diefe lezten Jahre zu immer 
neuen und größeren Ausgeben führte. Wir find Hinausgemade 
fen über einen bloßen Zuſammenſchluz der 14. Вів jährigen 
Mädel. Aus unferen jungen Führerinnen spricht Heute die 
Zrauengeneration der Zukunft. Ihr Wille formt die 
Frau von morgen: Gie wird mit klarem Big 
die Forderungen erkennen, die das Leben an 
De Reltt: In Haus und Beruf, in Familie und 
Staat. 


Daß heute diefer Wille unserer jungen Mädelgeneration übers 
al anerkannt wird, Hat der Kurs auf dem Neisfportfeld ger 
zeigt. Das macht uns elt und froh. Es gibt uns aber auch 
neue Verpflichtung zu ftetiger und treuer Aufbauarbeit an uns 
Wu und an unjerem Bolte. Unfer Weg geht weiter! 


Wieder ein neues Aufgabengebiet 


Der BDM. gestaltet den neuen Schwesterntyp durch 
sein nationalsozialistischesGemeinschaftsleben 


Bei der Ueberprüfung des Beftandes der Sengen Schwestern 

wurde feitgeftellt, daß der Nachwuchs im gefamten Shweltern 

beruf nicht annähernd ausreicht, um den fünftigen Bedarf an 

geeigneten Scwehtern [omohl in der freien Krankenpflege mie 

auch in der fommunalen Arbeit zu deden, Durch die neue 

Sagan des Rationalfozialismus über die Gefunbheits 

Beh Volkes tritt der Gedanke der Sale und Grbgeſund. 

en Mittelpunkt des völkischen Lebens, und fo dient 

e Grundlage 2116 85 

SÉ Anjhauung über die Gefundheits 

P des Baltes aber fordert gleihzeitig 

weltanfhaulid gefekigt ihre 

ganze Kraft in den Dienft der Bewegung und 
des Boltes Rellen. 


Am 3. Ottober 1996 wurde deshalb der Reichs bund der 
freien Shweitern und Pflegerinnen є 8“ ins 
Leben gerufen, deſſen оц der Hauptamtsleiter Pg. БІГУ 
genfeld führt. Diejer Reigsbund fteht gleihmertig neben 
der NS-ShweRernigaft, und jo wurden durch diefe Zulammens 
Jung aller Schweſtern und Pilegerinnen in diefe beiden 
Schweternjhaften alle organtfatorifhen Fragen behoben und 
die, Ausbildungswege der фшейети geordnet. Nunmehr 
lente der Aufruf an den VOM. erfolgen und eine Werbung 
für den Schweſternberuf durchgeführt werden. 


Da die Ausbilbung für den Scweſternbetuf wegen der Große 
und Verantwortung der Aufgabe erft mit dem 19. Lebensjahr 
beginnen (апл, muß die Zeit von der Schulentlaffung bis zur 
Aufnahme in die Krantenpflegefäulen planmähig als Ser 
bereitung für diefen Schweſternberuf ausgenutzt werden. Das 
Soziale Amt der Keichslagendführung bat daher in Verdin⸗ 
dung mit den Keichsſcweſtern der NSBoltswohlfahtt Bore 
161аде ausgearbeitet, die von der Erkenntnis ausgehen, daß 
diele Zeit von der Siulentlaffung Bis zum 19. Lebensjahr 
auch nebenbei die Möglichteit des Verdienstes bieten muß. 

Hausmirtjhaftlie und landwirticgaftliche Tätigteit und der 
erbrachte Beweis der Einordnung und Einfahbereitihaft in 
einer Gemeinjhaft it Grundbedingung für die Auf- 
nahme in den Schweſternſchulen. Wenn die Boltsihülerin 


mit dem 14. Lebenslahr Ме Sule verläßt, jo wird fie 
zum 15, Lebensjahr das Candjahr befußen. Ebenlo tann fi 
fió auch für das bausmirtihaftlihe Jahr melden, durch das 
fie als Anlernmüchen von der Hausfrau ein Jahr lang in 
alle Arbeiten der Hauswirtfhaft eingeführt wird. аб dem 
Befud) des Landjahres oder des hauswirtihaftlicen Jahres 
tann das Mädel eine zweijährige bezahlte hauswirticaftlidhe 
Zätigteit in einer Familie mit mögliäft vielen Kindern ane 
nehmen. Die Arbeit wird ebenfo in den Kinder: und Mütter- 
бейлеп der NEV, in den Schulungsburgen der NSDAP. for 
wie in Kranfenhäufern, die von einer der beiden Säweilern: 
organifationen geleitet werden, abgeleitet werden Fännen. Ber 
Tonders wertooll aber wird єв für den [päteren Scweitern: 
K wenn das Mädel als Helferin in der Kindertages- 
hättenarbeit der NGV, oder als Helferin in einem Szuglings⸗ 
beim der NSV, gearbeitet hat. 

Kachdem das Mädel jo die hauswirtffaftlihe Arbeit volle 
tommen beherrjót, wird es fió zu einem Umfeulungslager des 
BDM. melden und anihliehend ein Jahr im Mäbellanddienft 
bleiben, um fo die Hausmirtfhaft des bäuerlichen Haushaltes 
kennenzulernen und gleichzeitig die Arbeit auf dem Felde 


Diefe Tandwirtfaftliche Tätigteit wird in ihrem Wert als 
Vorbereitung für den Scweiternberuf anerkannt und tann die 
Forderung in den Borausjegungen „ein halbes Jahr Arbeits: 
Mot: ite, Mit dem 18. Lebensjahr muß fih das 
Mädel dann über die Sosialftellen der zufändigen Obergaue 
wo auch die näheren Bedingungen zu erfahren find — an 
den Gau der NSV. um Aufnahme in die Krantenpfiegeſculen 
bewerben. 
Fr das Mädel, das die Schule bis zur mittleren Reife befugt 
— alfo mit 10 Jahren zur Schulenllaſſung fommt — ift der 
Worbereitungsweg bis zum 19, Lebensjahr Derfelbe, nur fürzer. 
Statt Landlahr oder hausmirtfhajtlihes Jahr Daat glei 
nach der Schulentlaſſung ein Yahresfurs der BD. Haus 
Haltungsfäule oder ein Jahr hauswirtihaftliche Tätigteit — 
wie bel der Voltsphülerin — in Frage. Im zweiten oder 
dritten Jahr nach der Shulentloffung werden die Mädel 
in der Candbienftgruppe des BOM. arbeiten und ihrer 
Arbeitsbienfipfliht — wenn fie [боп gefehlic it — genügen. 
Diefe aufgezeigten Wege geben den Mädeln bis zum 
19. Lebensjahr die Möglich: 
teit des erdienftes und 
führen fie vor allem grund. 
legend in die hauswirtihafte 
liche und Tandwirtfeaftlice 
Tätigteit ein; Durg die heime 
mäßige Unterbringung im 
Lendplent wird gleihgeitig 
die Erziehung zur Gemein 
(haft gefihert. Muf jeden 
Fall wird diefe Tätigfeit des 
Mädels gefordert; wenn es 
diefe nicht aufmeifen tann, 
[0 wird das Mädel von der 
Schwesternschaft in die Vor. 
Wale einberufen, in der fie 
toftenfos die Arbeiten des 
Haushalts erlernt, Sie, 
dings erfolgt diefe Berufung 
auch ert vom 19. Lebens, 
jahr, fo daß dem Mädel 
durch dieje „отбие“ mine 
eben ein halbes Jahr ver» 
Torengeht. 
Die Koftenfrage in der Schwe. 
Rermausbildung ift teine febr 
wefentfihe und fann nicht 
als Sinderungsgrund für die 
Ergreifung Diefes Berufes 
betrachtet werden. Die Reichs. 
leitung der NS.,Shweitern- 
et Towie der Reigsbund 
der freien Schweizern und 
Pflegerinnen e. B. tragen 
jat die gefamten Koften, lo 
Мй das Auel während 
des erften Ausbildungsjahr 
einfhlichlih Penſen und 
Verpflegung 25 RM. ber 


trägt. 
diefes Schulgeldes befreit werden und erhalten [одах 10 
Zafjengeld. Das zweite Ausbildungsjahr ift foitenlos, 
Ausbildung [liebt mit der Prüfung als ftaatlih anertannte | 
Krankenpflegerin ab. Die Einberufung in die Schule tann 
zur Ofern ober іт Herbit erfolgen. й 
Lach erfolgter Ausbildung wird die Schweſter entweder von 
der ЗбоЄбиєйстібої oder vom „Reihsbund der freien 
Schweſtern e. Я" übernommen. Beide Schweſternſchelten 
Reben gleichwertig nebeneinander; nur find die Aufgaben, 
gebiete verschieden. So arbeitet die NS. Schweſter haupt- 
AN ele Gemeinbejhmeher ober als Beraterin in den KC 0 
lichen Gejundheitsämtern, den Aemtern für Volksgeſundhelt i 
` 


und den Eheberatungsftellen. Die freie Gäwelter dagegen 
wird in den Krantenhäufern, Kliniken, Heilftätten, Erholungs: 
Heimen für Mütter und Kinder. in fonftigen Einrichtungen 
der freien Wohlfahrtspflege, jowie in der Privatpflege pe 
gelebt. Wenn die Schweſtern befondere Begabungen haben, 
fönnen fie fi auc in einem beftimmten Gebiet ausbilden 
Lee, wie у 8. als Gäuglingsihwelter, Diätjäwefter u. й. 
Das Tajgengeld der neueingeftellten Schweſter beträgt 35 bis 
D RM. und wird den Dienftiahren entiprehend geftaffelt, 
Die Säwehternidaft trägt außerdem die fozialen Abgaben und 
Beiträge zur zuſöglichen Ultersverforgung. Jede Semester ere 
Hält im Jahr vier Wochen Ferien, und außerdem Hält es die 
AS. Schweſternſchalt für ihre jelbftverkändfiche Pflicht, ihren 
bewährten Schweitern ein Jorglojes Alter zu Пес. 

Die dier aufgezeigten Berulsmöglihteiten der dic. Scwefern 
Welt und der freien Schweſter bemeilen, аб der Schweſtern. 
beruf eine neue Wertung erhalten hat, Wir ſehen In 
der Shwelter nicht mehr den weltabgewandten, 
demütig dienenden Menjøen, [ondern vor uns 
tritt bie gefunde, fportlig ertüßtigte und 
weltanjhaulid gefeftigte Scweſter, die um 

die роі [беп Notwendigkeiten einer Volks“ 
gemeinigaft weiß, 

Ss bat man denn ganz bewußt den BDM, aufgerufen, biefen 
Scwelternnagwuchs zu been. Durch feine Erziehung in der 
Cemeinſchalt formt der nationalfogialiftifce Mädelbund Mene 
беп, die kraſt ihrer Mufgelälofenheit und ihres ImsLebene 
Reden [ehr wohl diefen neuen Schweſterntop Ihaffen können. 


Sentier verlaffen, um nach betande 
en in Spanien eine Exzieherinnenftelle zu 
übernehmen, Ich tam in einen fernen, abgefölofienen Land 
ебет der Sberiſgen Berge in den Haushalt eines Arztes und 
hatte dort einen Jungen und ein Mädchen von acht und neun 
Jahren zu unterrichten. Die gelamte Familie шаг mit warmer 
Begeilterung Deutfhland zugetan, Wenn ich oftmals erg den 
Rundfunt die Reden unferes Führers hörte, [о Гаї die 
fpanifcie Rani: mit um den Rundfunt, „Ih verftehe nicht 
die Worte, aber ich verftehe den Inhalt‘, jagte Senora, „ih 
bin begeiftert von der Wärme und Kraft der Stimme. Wer 
if То 104116 und darf jeht Deutißer fein. 
Hätte боб Spanien einen folgen Erretter!" 


Politischer Zwiespalt: Die Volkswahl 


За, der Kontraft war groß Zwischen Deutſcland und dem 
die Wirren der jozialen Konflitte immer tiefer fintenden 
Spanien, Am 17. Februar des Jahres brachten die Seite 
wahlen das folgenjhmere Ergebnis der fiegens 
den Фіпівратієїеп. Nun Handen wir unter der Will 
für des roten Terrors; nun füllten ſich eg die Straßen m 
den Demonftrationen der Marziften und Kommuniften. Die 
Hauser wurden des Nacte mit Blutrünftigen Infhriften und 
mit dem Kommuniftenaßgeidhen „Hammer und Sichel“ de. 
Water, Im Minenbergwert folgte Streit auf Streit. Die 
Aibeiterräte [ереп Ingenieure ab, warfen Arbeitstollegen mit 
teftsftehender Gefinnung hinaus, Die Hirten und Landarbeiter 
tamen von den Feldern und verliehen Ader und Herde, Feuer 
foberte an allen Enden. Die Ernte Efttemaduras verbrannte. 
Die Ofivenbäume wurden beschädigt und wernißtet. Die Ge- 
füngniffe fültten fý mit ſpeniſhen Nationaliften. Durg 
Spanien zog die tote Flut Rußlands. 

Die Sowjetforderung: Teilung der Frau 

Seit dem 17. Februar war es vorbei mit freien Spaziergänge. 
Der Begriff Achtung“ war ausgemerzt. Jeder Halbwüdfige 
Surje erlaubte ſic auf offener Straße Anpäelungen und 
ſreche Reden gegen die „Senora“. За, oft genug verjuäten fie, 
rte zu werden. Das ift ja die erjte Programmnummer der 
toten Miliz Teilung der Frau. Nicht nur in den fajt allabend- 
figen таці беп Berfammlungen wurde in wüftefter Form 


м 


die freie Liebe gepredigt, fondern die Lehrer trugen dieje Ма 
foffung білеп in die Alaffen der Dreizehn und Vierzehn 
jährigen. Auf die triebhafte Teichte Erregbarteit des beie 
ндеп Spaniers wirkte Meier Zündftoff zur Entfaltung 
Iodernder Flamme. Aurienhaft wurden die fommuniftilden 
Frauen und Mädchen |А zu Süngerinnen diefer Schandlehre; 
dog die Zielfceiben der roten Wühtlinge waren die Senoras 
und Senoritas, die Frauen und Töchter der guten Familien. 
Darum war nah der Entfahung des offenen Krieges der 
Kampf der Rationaliften Го eih und unerbittlic, denn es galt 
jo, ibre Frauen, Mütter und Schweſtern vor ben Händen der 
Rohlinge zu ſchügen. 


Calvo Sotelos Ermordung 


Die Lage wurde unheimlich. Der Bollgewismus entfaltete 
immer mehr fein wahres Geficht. Kaſſſche Sänger ftanden 
alfabendlic) auf Straßen und Plägen, fie fangen, umtingt von 
einer Hatjáenden Menge, ihre unschönen Lieder, Die genfierten 
Ipanifhen Zeitungen und der Грапіїфе Runbfunt meldeten 
michts von den täglihen Greueltaten im ganzen Lande. Durch 
Privatbriefe, durch Reisende, durch den deutschen Rundfunk 
und durch die deutschen Zeitungen hörten wir die Graufame 
keiten. An 15. Juli drang das Gerücht durch von der бі 
mordung Don Joje Calvo Setelos. Nachts um zwei uhr hatte 
ein Ueberfollfommando der Polizei den Staatsmann aus feiner 
Wohnung geholt, angeblich zu einer dienſtlichen Beſprechung. 
Er. Böjes ahnend, wollte zum Telephon eilen, wurde aber 
duich vorgehaltenen Revolver zum Muto binuntergepmungen. 
Wenige Minuten danach wurde Calvo Soteles in Melen Auto 
eich en. Ein fürchterliches Ahnen war in uns von ber Schuld 
der Regierung an der Ermordung dieses größten Spaniers. 
Calvo Sotelos war nach menschlichem Ermeſſen befähigt, der 
Retter Spaniens zu werden, Die groben Wirren der foşialen 
Komflitte diejes ungläclichen Landes auf gerechtem Wege zu 
Dien. Das von Rußland регбебіе Spanien Hatte feinen größten 
Sohn ermordet. Die Madrider Regierung veranftaltete grohe 
Trauerfeiern, jhidte lange Beileidstelegramme, dach — die 
Mörder wurden nicht gefunden. Zwei Tage danach waren wir 
der Schuld der Regierungan diejer Ermordung 
fißer. Jeder Spanier der Ordnungsparteien wagte die erften 
Worte öffentlicher Empörung. Don Gill Robles, Führer der 


„Ceba“ (Redtsblod) brachte in feiner Minifterzede harte Ans 
Hagen, die das führende Madrider ЯебізЫан „ABC“ mit 
vielen durch die Zenfur unterbrochenen Stellen wiedergab. За 
diefen zwei Tagen kan es zur abfoluten Scheidung der Geifter. 
Die bisher nicht Jarbleſen befannten ſic nun zur linten oder 
tehten Seite. Es war die lezte Stunde vor Ausbruch des 
Bürgerfrieges. 


General Francos Aufbruch 


Am Abend des 17. Juli fam die Nachricht: Militärerhebung 
auf den Kanariſcen und Balearischen Injeln. General Franco 
verladet die marokkanischen Truppen. zur Halbinsel. Der Bürger 
trieg war ausgebrochen. Eine Stunde ſpäter waren wir von 
ider Verbindung getrennt. Alles war abgejänitten: Poft, 
Telephon, Zuge und Yutobusverbindung. Die Dorfgrenzen 
waren Бебі. Das elektrische Licht wurde über Tag geiperrt, 
nur in den Nagtftunden von 21 bis morgens 6 Uhr wurde 
9166 gegeben. Somit hörten wir in dieſen Stunden die Radior 
nachrichten, Œs war ein Nagrigtentampf der Sender Sevilla 
und Madrid. Wedte Sevilla in uns freudige Begeifterung, jo 
wurden wir in der nächten Wiertelftunde dur Madrids Nade 
richten entmutigt und zerschlagen. Es traf mid) jedesmal be. 
fonders schmerzlich, wenn Madrid allabendlich, zech bie breie 
mal die Nachrichten in deutſcher Sprache ſandte und ich von 
einem wahrſcheiniſch margiſiſhen Juden in meiner deulſcen 
Muttersprache die tommuniftifche Weltpropagande hörte. 


Der rote Terror vie 


dae Dorf Logrofan, in dem id) Ichte, Ба? tapfere Rationaliften, 
dreis bis vierhundert Männer find dort; Väter und Sohne, die 
wohl jeit dem 20. Juli in keiner Tag. und Radtftunde aus 
ihrer Uniform herausgefommen find. Seit den erften Revolur 
tionsftunden find fie mit Gewehren und Revoloern in den 
Straßen, Zwölf Nächte lang lag ich Wat mit der Frau des 
Hauſes und bewaffneten Jaſchſten zur Wache auf der Terrafle 
unferes hochgelegenen Haufe. Das Land befand fiğ im 
Kriegsjuftand. Jede вате Gruppe von mehr als drei 
Männern wurde der Kaferne gemeldet, Im Dorfe felbft tam es 
wiederholt zu Zufammenftöhen. Da ich im Arpthaushalt lebte, 
mußte ich zur Genüge nach den Auſtegungen der Kampfes: 
funden die Schmerzen, das Schreien, das Leid der Bermunder 
ten und ihrer Angehörigen mit anfehen und anhören. Meine 
ре апе Lage wurde immer unhaltbarer. Wahre und [айбе 
Heſchichten von Sengen Schiffen, Torpedobooten und Kriegs 
Wie in den ſpaniſchen Häfen rumorten im Dorf. Als einzige 
Denthe im weiten Umtreis wurde ic zur Jieileibe der 


driften und Austufe „muere el fashismo у 
(Rieder mit dem Faſchemus und mit 
land) galten mir. um Sonntagmorgen des 1. Auguft 


en die Nachricht. dab Badajoz, die nächte Stadt, fiğ der 
Milttärgruppe ergeben hat. Eine Bande von rund taufend ente 
tommener dortiger Rommuniften ergo ſich nun über unfere 
Gegend. Wenn fie über Logrofan kamen. waren wir verloren. 
BilaNueva, Pela, unfere Nahbarbörfer waren in ihrer Ge- 
walt, Mit ſurchtbarer Graufamteit hatten fie dort gewütet 
Die in ihre Hände gefallenen Rationaliften wurden gefeffelt, 
mit Benzin übergoffen und angeftedt. Bor der Ermordung, 
Verftümmelung der Körper, Dreiedsausjnitte aus Obren, Ub 
haden von Gliedern .. Die Tonftigen Nechteverdächtigen wurden 
gefefeft in die Kirche geführt und dort einem uns unbefannten 
Schielal überlaffen. Die Läden wurden geplündert, in blinder, 
nnfofer Wernichtungswut wurden ik die Apotheten ger 
täußert und der Inhalt auf die Straßen geſch eder. Nadıts 
brummten die Big heran und warfen Bomben. Diele 
Kolonne näherte fif uns! 


Zurück In ein Deutschland der Ordnung 


ch Wäit Sie wie meine Frau und meine Kinder‘, jagte mir 
der ‚Here des Haues, dennoch Ihre Lage als Deutsch ift hier 
unhaltbar, wir mäen Ihre Flucht vorbereiten.“ — „Ih be. 
Hätige, daß Fräulein Diedrich jeit dem 1. 3. 35 in biefem Dorf 
Rogrofan gewohnt bat und ein hervorragendes Betragen an 
den Tag legte“ Go ее mir der Bürgermeifter des Ortes 
einen amtsgefiegeiten Paſſerichen aus. Am Morgen des 
3. Auguft trennte ich mich von der mir liebgemordenen Familie, 
um dann nach einer abenteuerlichen Flugt von 
Rilfabon aus an Bord eines deutjhen 8 fes 
die Heimtehr anzutreten in ein Deutschland 
der Ruhe und Ordnung. Anni Diedrich 


herabwürdigen, 
innte ihren slegreichen Truppen zu 
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Anhängern und Verfechtern unserer Lehre als 
jene Helden vor Augen führen, die im klarsten 
Bewußtsein sich für uns alle geopfert haben. Sie 
müssen den wankelmütig Werdenden und den 
Schwachen immer wieder zur Erfüllung seiner 
Pflicht zurückrufen, zu einer Pflicht, der sie selber 
in bestem Glauben und bis zur letzten Konse- 


quenz genügten. 


Der 9. November in München 


Gretl fteht als unfere Kameradin fo felbjtverftändlic) in unferen 
Reihen und in unferen kleinen Pilihten, als hätte fie nie 
teilgenommen an schwerem und größtem Erleben. 


Ihren Vater Hatten am 9. November 1023 die Kugeln des Se, 
Tats vor der Felbferendalle getroffen. Wochenlang Lämpften die 
Aerzte um fein Leben. Zwei Oberfeientell@üfe, ein Bruft und 
Lungenſchuß, dazu hatte ihm ein Splitter den regten Oberarm 
dis zum Halfe hin aufgerifen. Es war (hiehlic ein Wunder, 
daß er am Reben Dieb. Gretl verlebte Damals [hmere Wochen 
am Ятамепвен des Baters und jo mange troflofe Stunde dar 
heim bel der Mutter, 

Einmal nahm fie mic mit und ergählte mir ire Erinnerungen 
von damals: „Mein Bater tonnte ändig um den Zührer fein, 
da er nur halbtags Dient hatte. Tagelang Jab 10 ihn niche 
nur in der Frühe, wenn er zum Dienit ging, fam er an mein 
Set und erzählte, wo er gewefen. Immer war er froh und voll 
Siegeszuverfiht. , Fett geht's bald los!" Гадіє er oft noch in 
Jortgehen. 

Um 8. November Hatte Dë Bater frühzeitig entfernt mit der 
Bemerkung, daß er паб Greifing fahre, und daß ex wahrihein“ 
ie) [pät nach Haufe оттеп würde. Eine lange Kact wurde 
es; denn diele Nacht warteten wir vergebens auf den Bater. 
Oft Jah die Mutter паб der Uhr, der Bater aber tam nige 
Uug mit dem Frütſtüg warteten wir vergebens. Wir тесеп 
Belanglafe Dinge, im Herzen aber wurde die Frage паб dem 
Water immer fauter, We mogte ex nur fein? Da, um 6 Uhr 
elite es, Beide öffneten wir die Türe. Ein fremder Mann 
Hand draußen. Kur und oldafild machte er Meldung. Neve. 
lution ift ausgebroßen! Marj поб Berlin! Ihr Vater tommt 
нею oder gibt 86161, und gebt heute nicht zum Dient! 


Und [on war er die Treppe wieder hinuntergeeilt, obne auð 
nur eine unferer brennenden Fragen zu beantworten. Sen 
tution! — In unferem Empfinden пане fiá freudige Erregung 
mit der Sorge um den Führer und den Bater. Würde wohl 
alles gut ausgehen? ` 
War das tatenlofe Warten vorher [бет legt wurde es quale 
voll. Wir fanden an der Türe und laujgten. ich wollte fort, 
abet die Mutter lieh es nicht zu. Go oft der Hund jaufte, 
rengen wir auf, aber der Vater lam nicht. Als es zwölf Uhr 
wurde hielt ich es nicht mehr aus „Ih gehe, Mutter, wenn 
dich Vater bolt, zinterläßt du mir Nagrict!" 


Die Luft auf der Straße wat leucht und talt, und unabläflig 
gingen feine Regenschauer nieder. Eine befannte Frau fam 
mir verftört entgegen. „In der Stadt ift geioflen worden!“ — 
Sie wußte nicht auf wen. Meine Aufregung шибе. Run lief 
ich. Ich mußte mir Gewißheit verschaffen. Am белуде Tor. 
Piag fanden überall aufgebrachte Menfentrupps, die laut 


Der Führer. 


durdjeinander [ртабеп. Einen fragte ih: „Willen Ste etwas 
Beftimmtes? Auf wen ift gelhoffen worden?" 

Auf den Hitler, Kahr bat Ihiehen laffen!“ — „Mein Gott!“ 
der Mann mußte mir angeſehen haben, wie nahe mir feine 
Austunft ging und wollte mich tröften: „Brauhans бабпа nit 
glei a [о амітед'ю, 's is ja eigentli net Jo viel paffiert, nur dem 
Führer fein Begleiter haben s erfoffen!“ 

Eine Weile ftand id) voll wortlofen Entfehens bei der Gruppe, 
36 brauchte eine geraume Welle, bis ich alles erfahte: „Der Ber 
pleiter des Führers — das mar ja mein Bater!“ — Der Bater ijt 
tot! Nein, das tomnte nicht möglich fein. 


Go jäne mich meine Füße trugen, Tief ich zum Parteilotal; es 
war боп geſchloſſen. Die Türe gab nicht nach [о ſehr ich auch 
daran rüttelte. Kehrt, zum Bürgerbräu .. Aufgeregte 
Wenſchen auch bier, aber darunter feiner von unferen Leuten, 
Immer wieder fragte ich: „Willen Sie, wie es wirklich mar?“ 
Aber jeder gab mir eine andere Antwort, 

36 mußte aber Gewibheit Haben. Da fiel mir ein Freund bes 
Vaters ein, zu dem wollte ich gehen. Sielleiht wußte er 
Näheres; aber Goldihmied Duch wußte aug nichts Beltimmtes, 
doch als ich Wen gehen wollte, zam feine Frau aus der Stadt 
zurüd. Sie fab mich [о jeltfam mitleidig an. 

„Wo ift mein Bater!“ бте i. „Sie ellen, wo mein Vater 
it, in Vater tot?" — „За, Dein Water it tot. Shwelter Pia 
Hat ihn in der Refibenz liegen fehen.“— „Und der Führer? 
Lebt der Führer?“ Das wüßte fe nicht. 

Exit fpäter tam es mir in den Ginn, daß ich mich von Vaters 
Freunden nicht verabſchiebet hatte. Wie ter lief ih durch die 
Straßen In mir war eine furchtbare Starte und Leere und 
die Ahnung eines ungeheuren Berluftes und dazwischen immer 
wieder der Gedante: „Wie [аде ich es der Mutter? — Die Res 
volution mihfungen und der Water tot!“ 

der Gedante an die Mutter gab mir die Kraft, aber als ich 
dor unferer Haustüre Пап, wußte ich noch immer nicht, wie 
ich es ihr jagen follte. Vor meinen Augen begann es zu 
Ihwimmen. 28 (об Vorgänge, die ich nicht erlebt hatte, [ор 
den Vater neben dem Führer, jah fie alle mutig und trohig in 
das Feuer der Maſcinengewehre matſchieren ... бар die 
blutigen Leiber auf dem Boden liegen. 

34 taftete mich die Treppen hinauf, da tam mir unfere Nade 
barin entgegen: Fräulein, Ihre Mutter ift in der Alinit, Ihr 
Vater liegt im Sterben. Gie follen fofort nachtommen.“ 56 
hörte nur eines aus ihren Worten, Bater lebt поб, Das war 
der erte Lichtblic an dieſem [6:4 1беп Tage. Sofort Hate 
ich die Treppen wieder hinunter — zur Klinit. 

Die Mutter fand ich gefahter, als ich erhoffte. Der Bater wurde, 
gerade aus dem Operationsjaale gefahren. Wis er wieder zu 
Dé tam, galten jeine erften, rödelnden Worte dem Führer und 
Ludendorff. Dann fragte er nach den Piftolen, einem damals 
kreng verbotenen Sc. Sie jollten nicht in die Hände der 
Gegner fallen. Wir mußten ihm den Glauben be, der 
Führer Habe gefiegt. So jagten wir es, wenn er danach fragte. 


т 


Die Salve, unter der er zuſammenbrach, als er mit feinem Leib 
den Führer dedte, hatte ihn wenigftens davor bewahrt, den 
Julammenbruch des Wufftandes zu len. Der Glaube an den 
Sieg allein konnte ihm die Kraft geben, die ihn zum Leben 
aurüdrief. 


Im gleichen Saal mit ihm lagen jeine Kameraden von Pape, 
Gareis und Seffelmann. Bon Pape säi nad in der 
gleichen Nacht .. Es lamen [were Wochen. Der einzige 
Ach blies für uns war, daß der Führer lebte. Es folgten die 
quäfenden Verhöre der Polizei. Nicht einmal der todfrante 
Voter wurde davon verschont. Bis die Aerzte eingriffen und 
jede weitere Belästigung energisch verboten 


Alles was wir Gutes wußten, Jagten wir dem Bater, und alles 
Schwere nahmen wir auf uns. Einmal zogen fingende Soldaten 
vorbei; auf Die Frage des Vaters fagten wir, es fei ein Sturm. 
mp Da war er wieder zufrieden. 


Alles wäre fo viel Leiter zu ertragen gewefen, wäre Ме Rer 
volution geglückt; daß alles umfonft geweſen [еіп follte, wollte 
uns ſchler zerbrechen. 

Unfere Nachbarn mieden uns. Man behandelte Mutter und 
mich wie Ausgeſtoßene. Dazu kam die Not. Ein Lalb Brot 
Торе 750 Milliarden. Nationalſozialiſten nahmen Dé unfer 
an. Am tiefften erlebten wir Nationalſozialismus, als wit ihm 
die ſchwerſten Opfer brachten. 


es war wohl eine harte Zeit, dach Vater und wir möchten 
feine Stunde davon mijjen, Wir find innerlich in diefen Wochen 
gewachſen und Wert geworden im Glauben an die Miffien des 
Führers — an Deutſchland“ 

So jhilberte die Tochter Ulrich Grafs den 9. November 1993. 
Was foll uns Kraft, Mut und Tapferkeit 
lehren, wenn nicht ihr Männer und Frauen des 
9. Novem bers 


Ein Münchener Zungmädel 


Und ihe habt doch geſiegt 


36 perfönlich gestehe daß ich auch iert nach dem Zulammenbruch 
den Glauben an unfere Sache keine Minute aufgegeben Hatte, 
und ich bin der Ueberzeugung, ар dies auc dei allen an- 
deren trog Берте бет Kiedergeſchlagenheit der Fall geweſen їй. 


Die nationalfogialifiie Revolution, die aus der Stimmung 
und aus der Notwendigteit des damaligen Yugendlids mit 
einem einzigen Sprung ſich in die Gewalt des Staates ебет 
wollte, war in cher Form mihgfüdt. Sie mußte ganz von 
neuem anfangen, fie mußte unfere Gedanfenmelt gegen den 
Staat vertreten, fie mußte durch eine Schule ftrengfter Zucht 
und größter Opfer gehen. Aber gerade das, was anfangs von 
oben erzwungene Notwenbigleit war, feitte ſich fpüter im 
Kampf und im Opfern als eine fegensteidhe Wuslefe dar. 


Єв murde die Möglichkeit gegeben, Garatterfefte und farte 
Menschen aus allen deutien Gauen herauszuſuchen, in ger 
meinſamer Arbeit zu unzertreanlichen Kameraden zufammens 
zufäimieden und jene Einheit der Gedanken auf allen Gebieten 
berquftellen in der Prarie des Lebens und nicht duch Ver 
fügungen des Staates. Der 9. November 1028 gebar den 
30. Januar 1923, und wenn wir dieſe Tages gebenfen, fo ges 
denten wir jener Männer, die ihr Leben lichen für die deute 
ſche Erhebung. 


ale Adolf Hitler Reihstangler geworben war und wir ihn 
dazu beglüdwünichten, da Пор er gleich darauf nach Münden, 
8 Hatte die Ehre, ihm zu begleiten, Es war ein wunder: 
Ihöner Flag, Als wir über Landshut und den anderen Боре 
rijgen Städten flogen da hat er wahl erft an diefen 
9. Rovember 1923 gedacht, der nun gerächt war. Am nüchſten 
Morgen legte dann Shell Hitler auf den Stufen zur Feldherrn 
dalle einen ziefigen franz nieder mit der Киби: „und 
ihr Habt dad gefiegt!“ 


Alfred Rofenberg. 


Der Gruß des Führers und der seiner Getreuen gilt den Gefallenen des 7 Novemb 


1923 


„Ju Befehl, mein Reichsjugendführer!“ 


Im vorigen Sommer war es. Ich follte eigentlich nit mit zum 
Gebietsaufmarſc, Meine Mutter meinte, ich fei noch zu Hein, 
und auch unfere Gruppenführerin ſchüttelte den Kopf, wenn ich 
darum fragte. Aber ich lieh nicht loder, ich bettelte und bat 
immer wieder, 29 wollte doch den Reidsjugendführer sehen! 


a, und dann war es dag [о welt, Welg ein Leben in ber 
alten Hanfeftadt! I4 wußte gar nit, wohin id) zuerft guden 
follte: Zu den alten Häufern, von denen die Hafentreusfahnen 
wehten, zu all den vielen grühenden Menfóen, die rings an 
den Straßen fanden, oder zu den Hitlerjungen und Pimpfen, 
die mit ihren Gpielmannszügen und Landinehtstrommeln 
daherlamen . 


Uber ich vergaß doch nicht das Singen und Marschieren. Ganz 
froh und ftolg war ich, obgleich es nicht immer leicht war, jo 
große Schritte zu machen. Die anderen Mädel waren ja Wen 
älter, meiftens zwölf oder gar vierzehn Jahre, und fie waren 
größer, länger als ic. Aber wenn ich auch mangmal etwas aus 
der Pufte fam, fo lieh ich mir doch nichts anmerten. 

Die Menfen zu beiden Seiten der Straße magten fo frohe 
und vergnügte Geſichter wie wir. Nur einmal lachten fie alle, 
als ein Sil. Mann ganz verwundert jagte: We will denn der 
Brotbeutel mit der Kleinen hin?“ 29 Mäe mid) ganz Wat 
und heimlich um. Aber ich јар teine mehr hinter uns. Da 
merkte ich daz ich gemeint war. — Ob, dah ic noch jo (еіп mar, 
obgleich ich damals doch gerade vor drei Monaten zehn Jahr 
alt geworden war! 


Aber nagher war ich glüdlic, daß 16 nicht größer war, denn 
fonft hätte ich ja nicht ganz binten gestanden und ent — hätte, 
mich Baldur von Sira auch gar Véi gefehen. uber ic wil 
der Reihe nach erzäßlen. Als fig nach der großen Morgen- 
kundgedung im Stadion HI. und Jungvelt aufftellten zum 
Mari шб die Stadt, tenden wir Mädel in einem riefigen 
Siet. Bor uns all die flatternden Wimpel und dann diät 
del dicht Gruppen von überall her aus dem Lande 


Man hörte Heilzufe, die immer näher und näher tamen, Фі 
Tió tiefen vorn die erften Reihen unferer Gruppe Ihr „Helle 
Baldur von Schirach mußte jeht an uns vorübergehen. I 
tate nich um über die anderen hinmegzufehen. War das 
Пес! .. 

Urtomilch Hätte es ausgesehen, und vor lauter Aufregung hütte 
ich immer die Zungenſpize berausgeftzedt, behauptet nech беше 
unfere Zührerin, wenn fie vom Gebietsaufmarfd) erzählt. 

Ra, jedenfalls hatte der Reichsjugenbführer bemerkt, об ich 
da fo frampfhaft verfuchte, größer zu werben. Lachend jagte er 
etwas zu feinem Abjutanten . . Und dann ging alles fo uc 
plögtic) ftand id) vorn, jah unfere Obergaufühterin, die mir zus 
Табіе. За, und dann beugte ſich der Neicsjugendführer zu mir 
бета, gab mir Die Hand und jagte: Werd’ ein tapferes 
deulſches Mädel 


Vor lauter Erregung hätte ich beinahe einen tiefen Anids ger 
magt. Aber dann fiel mir plählid ein, was Set, mein 
Bruder, einmal gejagt batte, als er mit Sans und Erich von 
der HT. fprach. Ju Befehl, mein Reihsjugendfürer!“ [о helßt 
es, jagte er damals; und die anderen hatten genidt . 
За, und faum Hatte ich daran gedacht, da hatte ich es auch Won 
iaut gejagt. Erft an den lachenden Gefihtern ringsum merkte 
ich daß ein Anids doch wohl tißtiger gemefen wäre, Aber viele 
leich hätte ih Baldur von Єбітаб dann doc nicht das feine 
Abzeichen vom бебісівашітатіб geben ln, um es mir an- 
mée, — 

War unfere Gruppe aber nachher Бої, daß fih der Reich, 
jugenbführer [о über eine ven uns gefreut Hatte! Oft поб 
denten wir alle an dieſen Tag zurüd. Das Heine [Бетпе Abe 
seiten, daß jet in unferem Heime unter al den Bilbern von 
unferen Fahrten und Wanderungen Hängt, erinnert uns immer 
wieder an die Worte: „Werd ein tapferes deulſches Mädel!“ 
36 aber weiß, dab ich es nicht allein bin, fonbern daß es im 
Lande viele, ziele Taufende von Iungmäbeln gibt, die Mée 
Dorderung genau jo ol; und freudig bejahen würden, wie c 
es damals auf dem Gebietsaufmarle) vor unferem Reichsiugend⸗ 
führer tat. Ein norddeutiges Jungmädel, 


- 


Achtung! Kampf dem Verderb 


Bei den Iungmädeln, die ihr Heim 
in einem Kellerraum des grohen 
Wohnbiods haben, ift heute etwas Se. 
iers los. Das merten bald alle 
Einwohner. Es it nämlid fo, daß 
das nicht irgendwelche Jungmäbel für 
Пе find, fondern ihre Sungmädel, 
Wenn man um 6 Uhr zufällig über 
den großen Hof geht, fällt es auf, daß 
falt überall ein Genter ausgemacht 
wird, weil man Й auf die Lieder der 
Jungmädel freut. 

‚Heute aber ift éi zu Hören, Da 
müffen fie jedog fein, denn ein dauern» 
des Auf. und Zutlappen der Kellertür (отті aus dem ber 
treffenden Eingang... Der Hauswart im vierten Stod jhüttelt 
den Kopf und legt die Zeitung weg. „Mutter, Weide mal runter 
geben, ganz ift denen nicht zu trauen, nachher teilen fie wieder 
einen Siten an.“ 


Wie der alte Neumann nun feine vier Treppen gerade herunter 
gezwungen Hat, rennt Strümpel mit einem tollen Sprung gegen 
ibn ап. Erit fagen fie beide nor Schrecen kein Wort, und 
Gtrümpel Hat dazu nach ein mordsſclechtes Gemilfen. „So, ihr 
miht doch, аб ihr nicht dauernd dier durchlaufen ſeüt, bazu 
noch mit einem solchen Krach?“ 


In diefem Augenplic win es das Unglüd, daß Welt mit fait 
dem gleichen Schwung wie Strümpel die Haustür Hinter fif 
suffiegen It, Aber das Seltfame ift, der alte Neumann fangt 
laut zu lachen an. „Ahr feints heute verdammt eilig zu 
haben, was ijt denn palfiert?* 


„Kampf dem Verderb. friegt Strümpel gerade noch 
"raus, aber dann holt fie einmal tief Quft, denn der Hauswart 
wird nun wohl nicht mehr weiter ſchimpfen. „Bater Neumann, 
tommft du wohl einmal in unfer Heim mit, du mußt uns 
helfen“, jagt Urfel... Und was noch nie vorher geſchehen ift, 
er geht mit, 


Nicht lange danach, da Hlingen die Lieder der Iungmädel aus 
dem Kellerfenfter über den Hof. Heute find fie noch viel Luftiger 
als ont, und dazwiſchen brummt eine tiefe Männerftimme mit. 


um Abend geht der Hauswart in jeden Aufgang des Häufer- 
blocks hinein, hängt die Zettel von den ſchwatzen Brettern um, 
То daß ein großer Platz frei bleibt. Dann holt er Reiksweden 
aus der Taſche, und mit Strümpels Hilfe wird ein Blatt aus 
einem Zeihenblod beſeſtigt. Da fteht mit fauberer Srii 
„Kampf dem Verderb!“ geschrieben Darunter ift ein бити 
1биб und eine Zahnpaftatube gezeichnet. Weiter unten li й 
man, daß kein Hausbewohner Zinn und Altgummi fortwerfen 
100, dar die Iungmädel regelmäßig an einem Tag der Woche 
alles abholen würden. 


Wie fie nun die zmeiundzwanzig Plakate aufgehängt Haben, 
Bleiben fie vor dem legten längere geit chen. „Ob das nun 
was helfen wird“, fragt Strümpel. „Beftimmt“, meint der 
alte Neumann, „Das fehen die Leute ffon, Aber weißt du, 
ein ganz großes müßten wir noch haßen, das wir über die 
Wand bei den Mülttäften hängen.“ 

Am nächten Tag find die Iungmädel wieder in ihrem Heim. 
Der alte Neumann hat ihnen nicht nur gerne die Schlüſſel ge: 
geben. jonbern ift It wieder getemmen, und hat dazu поб 
sine große Kite mitgebracht. Durg Bretter wird fie in vere 
Ihiedene Fächer für die einzelnen Gegenftände abgeteilt. 


Wie fie nun wieder luftig fingen und hänmern. flopit es an 
die Kellertür, Єв ijt eine alte Frau aus dem gegenüberliegens 
den Eingang. „3a“, jagt fie, „ih habe euer Plalat gesehen und 
wil euch nun gern Helfen. Fahnpaftatuben fann ic duch [беп 
beben, und mein Mann Hat heute eine Tube von feiner Saber 


GP EEE ОУ. 


treme für euch aufgehoben, Aber alte Gummifguhe babe ich 
midt. Ringe von Wedgläfern-tamen mir Heute in die Hand. 
Die find zwar fait alle noch zu brauchen, aber wollt ihr bie, 
aben?“ 

Als die alte Grau nachher von den Iungmädeln fortgeht, da 
meih fie, dah die Jungmädel nur ſolche Sachen aus Zinn und 
Gummi fammeln, die nicht терг zu verwenden find und die 
wan (оп achtlos in den Mülleimer geworfen hätte. 


Wie fie nun die Treppen gerade herauſgeht, fällt ihr etwas 
ein, und fie geht zwei Treppen weiter auf die Bodentammer. 


Dort Пері eine alte Wärmflasche aus Gummi, die doch nicht 
mehr zu brauchen Їй. In ihrer Stube fällt ihr ein, daß fie nor 
einer Wache einen Schwamm fortgeworfen hat. Schade, den 
hätten die Iungmädel fiher auch gerne gehabt. Aber Guumie 
Tinge von Heinen Pateten müflen noch irgendwo fein... 


Währenddefien Haben die-Iungmädel einen neuen Gedanten ger 
laßt. Sie [reiben Zettel, auf denen all die Dinge ſtehen, 
die fie алтеї wollen. Für jeden Hausbemohner einen, wäre 
auviel Arbeit, da mülfen die Leute fie ganz einfach weitergeben. 
Der Bater Neumann veriprict Jogar, dafür zu forgen, daß fie 
nicht irgendwo liegen bleiben. 

Richtiger Hocbetrieh бегиб im Heim. Mit Acten Köpfen 
figen die Jungmädel Bei ihrer Atbeit, und mit vergnügtem 
Schmunzeln Hilft Bater Neumann dabei, bis es 8 Uhr (hlägt. 


„Werde euretmegen Ueberftunden machen müflen“, meint er. 
„Seht aber raus mit euch aus dem Heim, habt mir ſowieſo 
{on zuviel Licht verbraucht, und in vier Wochen ift eure Kifte 


Leen Ein Hamburger Jungmädel, 


Sudetendeulſche erwarten den Führer 


Treffpunkt ift der Brunnen am Martt 
su Goslar. Pünktlich zum derab. 
ein Zeitpunkt find meine zwölf 
Mädel — Subetendeutfce, die den 
Bauern im Reich während der Ernte 
geholfen haben, und die nun in ihre 
Heimat zurüdtehren — zur Stelle, 
Kurz vor dem Gejt auf dem Büdeberg 
Haben fie mit erzählt, daß es ihr 
größter Wunſch ijt, einmal den Де 
zer zu jeben, 

Es ift mir gelungen, für die Mädel 
eine Anzahl Karten zum Zapfene 
reich vor der Kaiferpfalz im Beilein 
des Führers anläpfic des Erntedanffeites zu Beiaffen. Die 
Mädel ftaunen über die feli geschmückte Stadt Goslar und 
die vielen Menſchen, die alle mit gleicher Freude und Span« 
nung auf den Führer warten. 


36 tann ihnen einen Siet, an dem der Führer langem zu 
Deh an ihnen norbeigeht, verjpredien und fehe, wie glüdlich fie 
find mit der Aussicht, den Führer zum erftenmal in ihrem 
Leben jo nahe an ſich vorbeigehen zu (ереп. 


Das Gedränge wird {боп immer ftärter; es ift geit, daß mir 
auf үбпеШіет Wege zur Kaiferpfal; gehen. Man will uns 
wë irgendwo an der Straße hinter der Ablpertung auf. 
bauen. Aber um einen guten Siet bei folgen Gelegenheiten 
will gefämpft fein, und das veritehen wir Jungmädelführerins 
nen ſchon. 

Zur Unterftüsung habe 16 mir noch eine Kameradin mitge- 
nommen. Zehn Karten Haben wir in der Tale und zwölf 
Mädel find bei uns. Die abfperrende SE. fordert gebieterifd 
die ; об wir ſcaſſen es, daß wir unfere Gubetenmädel 
bis in die vorderfte Reihe bringen. Immer wieder müllen wir 
die Mädel ermuntern nicht fo [hüdtern zu jein und fif nicht 
von ihten Plägen zurüddrängen zu laffen. 


Der Himmel zeigt Беше nicht gerade ein freundlidies Geſcht 
und läßt von Zeit zu Zeit einen ganz anftändigen Schauer auf 
die bunten Kopftücher der Sudetenmädel herniederpraſſeln. 


Aumäblich füllt ſich der Plaş vor der Kaiferpfalz immer mehr. 
Es fängt [боп an, duntel zu werden. Die Scheinwerfer, die 
ſich als Kuppel über der Stadt [hliehen follen, werden ause 
gerichtet. Die mit buntem Licht апдейта (е Kaiferpfalz it 
mir noch nie fo ſchön vorgekommen — ein Dentmal vergangener 
Größe, 

Jett tommt Leben in die Menihenmenge, Die Gloden des 
Rathaufes spielen das Niederſachſenlled. Heiltufe für den 
Führer braujen immer näher heran. Ein Auto hält, und wir 
reden die Köpfe nach dem Führer. der Ianglam an uns vote 
über zur Raiferpfalz Hinaufgeht und den Mädeln freundlich 
sunit, 


Der Führer! — Ganz пабе aben ihn die Mädel gejehen; ше 
nüchſt können fie gar nichts jagen. Boch dann drängen fie nach 
vorn, um dem Führer fo lange nachſchauen zu können, bis er 
in der Kaiferpfalz verſchwunden ift. 


Während der Führer in der Pfalz zu den Bauern pricht, reitet 
die Kavallerie auf, Der Führer tritt wieder ins Freie, und die 
Goslater Jäger jehen mit dem Großen Zapfenftreih ein. 
Jelerliches Schwelgen liegt über der Menfhenmenge, und an. 
dädhtig laufcen wir alle den Klängen, die den Erntedanttag 
des deutichen Baltes beenden. 
Die Mädel |püren, daß diefe Minuten vor der Kaiferpfalz eine 
Seierftunde find, die — wenn fie längft in ihrer Heimat, dem 
Hultschiner Ländchen, ind — noch lange in ihnen паби 
lingen wird... 

Eine niederfägliige IM.» Führerin. 


Nicht fo'n aufgetaheltes Fahrzeug 


Ich bin ja noch jung; erft elf Sabre, 
und wenn ich etwas fage, mas 16 nicht 
leiden mag, dann lachen viele Weitere 
wich aus. Dach dafür lann ich nich. 
36 werde es immer wieder Jagen, 
wenn ich etwas reg finde - 
Wenn wir Sonntags auf Fahrt geben, 
und ich fehe dann in den Straßen der 
Stadt [о viel Mädel, die аиб noch 
nicht viel älter find als ich. mit haben 
Abſagen und übereleganten Kleidern 
durch die Gegend [reiten (denn Го 
nichtig gehen und wandern wie wit, 
tönnen fie namlich gar nicht mehr), 
dann [ебе ich mir immer die Gefihter an. Lottes, Gerbas und 
Ruths Geſchter (ереп immer ganz anders aus, wenn fie draußen 
mit uns herumtellen. Biel feifcer, lebendiger! 

Keines unferer Mädel macht [о ein gelangweilte бебе, 56 
babe da Wen immer darauf geachtet; jo müde und gleihgüftig 
Fiet nie eine von uns aus, und wenn es auch manchmal noch 
fo Weer und anftrengend geweſen ift. 

Schminten und pudern werden wir uns beftimmt alle nich. 
Das paßt gar nicht zu uns. Unfer Führer will friſche und 
natürliche deutfcje Mädel haben, deshalb wander wir, bese 
Halb ziehen wir uns einfach, aber ordentlig und gut an. 
„Werd, nur nicht fo'n aufgetafeltes Fahrzeug!“ jagte Ontel 
Hein oft... Und der muß es ja willen; denn er ift Kapitän. 
Sein großer Kutter, mit dem er immer nach Holland und Eng- 
and fährt, it auch man einfach, aber immer fauber und Wand. 
„Werd doch nichts dran fehen, was nicht zu ihm раве", knurrte 
er mich einmal an, als ich jagte, ih möchte die Segel von 
einer ameritanifien Jacht, die damals bei uns im Hafen lag. 
lieber leiden. 


Daran habe ich noch oft denten müffen. Das ift, glaube ich die 
Hauptsache, daß immer alles zueinander paßt. Daran will ich 
immer denten. Wenn wit das alle tun, dann werden wir ber 
kimmt immer im Leben schlicht, einfach und beſcheiden bleiben. 


Das aber ift unfer 31811 So können wir Jungmädel helfen, daß 
Deutschland tüchtige und gefunde Menschen kriegt. Das meinte 
auch meine Mutter neulich, als ich es ihr am legten Donnerstag 
enäßtte, als ich gerade vom Heimnachmittag fam und auf dem 
Rachhauſeweg mit Ie darüber geſprochen Hatte. 

Ein Kieler Zungnädel. 


Ein Hochhaus erzählt 


ein Hochhaus überragt Alt⸗Berlin, 
und Side Hochhaus kann erzählen: 
„Зи meinen Füßen ift es immer naß. 
denn dort flieht die Spree vorbei 
Immer herrſct reges Leben auf ihr 
Biele Saftfähne tehen Hier unten bei 
mir und warten auf Mrbeit, Oft 
dauert es lange sehr lange, che fie 
einen Auftrag betemmen. In der Zeit 
putzt dann jeder Schiffer eifrig feinen 
Labn. 

So jab ich vor kurzem auf einem 
Kahn, der den Namen „Preußen“ 
trägt, wie die ganze Familie, die aus 
vier Berlonen Беер, eifrig bei der Arbeit war, Zeder Ihaffte 
für 06. Vater Hatte den Heinen Kahn an den großen fejtger 
banden, und dieſer wurde nun mit Spreewaſſer ſauber ge. 
ſcrubbi. 

Danach wurde „Breuben“ mit einem langen, diden Pinsel 
san angeftrigen. Der Junge half fleihig feinem Vater 
34 тене, wie jelbftändig er immer fein wollte 


Das Kleine Mädel des Sciffers, taum [ебе Jahre alt, fand 
weit über den Kahn gebeugt — ic Jah in ihrer Hand ein Seil 
— und legt sieht fie angeftrengt, weit über ihre Kräfte ſcheint 
és zu gehen, einen Eimer voll Wafer aus der Spree. Gefpannt 
haue ich zu — об fie es [баен wird? 


Immer Höher tommt der Eimer, Jett Hält fie an — fie tann 
nicht mehr, gibt nach — der Eimer fällt zurüd ins Waller. 


Noch einmal verſucht fie єв — mit großer Mühe ijt der Eimer 
oben, hat zwar unterwegs die Hälfte ausgefgüttet; aber ett 
Hat fie wenigftens Waller, denn fie will fih waſchen. 


камні muß 16 jeben, wie gründlich fie das tut. Die Ohren — 
den Hals — ihre Arme, ob fie die Augen vergelen hat? IM 
glaube es nicht. Iept [одат die Beine... Und auf einmal wird 
es ganz bell auf dem Kahn denn ein kleines Mödchen, eben 
Tauber gewaſchen, ruft den Bruder zur Wäſche. 


er macht es nicht ganz fo gründlich, Nur die Arme bis zum 
Ellbogen und die Hände noch ein bißchen. — Jet verschwinden 
fie in ihr Haus, denn gerade ift die Mutter mit dem Glen 
fertig — Guten Appetit! — — wünſcht euch das Hochhaus. 


Die Parochtalkirche beginnt ihr Mittagsglodenpiel, — Wie oft 
habe ich das ſchon gehört, und immer wieder vergeſſe ich für 
einen Augenblick alles, was um und in mir ijt und lauſche — 
dabei fehe ich verträumt über alte, [hiefe Häufer, das It Alt. 
Berlin; — dann jehe ich in weiter Ferne eine goldene Kuppel 
— der Reichstag. Wenn ich mich umſchaue, fehe ich drei lange 
Eiſengeſtelle gen Himmel tagen — das Tempelhofer Feld. — 
Muß ich nicht froh fein, daß ich Го über Berlin [hauen kann? 


Das Glodenfpiel It zu Ende. — Auf allen Kähnen ift Mittags- 


tube — keinen Menſchen fehe ih; nur ein Hund liegt in der 
Mittagsfonne und ſchlaft. — Aber Alt⸗Berlin ſchläſt nicht. 


Gerade wird die Schleuſe geöffnet, und langem fährt ein 
Söleppdampfer, der eine dice, ſhwarze Rauchwolke hinter fid 
läßt, durch; nun [ебе ich auch, daß eine Menge Laſttähne ihm 
folgen; er mub fie ziehen. 
Schwer find die Kühne beladen, wer weiß, woher fie tommen 
und wohin fie wollen? Die Shleufe [hlieht ſich wieder. — 
Drüben in irgendeiner баирійтабе Taufen Autos — unendlich 
viele, fie alle haben einen geschäftigen Weg. Ein Klingeln — 
gelbe Straßenbahnen find es, fie tollen eilig durch den Verkehr. 
Sin ich fo verträumt geweſen, daß ich nicht merkte, daß die 
Sonne verschwunden ijt und nun dunkle Wolten einherziehen. 
es fallen Kegentropfen. Nichts tann ich mehr ehen. Wie ein 
Schleier ift der Regen vor meinen Augen. So bleibt mir nichts 
anderes übrig, als meine Augen zu ſchlichen. 
Und nun, Alz erlin, erzähle du mir deine Geschichte! 

Ein Berliner Jungmädel. 


— 
Eltern, schenkt nur gute Bücher 


Es find viele Gebiete, auf denen wir als Iungmädelführerinnen 
das Bertänpnis und die Mitarbeit der gelamten Elternſchaft 
Benötigen, In Heimnadmittagen und auf Fahrt erziehen wir 
unfere Mädel zu den Gedanken der Selbftzudt, der Ramerad- 
Walt und der Einfachheit. Damit geben wir ihnen eine fefte 
und Hare Biigrichung und find bemüht, ihnen durch Such und 
Wort dieje Begriffe zu unterbauen. 

Es ift felöftoerftändtih, dağ der Lejeftoff unserer Iungmädel 
ihr Denten und ihre Haltung ебх ausſchlaggebend Бейіті. 
Die Piliht jeder Führerin it es daher, das Фе, was es 
auf dem Gebiet des Iugendfchrifttums gibt, gedanklich an ihre 
Mädel heranzuttagen. 

Mögen fiğ aber über diefen Rahmen des Bundes Hinaus aug 
die lebten Eltern darüber Маг werden, боб ihr Mädel einer 
nationalfogialiftiihen Iugendorganifation angehört, аб es alfo 
in nationalfogialiftiihen Anschauungen und Gedantengängen 
ergogen wird, und dah daher auch das Bud, das fie ihrem 
Mädel geben, denfelben Geift der Einfahheit und der Klar: 
heit tragen muß. Das Bud їй für ein Sungmäbdel 
nit bloße Unterhaltung oder Vermittler von 
Willen, fondern es ift Erziehung zur Haltung. 
Diefe Ertenntnis wiederum verpflifitet die Eltern zu einer 
Torgfäftigen Prüfung des Qefeftoffes. Es Lommt nit darauf 
an, daß ein Buch bereits in feinem Außenumihlag die 110pror 
dentige netionalfogialifiihe Einitellung verrät, es tommt nicht 
auf den Titel an, der die Gedanken des Dritten Keiches vere 
Todend in fig trägt — nein, es tommt lediglich auf die Hal- 
tung und den ëch an, der in diefem Buch vertreten wird, 
und diefer Geift muß der unfere fein, obne daß die Handlung 
unbedingt unferem nationalfogiafififcien Jugendieden ente 
nommen zu ſein braucht. 


Del: 


яко 


Worin anteile wer fiğ nun unferer Mele 
nung паб ein gutes Buch von einem ſchlechten. 
ein unweſentliches von einem echten und wahren? 
Warum beilpielsweife bedeuten ши" 
Ieren Jungmädeln die Bücher von 
Marie Hamfun und Erika Müller- Ben, 
nigfoniel? 


Wir fügen in den Büchern von Marie Hamfun „Die 

Langerudfinder“ (Verlag Albert Langen Georg 
Muller Munchen) das Wahre, das Echte und das Aultachte. 
Зее Diefer Rindergeftalten ift in ihrer Urfprünglichteit jo 
überzeugend gezeiinet, daß jeder Ermadfene, der Dë einen 
in für diefe Natürlihteit bewahrt hat, immer wieder eine 
grohe Freude an diefen Büchern erleben wird. 


Sedes Yungmädel aber fpürt das Lebenswağre Meder Schilder 
zungen. Die Dentart Meier Langerudkinder ift auch ihr 
Waſen, die aufrechte, Пате Urt dieſer Jungen und Mädel ift 
zuch ihre Haltung. Wenn Jungmäbel ih an Men Buch 
freuen, [о ift es ein tiefes Frohſein, teine oberflächliche Unters 
haltung, wenn Jungmädel über die Erlebniſſe der Lange rud⸗ 
kinder lachen, jo ift diefes Lachen echt. 


Lichte ift ihnen fremd an dem ungerbildeten Wesen dieser 
Jungen und Mädel. Die einfache Lebensart dieſer Bauern 
finder ift auch die ihre. Solch ein Buch aber tann nur ger 
Ihrieben werden aus ganzem ти, mit einer großen inneren 
Trede mit einem feinen Denten und einem füllen Beobachten. 
Das Bug von Eria Müller- Hennig, „Die Molgas 
Kinder“, feht in feinem Wert bach über den fonftigen 
Sugendbügern, бо ſpannend die Handlung бісів Buches it, 
jo gut Ereignis neben Ereignis fteht, fo ift doch das Wertvollte 
daran die Haltung jeder diefer Hier gezeigten Menfchen, 

Mutig und tapfer find dieje Kinder, mit einer unverbrüdifidien 
Treue gegeneinander und gegen ihre Aufgabe. Es ift etwas 
Stolzes und Starkes um die Geftalten, die uns беа Müller- 
Hennig zeichnet, und mögen diefe auch erft bës. und acht 
jährige Kinder fein. Diefes Bud ift aus einem Erleben де 
frieden, und feines unſerer Mädel legt es aus der Han, 
ohne nicht die Grundzüge erfannt zu Gaben, die ihr diefe 
Wolgalinder innerlich nabegebradit: Es if dies bie Hals 
tung eines tapferen und mutigen Lebens! 
Diefes Jabr nun bat uns Erita Müller-Sennig ein neues 
Bud) geschrieben, das ebenfalls zum Preiſe von 2,85 RM. im 
Verlag Junge Generation, Berlin, erihienen if bens 
teuerum Saratow“. Wieder werden wir in das Rubland 
der Rriegse und Renolufionszeit geführt, wieder dürfen wir 
dier die ftarle Treue der Molgadeuticien zu ihrem deutſchen 


Wefen ſpuren, das ПФ fon in der Art der Kinder zeigt 
Wir erleben die Not und den Kampf einer Familie im 
Solfgemiftilden Kuzland mit. Ueber all dem Elend und 
der Sorge Et groß und frei der Wille jedes einzelnen für 
den andern, der Wille, das Leben zu zwingen und dem eigenen 
Wefen treu zu bleiben. Fein und überzeugend tritt uns in den 
Büchern von E. Müller Hennig immer wieder das geſchwiſter⸗ 
liche Zufammengehörigteitsgefühl entgegen, das Wiſſe um die 
Familie und darüber der grobe Gedanke, der {боп über dem 
jüngften Mädel fteht: Deutihlen?. 

Im Verlag Junge Generation erihien das Buch Peter, 
der Soldatenjunge* von Mathias Ludwig Schroeder. 
Wenn auch im Mittelpuntt dieler Handlung ein Junge fteht, 
To hat auch Diefes Buch einen Wert für unfere Mödel. Es if 
wiederum der Einfahgeift und die Einfachheit, die den Inhalt 
ausmachen. 

Kriegsjeit ift es, und Peter, der eiffährige Junge, tut Dienft, 
wo fih nur irgend eine Gelegenheit dazu bietet. Es ift ein 
einfaches und be Зирабеп, ohne Reden und voll Selöſtver⸗ 
Htändfihfeit, Peter fiebt und erlebt viel als Etrablattoer- 
Käufer vor dem Bahnhof Trier- Melt. Immer aber erweift er 
fih als Junge, der wach und bereit in der Zeit fteht und an 
feiner Stelle feine Pflicht tut. 

Der Wert Meier Buches legt wiederum in der [prahlihen 
Schicthelt und einem Iebenswahren Inhalt, Peter, der бої» 
datenjunge, aber fteht vor uns als chrlicher und anftändiger 
Kamerad, dellen Charatterzüge neben einem echten Jungentum 
ein fester Wille und ganze е хене find. 


Wenn wir den Wert dieler genannten Bucer darin fehen, 
daß ihre einzelnen Geftalten eigene Charaftergüge und eine 
eigenbeftimmite Haltung aufweilen, jo (плей wir won 
Buch von Ellen Haken, erlag Junge Generation, Berli 
„Antje hoch oben“ Jagen, dab es lediglich ein Unterhal: 
dungs buch ift. Es zeigt ohne irgend einen Hintergrund und 
ahne weientliie Gedanten das Leben eines deuffen Mädels 
in Grönland. Sprachlich geſehen sch Diefes Buch manche Une 
Т9бибей auf, ohne das es Im ganzen abzulehnen Їй. Ein 
Unterholtungsbuch, das feinen Wert in dem ugenblid ver- 
Пет, wo es ausaelefen ift. 


Jede Mutter, die ihrem Kind eines diefer vorgenannten Bücher 
zum Leſen gibt, tann willen, daß es ſich um etwas Wertvolles 
und Bleibendes handelt, Wenn wir nachfolgende Bücher aber 
auf das ſchärſſte ablehnen, Го at das jeinen Grund darin, daß 
die Werfafferinnen ohne echte und wirkliche Verbindung zu 
unferer Jugend Bucher aus einer 9 IL 67 frieden, Wir 
wollen teine aufgetragenen Probleme, die den Rationalfozialis« 
mus betreffen und die von den Schreiberinnen nach nicht einmal 
verstanden wurden. Wir wollen teine Bhrafen und tönenden 
Worte um einfachſte Dinge. Wir wollen kein Badfiihleben, und 
wir verzichten auf all die angenehmen Nebenfäglihteiten, die 
Lebensglück und Lebensinhalt der Höheren Tochter ausmachen 
Uneht und un wahr verzerrt und lebensfremd 
find die Ergüffe dieſer Shreiberinnen. Das 
aber lehnen wir für unfere Sungmädel anf das 
Гейтіће ab. Dait ein Buch von D. Holla „Ein Mädel 


gebt gradau 

br in, ae Hin : 
Deutſche Verlagsgeſell⸗ H 

wh Stuttgart. „Eine 4709/77707 


Erzählung für bäige 
Herzen von Jugend, Ar. 
belt, Sport und Liebe“ 
beißt der Untertitel. Wenn 
uns der Preis von 
4,80 RM. anfänglig е 
was reichlich боб erfhien, 
fo müfen wir in Under 
kracht Mer vielperhel⸗ 
benden Themen freilich 
ſchweigen, 

Einige teine Auszüge 
kennzeichnen das Bud 
belfer als lange Worte: 
„Siefelotte fühlte das Blut 
aus dem Kopf finfen. 
Sengen ftiegen Tränen 
boch und ſchwemmten Hin 


СА 


über das helle Blau...“ (Ger 
meint find die Augen! бо, 
wie finnig!) „Tante Gündelin 
Reicht das dünne Haar in 
Ordnung. es kigelt etwas an 
ihrem Herzen denn fie Tann 
Ich nicht entinen..." (uf 
Deu Tante Gündelin 
freut ſch „Dann [6166 Dé 
majefätife) die Sonne über 
die Jaden des Grats, fie 
fteigt, Пе debt fi. Hallelur 
ja! möchte man schreien. 
(Wir aus!) бо finnig wie 
diefe Ausfpruche ift auch die 
Handlung dieſes Buches, das 
йе ganz in der alten Welt 
des Badfilhes bewegt Wir 
Danten für diefe Ergüfe, 
felbjt wenn fie mit einer 
leichten nationalfogialiftifhen 
Berbrämung erscheinen. 

Lech beler aber meinte es 
Darieluife Lange mit ihren 
Bügern „Marianne fine 
det eine Aufgabe. und 
„Lore hat Stüc“ (Ber 
jag Enblin u. Laiblins, Reute 
fingen). Schon die äubere 
Обід Aufmachung jagt uns 
genug. So finnig zart wie 
der Umschlag getönt ift, foll 
auch die Tendenz dieſer В» 
Her zu uns Гргебеп, Zu dem 
Gedanten der Frau und Mut 
ter folen wir erzogen wer. 
den, Wir wehren uns gang 
entigieden dagegen, menn 
diefe Begriffe in einer Idéen 
banalen und fentimentalen 
Art gebragt werben. — 

All diefe Screiberlinge, die 
unferen Jungmädeln etwas 
Tagen wollen, täten befer, 
Dë zunädft einmal mit der 
Art und dem Wefen der ber. 
anwachsenden jungen Generation zu befaffen. Schon ein BNA in 
das Jungmädeljahrbud) 1997 würde fie dahin belehren, daß das 
Klare, Gefunde und Frohe, das In der heutigen Jugend wach ift, 
nichts gemein Hat, mit jenem Berfhwärnten, Ungeträntelten 
und Sentimentalen einer vergangenen Zeit, Wir wijfen, daß das 
neue Sungmädeljahrbud) „Wir folgen“ das in diefem Jahr 
im Franz Eher-ßerlag, Münden, erſcheint, in feiner Maren und 
eindringlichen Geftaltung nicht nur unferen Iungmädeln und 
IM-Führerinnen etwas zu fagen hat, fondern darüber Hinaus 
зм allen Eltern und Erziehern ſorechen wird von unferem Leben 
und unferer Art. Lydia Gürer Stolle. 


AT, 


ходах 


Von Marie Hamsun copyright by Albert Langen | Georg Müller, München 


W Bater und Mutter und die Heinen Madchen wollten eines 
Tages zu Belannten gehen, den Buben aber war die ehrenvolle 
Aufgabe übertragen worden, daheimzubleiben und Haus und 
Bich zu hüten. 
än. denkt Бої daran, heute abend bel den Hühnern das Licht 
auszulöfhen“, fagte die Mutter, „und vergeht nicht der Rabe 
Mitch zu geben, und feid mir 8106 vorfihtig mit dem Feuer!“ 
Dies Ichtere war Wen der reine Sammerruf. „Berlah dich nur 
auf mich rief Ola tröftend. „da und auch auf mig", ſagte 
Einar. So zogen denn die Eltern und die Schweſtern fort. 


Dagegen entdedte er acht als auch Ola plöglich etwas Högt 
Merkwürdiges am Stihügel droben auf Iatobs Grundfüd, und 
war: об und Beller Henry mit dem Kalb Miratel auf 
‚Stiern. Es in übrigens eine Uebertreibung, zu Jagen, eh das 
Mirate! SH gelaufen wäre, das taten nur die zwei anderen, 
aber das Miratel eut: Wert: auf feinen langen Beinen 
mit. 


Die Buben begriffen fofort, ав Henry und Забоб die Erwachſe⸗ 
nen hatten fortgehen hei, und daß Henry im Stall geweſen 
war und das Kalb freigelaffen Hatte. Ola und Einar fanden, 
daß dies zu weit ginge. In einem Ru zogen fie die Stier an 
und gingen zun Hang hinüber. „Ihr in der Stadt Тобі die 
Kälber wohl mitten im Winter hinaus?“, fragte Einar 685. 
mij. „Es wird gut fein, du tommft mit unferem Kalb ber, und 
gwar fofort“, tief Ola gebieterifd. „Es ift fein Stiläufer, daß 
du's nut weißt 

ber Henry konnte nicht begreifen, daß ein Kalb nicht ab und 
Au Ile duft gebrauchen jollte, Behauptete er. Außerdem jei 
doch ein Heines kümmerliches Tier, wie zum Seid eine 
Rahe, jeden Tag draußen; follte das Mirafel nit ebenfoviet 


vertragen wie eine Kaze? Ob fie denn nicht ten tönnten, wie 
dergnügt das Kalb war, weil єв draußen fein durfte? 


„Es it Soi und Stauch —“, begann Ola. Die Leute auf dem 
Lande find immer Го voll Säi und Brauch З, jagte Henro. Ola 
mußte пабдебеп, denn Çinar war [боп ju emrys Partei 
übergegangen, „Sa, ja“, fagte Ola, „ihr müht die Schuld auf 
euch nehmen, ich will damit nichts zu tun Haben.“ 

Es Hatte fange nicht mehr gefneit; durch fleifige Benüşu 
de Fange wer Weser зобов бепн und Se gemorden, 


aud mitten am Song befand ſich ein Sprunghügel, den die 
Kinder gebaut hatten, in тебе langer und mühenoller Arbeit. 
„Es it glaat heute etwas hart für die Ster, meinte 
Denen, er felte fih neben dem Sprunghügel auf, um die 
Wahrheit zu gefteben, batte Henro ih auf dieſem Sprunghügel 
noch nicht verfuht. Nicht са, weil er für ihn zu grob ger 
weſen wäre; er fei in der Stadt [боп über ganz andere 
Sprungicangen geiprungen, fagte ет; aber einer müßte doch 
Baftehen und тееп, wie weit die anderen sprangen, fonft wüßle 
man ja gar nicht wie man daran шот... Und wenn ihn 
jemand ablöfen wollte, war feine Bindung immer jo kläglich, 
dai tein Menſc fie in Ordnung Bringen fonnte. Wenn ihm 
trogdem aber jemand die Riemen in Ordnung brachte. o waren 
die Stier hinten zu [hwer. Ola meinte einmal, vielleicht fei 
Seny jelßer hinten ein wenig zu ſchwet. Henry mußte wirklich 
jagen, daß Ola unausjtehlich war. 

Sept aber дт біся die drei Buben den Hang Hinauf, und das 
Miratel folgte ihnen .. Das Kalb war nun groh und halte 
bereits deutliche Hörner, Die єв auch Wen zu allerlei gebrauchte 
Єв {prang vor den Buben бет, heilte fiğ dann auf und Jah fie 
Triegerif6 von oben aus an, jentte den Kopf und zeigte ihnen 
die Hörner und brüllte. fo laut es mit jeiner Kälberftimme 
Хоппіе — alles aus Vergnügen, 

Es verfteht fif von KIK, daß Einar und das Miratel zuerft 
auf der Höhe anlangten. Einar legte den Kopf [chief und ſhaule 
Meunier — nahezu blantes Eis. Cinar aber wartete nicht, bis 
Die anderen herauffamen. „Karl“, tief der Better unten beim 
Sprunghügel, und in laufender Fahrt glitt Einar hinunter, Das 
Kalb fand einen Kugendlid da. Was war das für eine une 
gn, баби! Gedahte Einar dadurch der erfte zu werden? 
Dam gehörten aber zwei — обо! Das Mirakel frette den 
Schwanz in die Höhe und Miete пад, 

Die und atob blieben atemlos ftehen und schauten zu. Die 
Sprungihange! Herrgott, die Eprungihanze! Ola wollte laut 
rien, brachte aber feinen Laut herber. Der Better dagegen 
alte vor Begeiterung. Da faule Cinar in ungeheuerem 
Schuß über die Schanze hinaus fo daß es unter feinen Stiern 
абі, und das Kalb hinferdrein, wie ein Fabeltier durch die 
Luft, Im пабјеп Xugenblid véi: ein einziges zappeludes 
Bündel von Leibern und Skiern und Armen und ſechs langen 
Beinen Aber den glatten Auslauf hinunter und landete in 
einem Вайіфеп Knäuel unten am Hang. Die beiden Springer 
lagen ganz kin. Henry war zuerft zur Stelle und beugte ЙФ 
über fie. Seht war es aus mit dem Spaß. 

„Ste find alle zwei tot!“, rief er den beiden oben ſcluchzend zu. 
De ſclug Einar die Augen auf und erhob ih. God damn!“, 
jagte er. ,Ябає?", fragte Henry. „Was?“ — „Hilf mir das 
Kalb anfrichten, jag id, es ift verrüdt geworben.” Seht tamen 
Sla und Jatob auch herbei, und alle begannen an dem Kalb zu 
ziehen und zu zerren; das Tier aber lag mit halboffenen Augen 
da und rührte ſic nicht. — Stille, nichts als Stille ringsum. — 


Segt wurde es fummerooll ... Henry warf fih auf den Baus, 
und fing einfach wie ein Mädchen zu heulen an, Einar und 
Taled fanden ſchwelgend da, Ola aber magte fiğ daran, das 
Kalb herumguwälgen, um zu feen, ob vielleicht ein Bein ger 
brechen jei. „Das Kalb bt noch ganz aus“, fagte er endlich 
„Es muß eine Gehirnerfhütterung fein“, fügte er jahtundig 
Hinzu. Da ftanden fie, ratlos und tief befümmert, Henry lag 
immer noch auf dem Bauch und 16006558. 


318506 [6109 das Kalb mit allen vieren auf einmal um й 
— und da ftand es! Es ſchwankte und ſoreizte die Beine, um 
nicht wieder Hinzutoumelm, dann [hüttelte es den Kopf, ver 
mutlich um feine Gedante zu jammeln, und bohrte verluchs. 
meife die Hörner in das Hinterteil des Betters, Die Hörner 
waren in Ordnung, der Better fuhr auf und umarmte das 
Miratel — „das haft du aber fein gemacht, daß du nicht drauf» 
gegangen ME, jagte er. 


„Na, wieviel Meter hat das Mirakel gefprungen?“, fragte Ola. 
„Фи haft, ſchein , dae Meflen vergeflen.” За, Henry hatte das 
Mellen vergeffen. Auch war er mit Ola darin einig, аб das 
Mirate! für heute frifche Luft genug gehabt hatte, und er. 
Teichterten Herzens Iperrten fie das Kalb ebenjo lebendig wieder 
in den Stall, wie fie es herausgelaffen hatten. 


Sie entieoffen Dé, Jaden und Spaten zu nehmen und den баб» 
Пеп Sprunghügel einzuebnen, Es war eine Sünde, bei diefer 
Schnecbahn über eine folge Schanze zu springen; wenn's 
wieder einmal Neuschnee, gad, konnten fie ја eine [hönere 
Schanze bauen; und nach diefer frommen Tat voller Selbftver« 
Teugnung wollten fie den Sch des Tages nur nach rodeln. 


Aber du liebe Zeit, was ift eine Rodel auf die Dauer für ein 
tägliches Fahrzeug! Reine Kunft, auf einer Rodel zu figen 
und einen einfachen Hang geradeaus hinunterzulaufen, feine 
Spannung, піфіз! Uebrigens hatten Пе zwei Rodeln, aber es 
wurde dadurd) nicht febr viel abwedilungsreiger, аб und 
nach fiel auch die Dämmerung ein, fie fühlten, daß wohl bald 
die Befperzeit tam, und Ola erbot Dé, bineinzugeben und etwas 
zum Effen zu richten, er wollte [reien, wenn er fertig war. 


„Was [0079 denn geben?“, fragte der Better intereffiert, er 
wollte ſic wohl für alle te gegen Grühe fihern. „Was 
will du gaben ., fragte Ola gaftfrei, „Gebratenen Spec und 
gerötete Kartoffeln, aber das kannt du m 
Dia antwortete: „Du tannft gekochten alte 
toffetpuffer baben und außerdem Kaffee.“ — , 
denen Wlan, 

Nun aber galt es dag, По die Zeit zu vertreiben, Б 
rufen würde. Фа fanden fie und fahen einander ratlos an, 
feiner wagte 01916 irgend etwas vorzulhlagen. „Im Schuppen 
liegt eine feere Tonne”, jagte endlich der Vetter und jaute die 
Beiden anderen Hellblau und шпібиівід an. „Was ift damit?“, 
fragten Einar und Jakob und lebten förmlich KE 
weiter, ich bagte nur, wir könnten fie herholen und verjugen, 
ob Пе vleneicht den Hang hinunterzoflt‘, meinte der Better, 
Einar Hüpfte vor Eifer: „Und dann Dest vielleicht wir drei 
in die Tonne hineintriehen!“, rief er. Vergeſſen waren das 
Kalb und alle die guten Borfähe. 

Die Tonne wurde geholt, das heißt, vorher fanden fie nog eine 
Weile im Schuppen und ftudierten Darüber паб. „Die Sache ift 
nut Ме: Wenn die Tonne auf der einen Seite offen ift, 
könnten wir am Ende berausfallen“, meinte Einar bedenklich, 
Хабор [haute an fif hinunter. „Wenn ich nur Plaş für meine 
Beine habe“, fagte er. „Du annit dich wohl ein wenig zur 
fammentlappen“, riet Einar und mußte gleihgeitig an feinen 
geliebten Kortzieher denten, „Du wirt Plaş haben, dated“, 
jagte er warm, „und wenn ich jelber warten follte.“ 


Sie einigten fi darauf, daß man ih) helfen könnte, wenn man 
ein paar Breiter von der rigtigen Lunge fände und fie mit in 
die Tonne bineinnägme und fie zum Beiipiel von innen her wie 
ein Kreuz in die Deffnung ut, Die Bretter müßte man 
mit einer Art verteilen, jo daß Пе ganz feft Wien. 


Go тоеп fie die Tonne auf den Gipfel des Hügels hinauf, Dort 
seigte es fió, wie fehr fie ſic auch zufammentlappten, daß nicht 
mehr als zwei darin Pla fanden. Da jagte der Better, daß er 
F 
deren könnten jeht allein hinunterrollen, er käme dann nac 
ihnen dran, fagte er. Sie mußten Ié felber geftchen, daß 
‚Henn ein freundlicher und aufopfernder kleiner Junge war. 
Wohl hatte er feine Fehler, befonders feine Prahlerei mit 


allen Dingen aus der Stadt war unausftehlic, aber d 


war doch ſehr gut von Henry. > 

Die Bretter wurden in die Deffnung verteilt, fie Jaben wie 
Dësst Die gwei Buben reiten Henry die Ust Sinaus, ein 
бав — und eine Tonne mit Geſchrei faufte in rier 
бат hinunter, ſcwenfte und drehte ſic ein paarmal gang 
mertwütbig mitten am Hang, wich dann vom Kurs ab ш 
landete mit einem Krach an einem Baumftumpf. 3 


Wie fill, wie MÉ es auf einmal wurde. Kein Laut tam mehr 

mn, Henry Кало oben auf dem Hügel und lauschte 
es war, als jei er ganz allein auf dem weiten Erden kund. Ein 
fürdterliches Entfehen ergriff ihm, er ЇНеБ einen fo durch 
dringenden Schrei aus, daß Ola mit einem 50016014 in der 
Фото und Jatobs Bater аш орет Gtrümpfen bernusgeürgt | 
jamen, 


intte er Jatobs Bater zur Hilfe herbei. Aus 
der Tonne drang schwaches Stöhnen, Einar zwängte ein leichen; 
Nees Geficht zwischen den Brettern hindurd und erbrach ih, ` 
Als dies überftanden war, machte Iafobs Bater die Bretter 
los und zog bie beiden erfinderiſchen Sportsmänner hera 


„Na“, fragte er troden, „wie ging's?" Sein Sohn gab teine 
Antwort, jondern ie ſic nur auf den Baumftumpf und lieh 
das Blut aus feiner Naje in den Schnee tropfen. Cinar абе 

der das Schlimmfte hinter ih hatte, lächelte bleih: „Run, es 


ft jedenfalls rundherum gegangen“, jagte er. „Ihr müßt die 
Tonne wieder mit inaufnehmen, denn ibr werdet fie wohl 
поб öfters brauchen Jagte. Jakobs Vater, und lächelte o 
lich hinterhältig, als er ging. 


Dis und Soen rollten die Tonne Heim, Binterdrein wantten 
die Beiden [hweigfamen und Pleichen Freunde Einar und Iatob 
und begaben ſich zu Olas Beſpermaßlzeit Der Better traute 
feiner eigenen Naje nicht, als er in die Rüge fam — al 
gebratenen Spec! Und jeht gab es ein Gelage! #5, 
wat nicht hungrig, fagte er, und Забоб kannte ichs zwar nict 
ärm, aber er hatte auch teine Luft auf Єрей, er meinte, er 
wäre müde. Das war Einar auch Und die beiden entihloffen 
fi, ein wenig in der Kammer nebenan auszuruhen. 


‚Kurze Zeit danach waren aber auch fie wieder auf den Beinen. 
Was jollte man nun [pielen? Das Веће war ја eigentlich der 
Schnee. An vielen Stellen war er [о боб wie Heine Häufer 
aulammengefegt — aus Dielen Haufen müßte man dag etwas 
Lachen konnen. Wie wäre es, wenn man verfügte, von der 
Scheunenbrüce aus mitten in den groben, ſchönen Haufen 
darunterzufpringen? 


Das war fein übler Cedante, Es figelte am ganzen Körper, 
während man wie ein Bogel burg die Luft faufte und dann 
fanft behaglich in dem welchen Schnee landete. Anfangs vere 
fant man ja bis an die Urme darin; es war geradezu [hwierig, 
wieder herausjufommen; aber es gab ein Schreien und Lachen. 
wenn fie einen herausgogen, der ganz hoffnungslos drinftedte 
und nur immer tiefer und tiefer verfant. Shlichlic aber war 
der Haufen [о zerwühlt, eh єв keinen befonderen Spaß mehr 
Dk und die Zungen mußten ſich nach etwas anderem ums 
ichen. 

„Das dach vom Schmeineftait!*, rief Зао plöplic. Da fand 
bie Reiter noc vom Sommer her, das Dach war zwar nicht ber 
fonders hoch, Wenn man aber auf dem Giebel oben and und 
Don Dort nen des In den rigen Góneebaufen unten, Iran, 
fo Hatte man doch eine gang [höne Fahrt durch die Luft, etwas 
Belleres konnte man ſic nicht wünschen.. 


und da atob an biefem Tag nog feine nennenswerte gute Tat 
vollbracht hatte, Wien er es wohl feinem Better zu gönnen, als 
етет von diefem neuen Plah hinunterzufpringen. „Es ift zwar 
mein Reit", fogte Jatob, „denn 16 habe diefen Det entdett, 
aber fpring nur du zuerst, du NK ja doch aus der Stadt! 
фотку and ganz außen auf dem Giebel, prehte feine седеп 
Knie aneinander und (аб Mäglic aus. 


„Nur nicht téiert, rief Iatob, und verfehte dem Better 
tinen Saß in den Rüden. Henry fiel mit einem Aufschrei паб 
vorn und hinunter, und im nächten Yugenblid fah man nichts 
weiter von ihm als ein Paar dünne Beine, die aus dem Since 
herausftafen und eine Zeitlang um ſich ſclagen — er war Морі» 
über in den tiefen Haufen бац. Einen Hugenblid darauf 
Тртапдеп alle übrigen Buben паб; fie fanden bis an die Sch. 
tern im Schnee und verfuchten vergebens, Henry бет 
juziehen, denn je mehr fie an ihm zogen, defo mehr verfanten 
je ie, 
Nun hätten ja die Müdchen auch Hinunterfpringen tunen, um 
dann Dazuftehen und zu zappeln, die einen auf dem Kopf und 
die anderen auf den Weinen, fie aber ermählten das fügere 
Tell, kletterten die Leiter hinunter und liefen [hreiend ins 
Baus, um dene n u er denne mar ber Water in der 
tube, und er fteilte nig mit feinen langen Beinen mitten unter 
all die kleinen Burſchen und zog Henry mit farter Hand 
heraus. 
Kun aber ftiehen die drei Jungen einen wahren Sr 
aus — Genty war blau und gab kein Lebenszeichen von fiğ. 
Der Vater nahm die [mächtige teine Geftalt in feine Arme 
und ging eilig mit ihr ins Haus. Er mußte lange an dem 
Suiſchen arbeiten, ehe der wieder zum Leben erwachte Dann 
wurde Soen іп ein warmes Bett gelegt und war [606616 
wieder ſowelt hergeftellt, daß er nach einiger Zeit zulammen 
mit Зоо, deſſen Ohren beängftigend rot geworden waren, 
beimwanten konnte. 
Im übrigen fatten ЛФ die drei Freunde wieder einigermaßen 
von ihrem Schrecen erholt, jo daz fie ſich jet untereinander 
gar nichts anmerken lichen.’ Uber Забоб wünfchte von ganzem 
бетеп, der Better möchte doc etwas blühender aussehen, wenn 
fie fih nun daheim vorftelfen mußten. Jakobs Vater tonnte Biss 
wellen je ernfthaft fein, es war nicht vorauszujehen, mie es 
gehen würde, wenn Забоб mit keinem blauzlaſſen Veiter tam. 
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Unſere Weihnachtsarbeiten 


In vergangenen Monat wurden Shmudpapiere Hergefellt, die 
mir vun zu allerlei Papparbeiten verwenden wollen. Zeck 
fol ein Album für unfere Fahrten bilder gearbeitet 
werden. Wir taufen ein Photoalbum mit weichem інсти 
tartondedel; es ЇЙ Го für uns Billiger, als wenn wir die Seiten 
Wier Wäschen oder zufgneiden laffen. 

Nachdem wir den Зобепитібіад entfernt Haben, тееп wir 
Ме Höhe der Seiten aus. Um die genaue Breite {ејни Пеп, 
meflen wir einmal nur den gelochten Streifen, der meift etwa 
2 bis З cm breit ift, und dann aur die übrige Seite, die etwa 
18 cm Breit und 15 cm боф ift, (Siehe Zeichnung 1.) Aus 
grauer Ger Pappe (Stärkebezeihnung) werden zwei Streifen 
gelnitten, die an allen vier Seiten 2 Bis 2% mm größer find 
als die деїофіє Kante der Abumblätter. Dann schneiden wir 
mt Rechtecke zu, die gleichfalls 2 bis 2% mm über die Album. 
feite überftchen, Wenn alfo unfer Album Beifpielmeife 15 
boch, 18 cm breit und die gelochte Kante 2 an ift, (о müſſen 
beiden zugefänittenen Pappftreifen je 2/1 cm breit und 15% 
dag fein und die Kechtece je 19/4 :18 cm. Wie geschulten 
wird, ift im Septemberheft beim Buchausbeſſern (Zeihnung 1 
und 2) zu ien. 

Aus Bucbinderleinen werden zwei Streifen zugeffnitten, die 
oben und unten je 1 cm länger als die vorher zugelänittenen 
Pappftreiſen, alfo 17½ cm lang find; fie müſſen fo breit fein, 
dah der Pappftreifen nicht nut ganz vom Leinen bededt ift, 
fondern daß er noch an der einen Seite 1 em und an der ап 
deren Seite mindeftens 2 em überfteht. Zeichnung 2 zeigt, 
wie die Pappe auf den linke mit Tiſclerleim beftrihenen 
Seinenkreifen gelegt werden mub, Го dab zeigen dem großen 
und dem [malen Pappftüd rund 2 mm Jwiſcen aum bleibt, 
damit ih der Dedel auſſchlagen laßt. 

Solange der Leim поб feucht ift, werben die beiden Leineneden 
am Rüden mit der Schere abgeschnitten (Zeichnung 2 punktierte 
Linie), fo daß тоф Jovie! bis zur Pappede ftehen bleibt, wie die 
Pappe did ijt. Dann werden die oben und unten überfichenden 
Seinenfanten mit den aldein nach linte umgeſchlagen und 
nft, Das Stüdhen über dem Zwilhenraum Jee die 
noch Überftehende Qeinenfante werden eingefalzt. Sollte der 
Lein [hen gefrodnet fein, [о it er mit lauwarmem Waller 
wieder anzufeudten. 


Gbenfo wird die vordere Pappfante zum Schutz gegen das 
Duräitohen der Eden mit einem Leinenſtrelſen bezogen, der 
ihmaler ift als der Rüdenftreifen, doch genau [о aufgeleimt 
wird (Jeiimung 2). Geleimt wird in einem geihloflenen 
Zimmer mit dünnem, heihem Tiſchlerleim. Kein Luftzug darf 
den Lein treffen, der ſich [оп „erlältet“ und nicht mehr richtig 
klebt fo dad unschöne Luftzlaſen entftehen, die manchmal aller. 
dings durch Plätten zu entfernen find. Auch mub lehr Клей 
und ruhig gearbeitet werden, da ber Leim febr хаб trodnel, 
Haben wir die wei neuen Deden für das Photoalbum mit den 
Lelnentanten bezogen, ſcneiden wir uns aus paſſendem 
Sämudpapier für jeden Dedel ein Stüd zu; wir geben oben 
und unten wieder je 1 cm Umfhlag zu; dieles Stud Séng: 
papier muß außerdem je 2 cm über ben Leinenftreifen des 
Rüdens greifen. Auch das Papier wird mit Leim auf die 
Pappe geliebt, wobei ſehr genau gearbeitet werden muß, da 
nachher nichts mehr gerade gerüdt werden fann, Die oben und 
unten überftehenden Kanten werden wieder mit dem Falztein 
ungeklebt. 


Der Innenrüden wird genau wie der Yupenrüden mit 
einem Geinenftreijen beklebt der oben und unten 2 bis 2½ mm 
kleiner if als der Nuhenrüden; er muß aber noch 142 em auf 
die Pappdedel übergreifen. In den Zwilhenraum muß das 
Leinen wieder mit dem Falzbein fet bineingedrüct werden. 
Die übrige Flache des Innendedels wird mit einer Seite des 
Photoalbums betlebt, der wir die Lochlante abgeschnitten 
Haben; das ift der „Spiegel“. Man kann Кай defen auch ein 
einfarbiges Vorjahpapier von innen gegen die Dedel kleben. 

Nachdem alles fertig geleimt ik, müffen die Arbeiten 24 Stunden 
lang unter glatten Brettern gepreßt werden. Mit einem Loch. 
eifen von З bis 4 mm Durchmeſſer ſchlagen wir fodann noch 
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ein oder md Löcher zwijgen die vorhandenen in die Зоб» 
tanten der Seiten und ebenfo viele Löcher in die beiden Dedel. 
Mit einem Lederftreifen, einer Baftjänur oder einer Korbel 
ſchnuren wir Blätter und Dedel zum Album zujammen (Zeie 
nung 3). Knoten an den Enden der Schnur verhindern das 
Aufgehen. Auf der Zeichnung 4 ift gezeigt, wie der jefte Rüden 
eines Photealbums gearbeitet wird. Dazu find drei Pappe 
reifen nötig, von denen der mittelte [о breit ift, wie das 
Album dic werden foll, 


eim zweites [hönes Geſchent it der N13 1c, Aus ober 
Pappe werden wieder zwei Rechtege zugeſchnitter 

Seite 2 bis 2/ mm gröher find als der 8104, Der Rüden ift 
aus Bucbinderleinen, zu dem ein Streifen gejánitten wird, 
der im Ganzen wieder 2 cm länger ift als die Pappe und jo 
breit, dab auf jeder Seite ein Drittel bis ein iertel der 
Wappen mit Leinen bebedt wird und zwischen den beiden 
Pappen zweimal die Bloddide ftehen bleibt. Der Siet tann 
entweder, wie in eignung 6 oder wie in Zeichnung 7 gezeigt 
ijt, gearbeitet werden; danach muß die Länge des Leinene 
Mtreifens berechnet werden. inte auf den Leinenftreifen (die 
blante Seite) wird in die Mitte mit dünnen Bleiftiftlinien ein 
ебіне gezeichnet in der Größe des Zwildenraumes zwischen 
den Beiden Pappen = zwei Bloaftätten und in der Höhe der 
Pappe (Zeichnung 5). 


Außerdem wird aus unbedructem, fetem Papier die gleiche 
Große wie diefes geeignete Reihted zur Verttarkang des 
Rückens ausgeſchultten, Wenn der Leinenftreifen mit Leim bes 
Mrigen ijt, werden beide Pappen genau an die langen Bleis 
Riftfinien gelegt, der Bapierftreifen zwichen die beiden Pappen, 
und dann ете wird oben und unten das überftehende Leinen, 
Wi mit den Jalzbein ungeſchlagen. Die Zeichnungen 6 und 7 
chter außerbem nod zwei verjhiebenartige Formen, die Eden 
oder Kanten mit Leinen zu beziehen. Bei Zeihmung 7 ift єв 
genau [о wie beim Photoalbum, Zeichnung б баб mit Qeinen« 
dreieden bezogene Eden, die im Septemberheft beim Buchaus⸗ 


Ser beſchrieden wurden. Die „verdedte Ede" ift dort c 
zu finden. Aus dem bunten Shmudpapier ſchnewen wir 
den Bezug und kleben ihn wie beim Photoalbum auf die 
Pappen. Der Innenrüden ift wieder ein Seinenftreifen, d 
‚oben und unten je 2 bis 2½ cm kützer ift als die Pappe, 
der rechts und Гнів je 1 em auf die Pappdedel übergrei 
(Geichnung 8). 


Das Leinen an den Innentanten der beiden Pappen gut ein- 
falgen! Der Innenipiegel des Dedels ift ein Stü helles Bore – 
Taßpapier, an jeder Seite 2 bis 2/: mm Heiner als die Pappe. 
Gleich nach dem Leimen muß das Ganze eine halbe Stunde 
art дергебі werden, ehe der Innenfpiegel der ЗЕ des 
Blodes gearbeitet wird. Statt des Spiegels für die Ridjeite 
tann einfad) der Blog aufgeleimt werben, doch ift es praktiſher, 
den Blod auswehlelbar zu machen, indem wir ihm mit der 
rüdwärtigen Pappe in eine einfache Taſche feden, 


Ein Stüc Manilatarton, jo grob, wie für den Dedel des 
Blodes, aljo an jeder Seite 2 bis 2 mm Meiner als bie 
Pappe, wird zur Hälfte, alfo einseitig mit Vorjaşpapier bes 
zogen (Jeichnung 10). Ein zweites Stüd Karton, [0 breit wie 
das erfte, doch 2 bis 3 cm niedriger, wird von beiden Seiten 
mit Borfagpapier bezogen, jedod fo, daß erft nur die obere 
Kante ungeſchlagen wird (geichnung 10а). Dann muß das zur 
‚Hälfte bezogene Kartonftüd mit der rechten Seite auf die linke 
des kleineren Stüdes gelegt werden, [о dab Ecke a auf d lieg 
und b auf с (geichnung 10 und 10a), Run werden erft die 
anderen drei Kanten um beide Rartonftüde berumgeleimt. So 
ift die Tale für den Blog eniftanden (Zeichnung 11 Tasche 
von vorn, Jeichnung 11а Tajge von hinten). Ste wird nun 
auf die Innenjeite der Rüdwand des Blodes geleimt und muß 
dann mindejtens eine halbe Stunde feft gepreßt werden. 


Inzwischen wird von der rüdwärtigen Pappe des Blodes ein 
wenig von den fangen Kanten abgelänitten (Zeihnung 12), 
damit die Pappe ih beſſer in die Taſche fteden laffen dann. 


Der Bapierftreifen, der die Blodjeiten oben umfaßt, wird mit 
‚einem Streifen des Besugspapiers beklebt, mit dem der Bid 
von außen bezogen ift. 

Zur dritten Bapparbeit, einer Shreibunterlage, rengen 
Dir ein Rehted, 30:50 cm aus 3er Pappe, das wir uns 
lr zuſhnelden Хает, da die Pappe lehr did if. Die eine 


Seite wird ganz mit einfarbigem Borjaşpapier bezogen (Jus 
gaben wie immer, an jeder Seite 1 cm). Beim Leimen dieler 


großen Flache miſſen wir Wësch arbeiten. Die Eden nicht zu 
knapp abfehneiben, Bappfärte ftehen laffen! Die Unterlage ber 
kommt entweder vier Ecken, hinter welche die Löſchblätter ger 
fedt werden (Zeichnung 13, halb won vorn und bald von 
‚hinten gien), oder zwei Streifen zum Halten der Lölhblätter 
(Gei@nung 16. Die Eden ober бинт werben micber aus 

ilatarton zugefönitten, wobei die Große Gelhmadsfadhe 

ie Eden mülfen rechtwinklig und gleichfeitig feim, und die 
Streifen nicht länger, als die Pappe боб it. Für die Kartons 
eden werden zum Beziehen Dreide aus Leinen zugefänitten, 
die an jeder Kante 1% Bis 2 cm größer find; für die Kartons 
reifen werben als Bezug Qeinenftreifen geſchniten, die wieder 
an jeder Kante 1% His 2em Zugabe für den Unſchlag vorjeben, 


Das Leinen wird von Unts mit Leim Beftriden, das Karton 
Я in die Mitte darauf gelegt und eins Kante des Leinens 
ungeſchlagen; bel den Eden, die, die dem rechen Wintel des 
Dreieds gegenüberliegt (geicnung 13a), beim Streifen eine 
der langen Kanten (Zeichnung 14 а). Die bezogene Pappe wird 
nun fo, die regte Seite nach unten, auf Die Kartonede oder den 
streifen gelegt, daß die фаррейе oder stante genau die Kartons 
üde bedt und nur die überstehenden Leinentanten hervorjchen 
(Zeichnung 13 und 14), die dann mad Tints herumgeleimt 
werben, Dadurg find auf der zeiten Seite Eden oder Streifen 
entftanden, hinter die man etwas Reden tann. Der Spiegel 
der Nüdjeite beftcht wieder aus einfarbigem отав, der an 
allen Seiten 1 bis 2 mm teiner ift als die Pappe, und der 
mit Leim gegengellebt wird, Das preſſen nicht vergeffen! gie 
Bappazbeiten müffen gleich nach dem Leimen 24 Stunden ger 
preßt werden, 

Sien: Weißnantsarbeiten tönen wir uns aus Holz бете 
Reifen, und zwar wollen wir, da wir vorhin manches für den 
Сата arbeiteten, auch jeht den Schreibtifch bedenken. Wit 
wollen dabei nicht Kiten oder Zigartentiftenholz verarbeiten, 
Tondern uns edlere Holzer beforgen: Eiche, Eide, Nußbaum. 
Erle oder Birne, Die Bretter müſſen 4 bis 8 mm bert fein, je 
nach der Verwendung. 

Zuerst dente ic an ein Tintenfah: ein mürfelförmiger 
Raften, in dem das Glasgefäß für die Tinte auf einem Grund« 
brett ftehen Jol, (Zeichnung 15). Das Grundbrett wird aus 
einem Stüd färteren Holes als Dreied, Rechted, Doval oder 
Kreis ausgefägt und die Kanten gut und fauber befeilt. Eine 
Rille, die mit einer Rund. oder Halbrundfeile vorn in das 
Breti gefeilt wird, [00 dem elberbalter das Abrollen вет» 
hindern; Пан deffen fann auch eine Leite um das ganze Brett 
ober nur gegen die vordere Kante geleimt und genagelt werden. 
Der Kalten wird nun aus dünnerem Holz gejägt, und zwar find 
die vier Seitenwände nicht gleich groß, fondern zwei haben 
quabratifche Gorm; die beiden anderen find ebenfo боб, doch 
um zwei Hofjftärten kürzer, weil fie wijen die beiden anderen 
Breiter genagelt werden. Die Nagellöğer werden mit einem 
feinen Drillbohter vorgebahrt, damit das Holz Beim Nageln 
nicht ſpringt. Bor dem Nageln werden die Kaftenwände mit 
heiße, nicht zu dünnem Tiſcllerieim zufammengeleimt, 


Siye die vier Wände zufammen, jo wird der Raften dort auf 
das Grundbrett geftellt, wohin er kommen foll: in die Mitte, 
an eine Seite oder die Ядіеп rechts und Ints. Mit dünnen 


Bleififtfinien wird der Kaftengrundriß umzogen, damit die 
Заде бет vorgebohrt werden zönnen. Dann wird der Kaften 
auf das Grundbrett geleimt und genagelt. Der Dedel für den 
Tintenfaptaften, ein quadratisches Breit, hat auf der Kügelſe 
zwei Leiben, damit er nicht herunterrutigen Tann. Diele 
Leiten find genau fo lang. wie der Innenraum des Kaftens 
(Zeinung 15a). äis порі wird eine Form aus diderem 
Holz auf den Dedel geleimt und genagelt oder belfer geschraubt. 
Am ſchänſten wird das Tintenfuß alten, wenn es nach dem 
Schleifen (mit feinem Sandpapier abreiben) nut geölt und 
gemacht, oder geölt und gejhelladt, mit Politur bearbeitet 
wird. weil dann die Majerung des Holzes, die meilt ſehr ſchön 
ift, zur Geltung tommt, 

Зи dem Tintenfah brauchen wir auch einen Scher, bei 
dem nur die obere Platte und der Knopf aus edlem Holz find. 
Die Wiege, um die die Sölhpapierftreifen gelegt werden, ift 
aus einem 4 Bis 5 cm didem Stüc Kiefernholz (Zeichnung 16). 


Die Rundung wird ert mit der Spannfäge oder dem Sage, 
een c üg abgesägt (Zeichnung 16а) und dann mit der 
Жаре und der Feile schon rund verarbeitet, Die obere Platte 
wird aus einem bideren Brett [о groß jugelänitten, daß an 
jeder Seite З bis 5 mm über bie obere Fläche der Wiege herr 
vorftehen. Die Kanten werden wieder ſaubet befeilt und können 
dann ein anderes „Profil“ Friemen, um eine gefälliger 
Joern zu erhalten (Zeihmung 17 zeigt einige Profile). Der 
Knopf wird am beiten aus drei aufeinandergeleimten Brettern 
in einer handlichen Form geſcnitten (Zeichnung 18), damit er 
dia genug für die große Schraube ift, Diele Schraube muß [о 
lang fein, dab fie durch Die Wiege geht, in der fie feft und nicht 
mehr drehbar fihen mub; fie geht weiter durch das obere Brett, 
das loje über die Schraube gelegt wird und bis zur Hälfte in 
den Knopf reiden mub, der auf das legte Ende der Sch taube 
gedreht wird. Die Schraube Hemmt jo die 981981800 zwichen 
Wiege und Platte und hält alles zulammen. 


Zum Schluß wollen wir nech eine Shreibtifglampe 
arbeiten, zu der wir ein altes Tiſchdein benötigen. Das obere 
dide Ende jhneiden wir uns ab, das ift der Lampenſtänder, 
der nun entweder ër geſgwungen fein tann, wenn das Tije 
bein einem altmadilden 2116 gehörte (Zeihmung 19), oder 
Ihlant verläuft (Zeichnung . Der Lampenſtänder wird nun 
auf dem Lampenfuß befeftigt, einer ſchweten quadratiſchen oder 
kreisförmigen, diden Platte, indem beides miteinander ver 
leimt und verſchraubt, oder des beſſeten Haltes wegen vere 
japit wird. 


Dazu jøneiden wir unten am Ständer einen «деп Zapfen 
an, indem wir 2 cm oberhalb des unteren Endes, tingsherum 
gleiämäbig tief in den Ständer [адет und dann von unten 
nuch oben 2 cm tief in Form eines doppelten Kreuzes in den 
Ständer ſagen (Zeicnung 20 a) Го dah der vieredige Zapfen 
Fehen bleibt (Zeihmung 20 b). In die Fußplatte wird ein viere 
diges Lod geitemmt oder gefägt (mit der Фашбійое), in das 
der Zapfen ttamm bineinpaßt. Se wird der Lampenſuß mit 
dem Sampenfänder verleimt, und nun laffen wir uns vom 
Drechſler das Loch für die Leitungsihmur burch den Ständer 
und feitli bis zur Mitte durch den Fuß bohren. Das Мі 
montieren der alung uf. macht uns der Inftallateur, oder 
wer es verfteht, macht es jelber. Es würde hier zu weit führen, 
das zu ertlären. Einen Lampenschirm können wir uns [158 
arbeiten, denn das haben wir kützlich eh gelernt. 


Zu dieſen Weihnachtsgeſchenten dus Pappe und Holz werden in 
der folgenden Nummer dieſer Zeitfhrift Arbeiten in anderen 
Tecniten beſcrieden werden. 


Stje Reiler, Obergau Berlin. 
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brühe läßt sich unterwegs in wenigen Minuten (und billig) 
ein kröftiges Essen bereiten. 


MAGGI® SUPPEN 
1 Würfel 10 Pa. 


MAGGI® FLEISCHBRUHE 
3 Wörfel 10 Pfg. 


Eine geringe Unachtsamkeit, 
und schon haben Sie sich ver- 
letz Ist gleich Hansaplast 
zur Hand, dann können Sie 

е Wunde schnell und hygie- 
nisch verbinden. Hansaplast 
wirkt blutstiliend und keimtö- 
tend; es fördert die Heilung. 


Packungen von 15 Pf, an erhältlich in Apo- 
heken, Drogerien, Bandagengeschäften, 


Steeiflichter 


Hüte? Zuckerhüte, Helme und Zylinder 


Regelmäßig wiedertehrend erſchemen zu Beginn jeder Moder 
Tatfon „Blaubereien“ über die legten Mobefhreie . .. Diesmal 
find's die Hüte, die' den ſcharmanten Modeplauberelen anges 
tan haben. 

Was gibt's auch für eine Fülle von Ropitäten! Alle Farben, 
Formen (oder auch Unformen), Verzierungen, die die losger 
laiene Phantafie einer Pugmaderin nur ausdenten konnte, 
find als fogenannte Kopfbededungen in den Schaufenitern ver 
treten, Du mußt nun nicht glauben, daß das etwa Mufter für 
den Fasching find, wenn du einen feigen Zuderhut, von dejen 
Gipfel ein hauchzartes Schleterchen zittert, oder einen rengen 
Үбшатцеп Zylinder mit liebenswürbiger Kokarde aus dreie 
farbigen Bändern an der Front, (Modell Dreſchtenkutſcher) 
erblidft, Oder was 0816 du ven dem neuen Det „Apollo“? 


„Ganz neu und ſehr flott ift auch ein Modell nordfpanifgien 
Einschlag, Santinago genannt. Sein Kopf ähnelt dem Jucker. 
hut, fein Rand ift breit und an beiden Seiten aufgezogen. Er 
hat viel Phantafie im Fitz und dürfte deswegen nur den 
Grauen gefallen.“ 


Spanten it ja im Brennpunft des Interefles, und warum 
Тее ausgerechnet die Hutmode darauf verzichten, diefe nie 
wiedertehrende Gelegenheit auszunuhen. Phantafiebegabte 
Modenfhöpfer werden fiher nach unerihöpflige Möglichteiten 
und Anregungen finden: „Modell Rote Carmen“ oder „Dona. 
тісто" find vom Schwarzen Korps Bereits vorgefhfagen 
worden 

Und da der Hutfauf laut quslf. Uhr- Blatt eine „diplomatije 
Angelegenheit“ ik, darf man gefpannt fein, wie dieje intere 
denten Modefhöpfungen treiert werben. Die пешебе Moder 
farbe ig übrigens „Ohfenblut‘, Aber das nur nebenbei in 
diefem Zufammenhang. 

Dog find dir — falls du feinen Gefallen an diejen Modellen 
finden folltejt — ja nach andere Möglichteiten gegeben. Du 


tannft dich à la MWaldhüter behüten, das It, noch verhältnis» 
mäbig am einfadften, dazu gehört aber als unerlähtigites 
Requifit „die ted aufftrebende Spielmannsfeder. Du Ганні 
auch als Langer Kerl“ mit Helm auftreten, du tannft aber 
auch mit „modilh aufgeltodtem Barett. darch die Gegend 
wandern. Falls du fürs Schlichte БІЙ, wird man dir zu einer 
„tantig und elegant aufftrebenden“ Toque raten, die lediglich 
durch ganze Blumentuffs [тебе Bif du aber fürs Pitante, 
jo Bajt du Ме Möglicteit, durch eine „unternehmungsfuftige 
Kotarde aus leuchtenden Federn die raffiniert einfade orm 
des Modelle“ zu betonen, 

Bergeffen wollen wir auch véi die „ehr reizende Auswahl 
don Juckerhüichen, die fief und luftig auf den Hierzu unerlähe 
ligen Loden Wäschen, ſharmant um den Rand drapierte 
Bebergeftede lieben und auf die Zufpiung verzichten. 

36 dente, daß dir dieje Auswahl genügen dürfte, Was? Du 
milt eine Kopfbededung haben? За, dann kann ich dir 
auch nicht helfen. Hüte von heute find eben teine Kopf. 
bededungen. 


Ein „Finkh” und eine „Weiße Rose“ 


Ein Ludwig Sieft |бгісб uns vom Bodensee ein Briefleln, 
das hatte folgenden Inhalt: „So wurde Inge ein rigtig 
gebendes GDM-Mädel. — Wie? — Habe ich recht gehört? 
Ein Bund Deutſcher Mädel-Mädel, Genügte nicht — ein Bund: 
mädel? Und warum richtiggehend? — Ging fie untictig wie 
eine schlechte Ut? Genügte nicht: ein ét Laſſen wir 
doch den Шийла anderen! Verhunzen wir uns doch nicht forte 
während unjere eigene Sprache! Stellen wir uns doch nicht 
dünmer, als wir find: Inge wurde einfach ein echtes Bunde 
mädel und fprad) fortan deutfc.“ 

uff! weiß Gott! eine richtige vogelige, d. 5. „Finthen“fprağe. 
Wir ſind gewiß die letzten, die nicht für eine Reinerhaltung 
unferer Mutterſprache eintreten; aber an Melen Wort BON. 
Mädel, das ein feſter und klarer Begriff geworden ift für 
unfere ganze heranwachſende Generation, lafen wir nicht 


- frischer Atem machen beliebt und sympathisch. 
Zahnpflege gehört zur Schönheits- und Gesundheits- 
pflege. Benutzen Sie nur erprobte Mintel! — Nivea! Ein 
gurer Name, — er verbürgt Qualität und Рвані 
keit. Da kann die Wahl nicht schwer follen: 
Das nächste Mal „Nivea - Zahnpasta” 


Mild, leicht schäumend, 
wundervoll im Geschmack 


Сни weisse Zähne 
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nie grosse Ton 


Jede Frau, | 
immer gepflegt aussehen. 
Ein wenig Pfeilring-Lanelin- 
Creme jedesmol nach dem 
Waschen und am Abend leicht 
in die Hout einklopfen, das er- 
hält sie frisch und geschmei- 
dig. Pfeilring-Lanolin-Creme 
ist die gute Familien-Creme 
seit mehr ols 40 Johren, 


Pfeilring 
Lanolin 
Creme 


In Doren und Tuben zu RMO.: 


nioa Prone 
35 9980 8 


Lanolin - Seife: 
‚milienseife! 


drehen und deuteln, Ein „Finthen“hirn folte feine Grenzen 
befier kennen und wijen, daß auch der größte Vogel nicht über 
fie hinweghelſen tann. 

Ein Name, der uns in jahrelangem Arbeiten und Kämpfen 
zu einer feft umriffenen Haltung und Ausrichtung wurde, laßt 
fi nicht und [бов gar nicht aus einer „Zinthen“perjpettive 
umbeuten. Darum haben fiğ ja ſchon ganz andere Geifter vere 
gebli bemüht... Aber es ЇЙ trog aller Ueberlegungen und 
Juſammenſtellungen auch vorbeigelungen. Es Jollten in diejem 
Fall mit беїфі4 und Raffinefle richtige neue BDM-Mädel 
werden.. Doch der ins Leben gerufene Bund der Marien 


Under weiß (тоб feiner „organifierten" Buchſtaben nichts von 
mationalfozialiftifhen Pflichten und Aufgaben; er hat ſich eine 
andere zu ihm paſſende Welt geihailen zwilhen „Rnoipen« 
kindern“ und „Weißen Rojen“ 

Wie dieje Welt 


sieht? Das jagt uns eindeutig und ohne 
Roje”, die Zeitferift tatholijger Junge 
Wir wollen unjer Jugend- und Jungegrauenleben 
nicht nur denkend, jondern auch einmal im Bilde betrachten. 
Ein Stüc Leben einfangen ins Bild von all den Bereichen, in 
denen wir leben: Kirhe — Daheim — Arbeit — Freude — 
Zreigeit—, fo wie wir fie eben, Das heißt alfo: an unf erem 
Ort, in unferer Zeit, in den Aufgaben, die uns als 
таїротіїфе Jugend ghet find.“ — — 
es werden поб viele tommen, die verfuden 
werden, uns und unfere Art zu ега [беп und 
umzubeuten. Aber aug jie werden erfennen 
mülfen, dab wirals Jugend des Führers sd. 
Müdelund nichts anderes [ind und bleiben. 


Viel Lärm um nichts 


Wir willen, daß das große Geheimnis des (tlingenden) Ere 
ſelges gewifler „Dieter“ der Goftemgeit darin beitand, die 
Konjunttur ju ngen. Diesmal aber if es 9169 Baum 
Berfofferin von „Menfgen im Hotel” und „stud, de 
Wittführ", die auch zu jenen Konfunfturtittern gehört, nicht 
lungen, den Anschluß an die heutige Zeit zu finden, das bemeilt 
der Stoff ihres legten, in umerita berausgebradten Romans. 
„Sing, Schwelter, fing“ it der Titel Diefes Sage, deffen 
Sehin eine junge deutliche, nach Anerite verihlagene 
Emigranten ik. Wenn Frau Baum annahm, боб ein gegen 
Deutichland ПФ riätender Romanhintergrund, daß eine Kette 
von Sthlüpfrigteiten, die durch Iheinbare Sachlictelt ihren 
trüben Eindrud noch verftärten, allein zum Erfolg genügen, 
dann war fie von einem Irrtum befangen. Gewig bleiben auch 
heute noch jene beiden Momente auf eine beitimmte Menschen 
licht тібі ohne Wirkung, aber auch in Amerifa gibt es viele 
Kreije, Ме einen gefünderen Geſchmag entwideln, und jo Iden 
wir nun mit Interefle folgende ameritaniſche Kritik über das 
euch Wert der Jüdin Baum: 
„Am beiten“, [о jagt der Krititer der bekannten „New Port 
Himes", „bejeichnet man diejes such Buch damit, аб war 
im Beie früherer Jahre ein older Stoff mehr als will: 
tommen geweſen wäre, daß indefien das jehige Hollywood ihm 
gegenüber in Verlegenheit geraten würde 
Doris Hart, Emigrantin und Heldin diefer Ф балоест им 
beſtzt den Ehrgeiz, Sängerin zu werden. Um йб ihren Leben. 
unterhalt zu veibienen, arbeitet fie nachts als Kellnerin, 
während ihre Tage einem Bildhauer gehören, dem fie Modell 
bt und dem fie gänzlich verfallen it. Side Bildhauer, ein 
jatanijáer Top, glaubt nun, Urache zur Eiferfucht zu haben, 
als er feine Geliebte mit einem Geldmenſchen überrascht. 
Hemmungslos trat er fie nieder. Aber die Heldin des Romans 
Eu véi an ihrer [бете Bermundung, und jeither mi 
fie von zwei Leidenschaften beherriht: Einmal fit fie ihr Ziel 
darin, ihren ehemaligen, ins Gefängnis gewanderten Geliebten 
zu befreien, zun andern aber шій fie noch Süngerinnenruhm 
einheimfen. In der Verfolgung diefer beiden Ziele find ihr alle 
Mittel recht. Sie verkauft fif Itrupellos jedem und erreicht 
endlich auch ihr doppeltes Ziel: Auf der Höhe des Ruhmes, in 
den Armen des befreiten Geliebten, verläßt fie die zinilifierte 
Welt, um mit ihm auf einer Sübjeeinfel — wo denn jonft? — 
ihre Tage zu verbringen. 


deres — mnb dann E Rino? Aber поніс, Sie malen 

das Haar einfach trocken mit Schwarzkopf-Troden-Schaumpon, dann 

.. ово In 3 Blinuten 

ift das Haar (oder und duftig, unb Sie feden aus wie frifch frifiert! 
abel Toftet eine ſolche Trockenwäſche nur wenige Pfennige! 
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UNSERE BUCHER 


BDM.Jahrbuch 1997 
Herausgegeben von der Reichajugendführung. 
Eher München. 28 Selten. 
еза wird das BDM,Jahrbuch 1917 im Buchhandel, zu haben 

IP, We, АР ОТАРИ 

An! aus Leben und Arbeit der nationalsonialistischen SMadelorgant 

ek ap G 

fir die Arbeit 

kibi, sondern daneber 

ires Nachschlagewer 


Das deutsche Führerzesicht 
Yon Karl Richard Ganzer, 

A seitens Leinon 430 HA. 

In Dita und, Wort wind uns dns Wezen deutschen Führertums nahe; 
кето 47 Verschiedenheit der ‚einzelnen Menschen geht 
Fine E durch diesen Buch. das somit Kiar und piară 
wicht herausstellt. So vermag os jedem Dout- 

A Gribe seiner, Führer, Tür 


Verlag Franz 


A. F. Lehmann Verlag, München. 


Via ` E 
ЇЙ dieses Buch zu woe 


Im Herzschlag der Dinge 
Yon Georg Stammler. 
Ka . 
Deutsche Bokenntnisse sind ек A 
heraus, gestaltet wurden, "Wir alle" ke 
denn aie standen und sichen oft 
SE 


Verlag Georg Westermann. 142 Selten, 


mus einer tiefen Gläubigkeit 
nen, die Worte, Stammi 


GH 
Diesen 
и, Arbelt, Pole 


Von Georg Stammler, v. 
éi 


Auch dioos Buch bringt für uns und unsere 


e Georg Westermann. 


Selten. 


heiten wertvolles 


Antorini. Dione knappe and übersichtliche Samulung gibt Tosungen 
und Werksprüche für das Junge Deutschland. So gehört dieser 
Heine Band genau wie Staimmfers pim Mereschlag der Dinge" in 
Sip Hand jeder Pührerin: denn as Können Bolde Im starkem, Made 
init herangesogen werden aur Gestaltung von Lagern, Heimabenden 
Und Pelorstunden 
Das schlafende Bre 
Yon Josefa Derens-Totenchl. Verlag Карно Diederichs, Jena. 
Ge SCC 
Wer die Romane der Dichterin kennt, wird auf jeden Fall diese 
Gedichte mit Fi Hand "nehmen, denn se zeigen, einen 
anton und. st to sind’ größtenteils yor 
on anderen Büchern geschrieben. „Vielleicht kommi es daher, daB 


Packonde 


fachheit fehlt, dureh die die 
e. Енево! 


werden. Gedichte, wie „Der 
Vielen von uns fremd and 
Ze die „Begegnung” — 
die uns Ma” ihren anderen 


Stille Einkehr 


Von Timm Kröger. Verlag Georg Westermann, Braunschweig. 
Gw, Leinen адо НО 
Aus den gesamten Werken des holsteinischen Dichters Timm Krüger 


Kelit Meflmuth Langenhucher hier eine gute Auswahl ausammen. 
Norddeutsche Bauerngestalten stehen vor uns auf, stark und un- 
bengsam in Freude und Leid, in Liebe und Has "Obwohl 
Menschen wicht denkbar sind ‘ohne Ihr Land an 


Wird diesen Boks 
Minen starken Widerhali finden: 


Haarwasch-Vorteile 


finden Sie im wirksamen Helipont 


Nehmen Sie es bihe schon zur nächsten Haarwäsche. 
und Sie werden sehr angenehm überrascht 


Der weiße Krist 
Von 


Gunnar Gunnarsson, Verlag Langen/Müller Münch 
iten; in, Leinen SE om, BS 

neuen Дотан. gestaltet 

De Gust, 

een e 
Menschen, 
allen bedeutet, 


Gunnar 


So 
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Eine Tochter der Sam 
Yon E. Sugimoto, Wolfgang Krüger Verlag, Berlin. 
ien em RAL. 1 


Die Verlasserin gibt , 
Honsgebaßdene Lehen "der" vornehı 


зв Sol- 
Einblick In das tradi- 


im Sch „Gewnnde. Durch, diese, бен ` 
ко stark an die Grundlagen unserer eigenen Weltanschauung. dad 
%%% 
DA dieser japanischen Frau aufs engsie verbunden fühlen 


Vorbut-Verlag Otto Schlegel, 
Зб Seiten; In Leinen 4 RN, 

kennen den gleichnamigen Film, Beine Eindringlich- 

Veit "und sein Leben, erfüllen auch dieses Buch, das {n England. In 

Kurzer Zeit eine Auflage von dber 30 68 erreichte. "Die vorliegende 


gute deutsche, Ueberseizung führt uns hinein in die Wunder und 
Neben sporilichen Kämpfen und gefährlichen 

fügen "und wilden, illen stehen" feinsinnige 
Ein Buch, das 
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H Se Augenblick wird 
m ersten Augenblick wird man 
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Geschichte zweier Schuifreundhnmen. durchaus in den Bahnen 
. Mädchen mit dem Пева 
Benehmen, "hinter dem Hora Yerhifet, das mur 
este Freundin und n diger Ken endlich 
allerdings in 
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Brehm. Verlag Piper, 
bei diesem Jungmädchenbuch 
d Darstellung dazu verführt, das 

der Grunde bleibt dion 


München. 257 Selton: 
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Dos vuhr - niederrheiniſche Mädel 


Unſere Untergauteeffen 
als Auftakt zue Winterarbeit 


So wie die Sportfefte der Oeſſentlichteit einen Einblid in das 
Schaffen des BDM. geben, Jo wollen die alljährlich im Ober. 
dan KuhrRiederrhein Hattfindenden Untergaumädeltreffen 
unferen Mädeln jelbft einen Antrieb geben, immer pflicht. 
bewußter und dienjtbereiter im Alltag zu Небеп. Es ift ein 
Leichtes, zu den Feiern und Aufmärlen der Bewegung zu 
tommen, ſchwer aber und viel Einſagbereiiſcat erfordert der 
Dient im Alltag. Das pünktliche Antreten zum Heimabend, 
die Teilnahme am Sportabend, auch dann wenn zu Haufe Jo 
viele Dinge vielleicht anziehender find, find aber das Kenn 
zeichen unferer Haltung. Nur die Tann fiğ aufrichtig zum 
Bunde der deutschen Mädel betennen, die Herrin ift über die 
Heinen Dinge des alltäglichen Lebens. 

Neue Kraft und neuen Glauben follen fih Die Mädel bei diefen 
Treffen bolen, in der Gemeinschaft des Untergaues hören fie 
die Worte vom Reih und feinen Gegnern, in der Gemeinfhaft 
aller Mädel tragen fie ihre Wetiftreite aus. In den meilten 
Untergauen begann das Treffen mit einer Morgenfeier. Das 
Schönste war, daß dieje Feierftunde in allen Untergauen die 
gleiche war, es wurde aljo die Gemeinschaft aller Mädel im 
Obergau auf dieje Art noch mehr unterfteihen. Singewett⸗ 
reite oder Stegreiffpiele gaben den fröhlichen Ausklang. 


@еп-500 


„Schon um 8 Uhr antreten?“ „Ausgerechnet am Sonntag! 
бо hatten wir erft gemurrt, ale wir die Befehle zum Unter» 
gautteffen hörten. Aber am Sonntag war dann dach alles 
voll Freude. Wie perrlich war es, hinter dem in der Sonne 
beiteuchtenden Untergauwimpel durch den Wald zu marihieren 
Von anderen Wegen klangen die Lieder der anderen Gruppen 
und die Spannung auf „Unjer Treffen“ wuchs 
ftanden wir auf der Schillerwieſe angetreten. Die 
" vor uns, Mile ohne Kluft, denn fie follten ja erft 
ein halbes Jahr im Bund Dienft fun, um dann in unjere 
Hemeinſchaft aufgenommen zu werden. Zum ` gemet 
marjierten fie heute mit uns zu einer Geierftunde, Віче Dreiz 
zebn-Wierzehnjährigen. Vell Erwartung башен fie auf die 
Tribüne. Nichte tann uns rauben Liebe und Glauben zu 
diefem Land temd ift den „Neuen“ das Lied nicht aber 
mitfingen, das tönnen fie nicht. Eigzelſtecerinnen jagen von 
der Schönheit unferes Baterlandes und von der Berpflichtung, 
die uns diefes Land auferlegt. „Das Land der Mitte zu beißen 
ift Deutchlands 0951614, zwijgen Versailles und Mostau liegt 
feine tommende Rot,“ "Immer wieder kommt dieſer Gedanke 
zum Nusdrut, klar und eindringlich [hildert die Untergaus 
Dirty den Gegenſaß von Kommunismus und National- 
ſozialismus. 


mülheim 

Wir fangen unfer Treffen mit einer gemeinſamen Filmftunde 
an. Wir erleben die Verelendung des deutſchen Bauern 
Jährend der liberaliſtiſchen Zeit wir ſehen den ſtrupelloſen 
diſchen Spekulanten und Schieber, der fein gut Teil dazu 
tut, daß Bauer und Volk zugrunde gehen ſollen. In allen 
Stellen der Regierung, an die der Bauer ſich in ſeiner Not 
wendet, wird ihm diejelbe Antwort: „Dafür find wir nicht 


zuftändig!“ 1600 ЗВацегиббїє tamen in den Jahren 1924 bie 
1992 unter den Hammer. Der Bauer zieht in die Stadt und 
vermehrt dort die Zahl der Erwerbslosen 

Bis 1939 der Nationalfozialismus die Staatsführung übers 
nimmt, Run fühlen fih die Regierungsftellen für 5а Wohl 
und Webe des Bauern mit verantwortlich, Sie nebmen auch 
die Regelung des inneren Marktes in die Hand, Го daß der 
Bauer nun nicht пит die Möglicteit Hat, feine Früchte u 
Waren zu produzieren, fonden es wird ihm auch die Gewähr 
gegeben, daß er feine Ware los wird. Das Ueherangehot von 
ausländifcen Waren verfhwinbet vom deutlien Martt, Zum 
anderen hat der Bauer, der in die Stadt gezogen war, die 
Möglicteit, wieder aufs Land zu fommen, indem er fih eine 
Siedferftelle erwirbt. — Der Bauer gefunbet wieder und mit 
ibm die ganze Bollswirtigaft. 

Dann machen wir einen Propagandamarfd) dur die Stadt, 
Schön ift diefer Marſch — das Willen, daß heute alle dabei 
find — immer fefter wird der Gleihjhritt und ell klingen 
die Lieder. Weiter marihieren wir bis hin zur Friedrich 
Withelms-Sütte, die uns für den Nachmittag ihre grohe Bere 
Tammlungshalle zur Verfügung geteilt hat, 

Nad dem Elon wird erft der Raum eingefungen, Und dann 
ipriht die Untergauführerin über unfere tommende Arbeit für 
das Winterhilfswert. Nützliche Sachen wollen wir anfertigen, 
Bei aller Berüdfihtigung der Schönheit der Arbeit wollen wir 
nicht vergeffen, daß Пе auch praftif) fein muß, 

Жаб den Vorführungen der ud, Mader beginnt der luftige 
Weitftreit, Einige Gruppen beteiligen fih mit Stepreiffpielen, 
andere wieder mit Liedern zur Klanpſe. Ober 16166 und 
einfach tönt auf einmal ein lötenduett durch den Raum, Und 
am Ende tommen die Sharaden. Da gab es mang Win 
Gituation, — Mußte der Яоб im Märchen vom König Sech 
bart denn jo did fein, daß man ihn gar ніі anfehen fonnte, 
ohne immer wieder in unaufärlihes Laden auszubrechen? 
Und am Schluß, als alle Freier mit ihren enwählten 
Bringeffinnen tangen, da tanzt er auch nach gar fo auf mit 
feinem Rüdenjungen, daß die Zufhauer fh gar nicht weht 
von ihm trennen wollen, 

Aber auch die Beiden Schwindel Weber, die den eilen König fo 
ins Serien jagen im Märhen: „Ven des Königs schönen 
Kleidern“, jpielten fo fein und Ichhaft, daß der Kaifer gar 
ionen dem Gelächter der Zufehenden anheimfiel. Aber foly 
ging der Kaifer ohne fein Läniglic Gewand. Auch ale das 
Bolt durd den Kindermund auf einmal aufgemedt zugab, 
daß der Kaifer gar nichts anhatte, behielt er feine Würde, und 
die Kammerdiener trugen weiter die Schleppe, die gar nicht 
da mar. 

Und immer zwifgiendurd) fingen wir gemeinfam den Spiefenden 
zum Dant ein luftiges Lieb. And die Scharaden die vorgeführt 
wurden — wenn wir fie auc nicht alle erraten haben, jo haben 
fie uns doc auch viel Freude gemacht. 

Aber die Zeit geht weiter — es ift боп duntel geworden. 
Gruppenweife treten wir wieder unten in den Inbufttiegelände 
an zum Зиватіб zur gemeinsamen Abendfeier. Heil, blau 
und geibrot leuchten die Flammen aus den Hacöfen — Deen 
Кереп die Konturen der Induftriebauten gegen den Himmel, 


Die Erften der erften Gruppe Haben die Pechfageln [боп ane 
gelte und schweigend marſchieren wir nun zur Freilichtbühne, 
mo wir mit einer gemeinfamen Feierstunde den schönen Tag 
des Mädeltreffens beenden. Wie in allen Untergauen des 
Gebietes ift auch unsere Feierftunde ein Ruf an uns alle, шаб 
und fart zu bleiben gegen den Feind im Often, ben Bolfcjemise 
mus. Sollte er uns einmal angreifen, jo werden unfere Väter, 


Brüder und Kameraden fark genug fein das Reid und die 
Wee des Nationalfozialismus nach außen zu verteidigen. Wir 
Aber weden, wie Baldur о. Schirach einmal gejagt bat. die 
organifierte Heimat fein“. Wir werden im Reih die Fahne 
hochalten, zu der wir uns letzt bekennen, auf die man uns 
vereidigt hat. Ein Mädel aus Elfen 


Dierken — Kempen 
Die Morgenfeier ift vorüber. Schweigend marfhieren wir 
durch die Stadt bis hin zum Sportplatz 
Nach kurzer Freizeit ſtehen die Mädel alle in ihrem Turnzeug 
angetreten. Körperſchule nach Mufit wollen wir machen 
das lockert die Glieder und gibt gleichzeitig frohen Sinn und 
Mut für die danach beginnenden Wettſpiele. Noch ſteht jede 
für ſich bei der Körperſchule, aber gleich geht es um das Жп: 
ſehen der Gruppe. 
Wie ſchön das ift, ſich ganz aufzureden und dann Arme und 
Beine wieder ganz zu lockern die Sonne ſcheint warm auf 
den Platz — ganz, ganz tief atmen wir die klare it 
gor beginnt der Wettitreit im Volkstanz. Immer zwei, drei 
ippen tanzen zur gleichen Zeit und die anderen helfen mit, 
9 befte ausfindig zu machen. Es ій manchmal gar nicht jo 
leicht. Im Anfang find alle etwas gehemmt — die dummen 
Gedanken find dabei: Ob unfer Tanz wohl der jhönfte 
б ich mich auch nicht vertue bei den Schritten [ber 
bald ijt da nur noch die Muſtk und das Tanzen. Alle Gruppen 
haben ſchön getanzt — aber eine hat doch den Preis bekommen 
— vielleicht war fie doch noch etwas anmutiger als die ande ten. 


Zum Schluß des Treffens mußten die IS Abt eine Probe 
ihres Könnens ablegen. Die wichtigften Verbände wurden 
gemacht und das richtige Eingreifen bei Sonnenftich und 
anderen Unfällen vorgeführt, 


Abends in der Jinkhütte 


Jecengelände! NRagende Schornsteine, Fördertürme, Sladen 
баеп, graue Häufer bilden den Rahmen für das Treffen 
vom Untergau Eifen-Nord. Es ift buntel geworden, der Singer 
weitftreit ift beendet. Die Fadelträgerinnen ftehen im Halb 
tund um den Wimpel. In der Ferne flagen die Feuer der 
Hohöfen zum Himmel. Zehen, Raud, Ruh und die Flammen 
der Hohöfen — das ift Een, die Arbeitsftadt, Wir lieben 
fie, denn es it unfere Heimat, Auch bier ift Feierzeit, jcht, 
wo wir Mädel uns gefunden Haben, um von unferer Heimat 
zu sprechen. Manch eine mag den Kopf ſchutteln und nicht 


begreifen, daß wir dieje Helden und Zehen lich haben 
Nirgendwo anders hätten wir Mädel dieſer Arbeiterftadt unfer 
Treffen halten tönnen als auf di п gechengelände. Denn 


Kraft kur den Alltag follen wir uns hier holen — der Alltag 
aber bett uns hinein in die Induftrieftadt und läßt uns mit 
Menfehen zufammenleben, die hier ihr tägliches Brot er 
arbeiten 


800 Meter tief unter der Erde 


Oft haben wir деееп und erzählen gehört von den Menschen 
und ihrer Arbeit, die tief unten in der Erde um das reichte 
und oftbarfte Gut unferes Heimatbodens ringen. Immer wenn 
in den Zeitungen zu ien ftand von einem Unglüd, das, durch 
Naturgewalten verurjaht, jene Menschen unten getroffen batte 
extannten wir die Größe der Gefahr, der diefe Menschen fidh 
Tag für Tag ausehen. Wir fühlten die Gefahr und ſahen auf 
die Männer mit ſcheuer Achtung. aber von der Welt, in der fie 
ſchafſten, konnten wir uns kein techtes Bild machen 

Heute durften wir in eine fillgelegte Zeche einfahren. In ein 
Bergwerk einzufahren, das noch in vollem Betrieb ift, ift nach 
neueren Bestimmungen für Frauen und Mädel verboten. 

3u je zwölf fteigen wir in den Fördertorb, und dann geht es in 
nicht zu ſchellem Tempo herunter. Rund herum nur Geftein 
und tiefe Dunfelfeit — im Förderkerb brennt ein jahles 
Licht — Jett jahren wir an einer Sohle vorbei, die heil er 
Leuchtet if, und dann wieder Dunkelheit und rauhes Geftein. 
Auf unferen Ohren liegt ein Памет Drud, der immer heftiger 
wird, je tiefer wir fahren. „Immer fete éiweg, rät uns 
ünfer Begleiter, „dann ſpürt ihr die Aenderung im Luftdrud 


nicht [о arg“ Noch einmal tommen wir an einer hellen Sohle 
vorbei, und поб einmal. Immer dort find die Sohlen in das 
Geftein geſchlagen. wo die Kohlenadern in einer Stärfe von 
eins bis drei Metern die Erde durchziehen. Nach fünf Minuten 
d wir am Ziel. Der Rundgang beginnt. 

ige Bergleute arbeiten nach im Schacht müſen die 
Roble, die noch nachbräcelt oder zu ehr gegen die Bejefti 
gungen drüdt, losarbelten und ausfhütten, 

Einer kommt aus einem nur 1 Meter hohen DI herausgeftochen, 
den ſchweren Preßluftbohrer in der Hand, Wie ſchwer der 
Bohrer it — es Loftet uns ordentlich Mühe, als wir ver 
fugen, ihn Hoczufriegen. Wie er ihn zurüdnimmt und in Ber 
wegung jeht, ertönt ein entjehliher Lärm, daß einem Hören 
und Sehen vergeht. Dazu macht поб die in Betrieb gefehte 
Shüttelrutice einen oprenbetäubenden Krach. — Ein Blid in 
das ſchmale Flöz hinein, wo der Bergmann liegend mit dem 
lauten ſchweren Bohrer die Kohle brechen muß, gibt einem erft 
einen Begriff von dem Ernft dieser Arbeit. Hinzu kommt die 
immerwährende Gefahr, daß das Hangende, das find die обете 
halb der Kahle liegenden Steine, поба. Mut und 01916 
ТІ gehören zu Melen Beruf, 

An der Seite fteht eine Wettertafel, auf der angegeben ift, daß 
das Revier von Wettergefahr frei ift. Unser Führer erklärt 
uns, daß jeden Morgen, che die Bergleute einfahren, ein 
Weiterprüfer herunterfährt, um baken, Зар der Tag vore 
ausfihtlich ohne Wettergeſahr verlaufen wird. Auf einem 
unter dem Hangenden aufgchängten Brett liegt ein Haufen 
Gefteinftaub, der, wenn die Winde herannahender Wetter auf, 
Lehen, heruntergeweht wird und fid über den Kohfenftaub legt. 
Daduich wird die Erplefionsgefahr, die im Kahlenſtaub liegt, 
befeitigt. An einem ausgebauten 5055 zeigt und erklärt uns 
unfer Führer, wie die Bergleute melhadiſch arbeiten. 

Von der Strede aus wird in die Kohlenader ein Flzz ger 
ſolagen, immer weiter herein. Die Kohle wird herausbeſhr. 
dert, und der freigeworbene Kaum wird mit farten Holapfählen 
unterbaut und befeftigt, damit das hangende Geftein nicht nade 
fallen tann. In Melen freigewordenen 2185 wird die Schüttel. 


Von diesem großen Fördertumm sehen wir welt In das Land 


Lange Feldbahngleise führen zum Kohlenbergwerk 


tutje gebaut, die Dë lang durch den ganzen Naum zieht. Nun 
fängt der Bergmann nebenan wieder an zu arbeiten, Er wirft 
die gehauene Kohle auf die Schüttelrutice, die fie weiter: 
befördert auf das Jahnrabband, von wo aus fie in die Hund 
(das find Meine Rippwagen) geſchüttet wird. Die nächte 
Schicht, die nach Dielen Kohlenhauern berunterfährt, unterbaut 
die neue freigewordene Strede und verlegt die Schüttelrutie 
in fie in dem die Schüttelrutfche ih) befand, wird 
den Schicht wieder mit Geftein ausgebaut, 
So arbeiten fih die Bergmänner durch die ganze Kohlenader. 
Intereffant waren für uns die Wettertüren, die zur Regulier 
tung der Quftverhältniffe in der Grube dienen. Durch den 
Schacht, durch den wir heruntergefahren find, wird die ée 
Luft in die Grube hineingetrleben. Ungefähr 15 Meter entfernt 
ilt der Schacht, durch den die verbrauchte Luft wieder hoch geht 
Da Luft nun immer beitrebt ift, den fürgeften Weg zu gehen. 
ift die kurze Entfernung der beiden Schächte voneinander durch 
Türen вет (оеп. So läuft die Luft nun ech durch den gan 
zen Grubenbezirf und feigt dann durch den zweiten Schacht 
wieder hod. Da die Luft ſic unten erwärmt, wird fie bein 
Aufsteigen in die kühleren Zonen teilweife zu Wafer und tropft 
dann herunter, 
Dann bringt uns der Förderforb wieder herauf. Und поб 
höher hinauf geht es auf den Förderturm, ungefähr 30 Meter 
über der Erde. Hier ſehen wir den Riefenventilator, der die 
Тебе мб in die Grube treibt, und wir ſehen ein Stüd weiter 
entfernt den Ausgangeſchacht, aus dem wie leichte Dunft die 
verbrauchte Luft wieder auffteigt. Und weit ringsum liegt 
unfer Induftriegebiet. Hier und da tauchen ganz weit hinten 
Fördertürme von anderen Zehen auf, mit denen dieje geche 
Oberhaufen noch durch unterirdife Gänge verbunden ift 
Schwer und gefahrvoll it der Beruf des Bergmanns, und wenn 
wir ihn früher achteten, weil es uns Го gelehrt wurde, [о lebt 
nun in diefer Achtung die tiefe Ueberzeugung mit, die wir mit- 
gebracht haben aus biefer Arbeitswelt tief drinnen in der 
Erde. 


Ein Mädel aus Oberbauſen 


Vier Wochen „Doktor in Гре" amNiederchein 


Der Obergau Ruhr-Niederrhein Wide junge Mebiginftuben 
tinnen hinaus, um die betreffenden Aerzte in den Umtergauen 
bei ihrer Unterfucung für den BDM. zu unterftüßen. Se fam 
id nach Viersen Kempen am Niederrhein. Standquartier 
Dülten, 

Etwas eigenartig war mir doch zu Mute, als ich meinen neuen 
Men antrat. Es follte doch zum erftenmal eine fait jelb- 
бліде Arbeit fein. Insgefamt waren 1500 Jungmädel im 
Alter von 10 bis 11 Jahren in bezug auf ihren Gefundhei 
fand und ihre Seiftungsfähigfeit zu prüfen. Für jede von ihnen 
Jee ein Gefundheitsftammbud) angelegt werden mit der dazu; 

igen Erbtafel. 

eg 16 denn an einem fhönen Morgen erwartungspoil in 
unferem Heinen Wagen. Freundlich nahm mic die Führerin des 
Untergaues in Empfang, und in froher Kameraßſchaft begann 


Schwer und gefahrvoll ist die Arbeit іт Schacht 


die Fahrt durch die hohen Pappellalleen, vorbei an farbigen 


Feldern, Hie und da grüßte uns eine Windmühle, das arats 
teriftifche Zeichen für das niedertheiniſche Landſchaftsbild. 
Am Ziel! Ausfteigen! Im BDM.Heim warteten bereits die 


Jungmädel auf uns. Schnell wird mein Prazistiid aufgebaut. 
Der Blutdrudapparat imponiert meiner Leinen Umgebung 
mac tig. Etwas mißtrauisch enen fie auf das Pirquet-Mefjer. 
Run поб das Tuberkulinflälhchen, mein Stethoftop. Munter 
flammt die belle Spiritusflamme auf. Jetzt ſchlüpſe Ih in 
meinen langen, weißen Kittel, Wir können beginnen. Schuch, 
tern tommt fo ein Jungmädel zu mir, Ich zahle den Puls, der. 
bis weit über 100 in die Höhe fehnelft, Da muß ic erft ein 
wenig beruhigen. Bald find wir die beſten Freunde, Zehn 
Aniebeugen bitte. Das macht Spaß. Dann (отте das Selen 
und Wiegen auch eine harmlofe Angelegenheit. Sdlichlih (еде 
ich die ſchwarze Manschette des Wien Mot um den Arm des 
eriten Iungmädel. Atemfofe Stille. Da tann ein Fregdache 
jeinen Mund nicht länger halten: „фаб thrinden, et 
ieht dich der Arm ab.“ „Dut es dich nich wich?“, klingt getreu. 
Dé das Co der anderen. Ich Habe grohe Mühe, mich ети zu 
halten. Aber mein Kathrinden ift mutig. Koch einen ЯГар 

und dann darf fie laufen, Run die nächte, die übernäcte. Wi 
find fertig mit unferem Benfum, wir warten auf den Arzt, 
‚Fräulein Dottor, jpielen Sie etwas mit uns“, betelt es durch. 
inander. Ih tomme erft in einige Verlegenheit — aber dann 
ШЕ mir eins nad) dem andern ein. Dritten обіфіоден, Rahe 
und Maus, Räuber und Gendarm. Damit ift der Kontakt 
zeigen ihnen und mir vollkommen hergeftellt worden. 

„Der Dottor“, Gute auf einmal im Chor. Ein würdiger, alter 
Herr tritt auf mich zu. „Ih bin der Räuberfauptmann“, will 
ich eben jagen, aber da fällt mir gerade zur rechten Zeit die 
taube Wirtlicfeit ein. Etwas verlegen (оти es heraus. „IM 
bin die Mediginftubentin, die Inen bei Ihrer Arbeit helfen 
will.“ Erwartungsvoll blide ich ihm an. Sein бебі macht 
teinen allzu gläubigen Eindrud, „Son, das find Gie, mein 
Kindl“, war die ganze Antwort. „Kind“, das geht dach gegen 
meine Ehre, wenn man erft mal feine acht Semeſter auf dem 
Budel bat. So teile ic ihm meine Feftftellungen über den 
Gefundbeitstand der Mädel mit. Mehr Fahausdrüde auf cine 
mal kann ich gar nicht anwenden. Dann wird die Arbeit 
gemeinfam beendet, 

Eine ganze Menge lernt man an folden Tagen. Vor allen 
Dingen gut beobachten, Einzelheiten nicht wergeffen, und dach 
das große Ganze im Muge Behalten. Abends daheim werden 
dann die [бій беп Angelegenheiten geordnet. Die Unters 
fuchungsergebniffe fein jäuberli in die Gefundheitshogen ein. 
getragen und die Erbtafeln ausgefüllt. Für jedes Iungmädel 
wird ein Gefundheitspaß ausgefüllt. Die Untergauärztin gibt 
dann ein befonderes Gutachten ab und ertlärt das Jungmädel 
für tauglich, bedingt tauglich oder untauglich 

Das war die eine Hälfte meiner Arbeit, die mit viel Schönes 
und Sntereflantes gab. Mein zweites Arbeitsgebiet heftand 
darin, Unfalldienft-Kurfe abzuhalten. Und zwar hielt id je 
einen Kurjus für Mädel und Iungmäbel, Leßterer боб mir ber 
ionders Freude gemacht. Ich hätte Joviel Begeifterung für die 
Sache bei jo jungen Menfcien gar nicht vermutet, „She ollt 


з 


alle Ku Heine Doktoren werden“, jagte ih einmal. Das 
Tpornte den Ehrgeiz natürlich ап. Zu Beginn des Kurjus gab 
в jedesmal ein Lied — und dann brachte ich ihnen die Grund- 
Begriffe der Anatomie und Phnfiologie bei, erzählte ihnen von 
der wundervollen Zwedmäßigteit des Menfchentörpers. Es 
folgte die allgemeine Kranfenlehre. Sön waren die prattilden 
Uebungen; Verbände machen, Япофепбуйфе jhienen, Blur 
tungen Шеп, Lünftlihe Atmung und Transport Veilegzter. 
Auf dieje Weile lernten meine kleinen Sanitäter geiftesgegen- 
wärtig eingreifen, vor allen Dingen mit ihnen zur Verfügung 
Rehendem Material erfte Hilfe leiten und größeten Schaden 
verhüten. 


Nun find wir beinah, fertig. Bald 
dürfen meine Jungmädel botz das 
nehmen. 

Auch meine Zeit ift hier adgelaufe 
im Fluge vorbei bei dieſem neuen, 
habe unter anderem einmal Einblid gewonnen in das Wirten 
und Schaffen des BDM. und danke vor allem den Führerinnen 
für ihre herzliche und gute Kameradſchaſt. 


Eine Medizinfudentin. 


Ach laß den armen Mann doch 


„machten Heimnadpmittag, alfo Mittwoch um 4 Uhr, fteigt 
Wier Fahrtenfpiel. Unſer Gebiet it die Krefelder, die 
Hochemmericher. Sophien: und Schulftrahe. Eine von euch wird 
als Räuber beftimmt. Niemand darf auf den erften Blid er- 
kannt werden.“ So hatte је ertlärt, Und dann war das 
Tuſcheln und Plänefgmieden losgegangen. Mutters Flidentifte 
wurde genaueftens unterſucht, Schränte wurden geplündert, kurz 
und gut, die Familien, die irgendwie eine Beziehung zu den 
Mörjer Jungmädeln hatten, waren in diefer Woche vor dem 
großen Fahrienſpiel nicht fider. 

der Mittwoch kam. Die Strazen waren nicht mehr als jonit 
belebt. Aufſallendes war auch nicht zu entdeden. Oder — 
nein, wie iam dieſe Dame mit den Kleidern aus dem 
18, Jahrhundert in das ftille Mörs? Und dort tänzelte eine 
Atrobatin über den Plah. Das ſchien aber doch nichts ber 
fonberes zu fein, denn mehrere ältere Damen schritten würdig 
vorüber, 


Puntt 4 Uhr am Sammelplatz der Jungmädel! Die alten 
Damen mochten dort auch einen Treſſpunkt verabredet haben, 
fie fanden [боп eine ganze Weile dort. Und — da lam doch 
tatfählich vie Attobatin mit der Dame aus dem 18. Jahre 
hundert Arm in Arm auf die Gruppe der älteren Damen zu 
Sie wurden beide freudig begrüßt 
„Seht ift es [боп halb fünf, und immer ift Dide, das war 
die Zührerin, nicht gekommen“ „Werftche ich niht!“ „Sie 
hätte uns dach benachrichtigen tonnen, wenn fie nicht forte 
ja, das ijt es fier, Dide — ja — fie ijt 


iit die Prüfung. und dann 
VS Abzeichen in Empfang 


Die vier Wochen gingen 
ielfeitigen Arbeitsfeld. Ich 


So mußte der Räuber geſucht werden. Die würdigen Damen 
gingen die Straßen auf und ab, jeder Vorbeigehende 
СНІ beobachtet, aber niemand fonnte den Räuber fi 
Фа — die Arobatin ſprach eine Bauersftau an, die einen 
Eintauf in der Stadt zu machen Wien, Die ſchuttelte ver 
neinend den Kopf. Eindringlich redete die Atrobatin auf fie 
ein. дай ftder auf der Straße wurde verdächtigt der Räuber 
zu fein. Beinahe hätte man auch einen armen kranken Mann 
beläftigt, der mühjam über die Straße em. Ach. laßt doch 
den armen Mann!“ fagte eine Frau, die gerade vorüberlam, 
da gingen die Jungmädel denn weiter. 


Seltſam war, daß der frante Mann immer in demſelben 
Stadtteil auftauchte. Wenn er ſo krank und ſchwach war, 
fonnte er ih unmäglich die ganze Zeit auf der Strafe at 
halten. Dabei batte er auch ſo merkwürdig leuchtende blaue 
Augen, gar feinen kranten Eindrud machten fie. „Dice hatte 
auch ſolche Augen — und, hallo Dicke, bleib’ ſtehen, Du Вії 
denn, Web es hinter dem alten Mann her. Wie auf 
einen Pfiff trafen auch die andern Suchenden ein. Nun 
ging's los. Alles jagte hinter ihr бег. Das Ausſehen des 
Mädels rief bei der Bevölkerung große Anteilnahme hervor, 
Der Kopf trug einen erihredenden Verband, fo geihidt an⸗ 
gelegt. daß nut das Auge zu ſehen war, dann trug fie eine 
alte, geflidte Hofe, einen Umhang und Stiefel, die natürlich 
viel zu groß waren und Schnäbel hatten. Bald hatte man 
den Räuber gefangen, der wegen feiner Bekleidung nicht [ehr 
ihnell laufen konnte. Geſeſſelt wurde er ins Heim gebracht. 


Ein Iungmädel aus Mörs, 


Gemeinfame Arbeitstagung 
vom BIM. und Lehrerfchaft 


Um eine Abgrenzung der Arbeitsgebiete von Lehrerin und 
Abet. Führerin, von Schule und Hitler-Jugend zu erreichen, 
hatte die Führerin des Obergaues 10 (Rubr-Nicderrhein), 
Sutta Rüdiger, alle Direktoren und Direktorinnen der höheren 
Mädcenfhulen im Obergau zu einer Tagung nach Duisburg 
berufen. Die Obergauführerin umrih kurz die Arbeitsgebiete 
des Bundes, um dann auf das Verhältnis zwiſchen Schule und 
BDM. zu sprechen zu kommen. Die Schule vermittelt das 
Wiſſen, das jelbftverftändlich auch die Fragen der heutigen 
Politit und Weltanſchauung behandeln wird. Der Bund gibt 
dem Mädel das Erlebnis des Nationalfozialismus. Trakdem 
jol поп der Schule aus teinerlei Zwang auf die Mädel ause 
geübt werden. Gerade weil der BDM. hohe Anforderungen 
an jede fteilt, Anforderungen, die im immer fih wiederholen: 
den Gilet liegen, jo jolen auch nur folde Mädel kommen, 
die ihre Begeifterung dazu treibt. Fübrerinnenſchaft des 
BDM. und die Lehrerinnen der Schulen müſſen zuſamme 
arbeiten, fie müffen ſich ergänzen. Kur dann wird der Totalie 
tätsanfprud) des Natlonalfozialismus in der Erziehung her 
geitellt fein, 
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